
Ar. 347 .

�4eint lzglich auher Mont- iaZ .
«!!lz pränumerando : Mencl -
. 3' 3' ' monatlich.1» Sil , mochmllich SS Psg frei

i1 ' Haus . Einzelne Shmunet
3' 0- Sonntags - Nummer mU

�itftt. «vnntazS - Beilage „ Neue
,

* * 10 Pfg. Post - Abonnement :
" Nl - pro Quartal . Unter Kreuz -
-ad: Deutschland u. Oesterreich -
axarn s MI. , für das übrige

�- landzM . pr . Monat. Eingeir .» der Pos, - Zeitungs - Preisliste
für tssz unter Nr. etss .

9 . Jahrg .

Insertlonz - Gebühr beträgt fiir die
fünsgsspaltene Petitzeile oder deren
Raum «o Psg. , sur Bereins - und
Bersammlungs - Anzeigen eo Psg
Inserate sür die nächste «luininer
müssen bis 4 Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben werden .
Sie Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr Abends , an Sonn -
»il » Festtagen bis o Uhr Bor -

mitlag « geöffnet .

Lern fprech - Anschln »
Amt I . Ur . 418 « .

Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Redaktion : SW. 19 , ZZeuth - Strake 2 . Freitag , den ZI . Gktoder 189A . Expedition : SW . 19, Aellty - Straße 3 .

direkte Gesetzgednug — als

Aschenbrödel .
( Von einem Echlveizer , Karl Bürlli in Zürich . )

I .

Suprema lex . „ plebis " vpluntas ;
Oberstes Gesetz , des Volkes Wille .

Die Klinke der Gesetzgebung ,
Dem Volke zur Handhabung .

„ Direkte Gesetzgebung durch das Volk "
Met kurz und bündig ein politischer Grundsatz und eine

Hauptforderung des Erfurter Programms , aufgestellt in der
t >wn Einfachheit , wie es der verstorbene Reichstags -
- geordnete Moritz R i t t i n g h a u s e u schon auf dem

"�«feinen deutschen sozialdemokratischen Arbeiterkongreß
' 'l �isenoch, August 1869 " zur Annahme empfohlen hatte .

g. Dieses „direkte Gesetzgebungs " - Postnlat erscheint mir
, mehr nur eine Dekoration , eine schwunghafte Guir -

am deutschen sozialdemokratischen Triumphbogen
� sein. , denn mit Erstaunen sehe ich , daß die

' ßen Autoren Karl K a u t s k y find B r u n o

ifumr
e ff l a n k mit ihren Erläuterffngen fficht eiffmal

Wortlaut des Programms übereinstimmen . Der letztere
L. * wohl richtig ( Seite 35 ) „direkte Gesetzgebung durch

Volk " . Punktum . Kautsky aber fügt noch bei

z�lte 256 ) „ v e r m i tte l st des V o r s ch i a g s - u n d

� «r�w e r f u n g s re ch t e s " , ein iliachsatz , der doch fallen
• ' wlwii wncoe litio zwük mir Recht, bc- hli „Lerwrrsnngs -
h, l* (sollte heißen Abstinnnungsrecht ) ist eifl schiefer Aus -

da ja in der Regel die meisten Gesetze angenommen

v:, Schon diese Nicht - Uebereinstimmung beweist , daß man

5) direkte Gesetzgebung , e ' me Haflptsache , ffur so als

'. densache betrachtet find daher auch ganz oberflächlich als

' �übergehende, von afißenher überkommene Modesache be -

' ' ■■uoelt.

id. . Wenn zwei
�ellung
' �Nlien

Männer von dieser Kapazität und

in der Partei , so wie nachstehend sich äußern
. , ist das eiif Symptom find zwar ein sehr beängsti -
�° es für mich , daß die deutsche Sozialdemokratie hierin

ans der Hohe steht , daß man da etwas auf ' s Pro -
�NUN genommen hat , das man selbst flicht von Grund

ls kennt .
a Wie das Repräsentativsystem , der konstitfitionelle Staat

die Repräsentativ - Repffblik , deren Typus fvirinNord -

A- Uka vor Augen haben , das echte , rechte politische
ir %H9 der Bourgeoisie ist , so fsr die direkte Gesetzgcbnffg
Mi das Volk das typische , beste politische Werkzeug

arbeitenden Masse und ganz besonders des denkenden

Jfd organisirten Proletariats ; sie ist der Gesctzgebnffgs -
mit dem man das Soziale zurecht hobeln

j,1}?. wenn mau den polittfchcti Hobel recht zu handhaben
°' K. Zum guten Sozial arbeiter gehört auch efn gutes

Jseuilleto » ! .
' ' "drua »rrboliu . l ( 52

politisches Werkzeug , darum steht in dem Worte

Sozialdemokratie das Soziale , das Wissen voran ,
die Demokratie der direkten Gesetzgebung , das politische
Können folgt , wie die Hand dem Kopfe , " wie der Diener
dem Herrn . Die sozialen Ideen bedürfen zn ihrem
naturgemäßen Emporwachsen im praktischen Leben einer
ihnen eigeuthüm liehen St a a t s f o r m , d. h. günstiger
äußerer Verhältnisse , und diese sind ja eben die sozial -
demokratischen Ge - setze , welche niemals von der

Bourgeoisie gemacht werden , können , sondern nur von den
arbeitenden Massen , die eine solche soziale Umgestaltung ,
ein nfenschenivürdigcs Dasein sehnlichst herbeiwünschen .

Wenn einmal die Stunde der Entscheidung naht , im

Ernstfall , muß die deutsche Sozialdemokratie zum voraus

wissen , was für ein politisches Werkzeug von der Wand

heruntergelangt werden muß . Weiß sie das nicht , ähnlich
lvie die deutsche Bourgeoisie im Jahre 1848 , so kann ' s ver -

hängnißvoll werden und zu einem großartigen sozialen
Fiasko führen .

Ich bitt ' ums Enthalten , wenn ich in meiner Be -

klommenhcit etwas Fraktur schreibe .
Es reizt den Schweizer zum Lachen , wenn er die von

Bruno Schoenlank in den „ Erläuterungen zum Erfurter
Programm , Berlin 1892, " gegebene Erklärung über
die beiden Volksrechte liest ( Seite 35 ) : „. . . . Das
Recht , Gesetze zn verwerfen ( das Veto ) , sowie
das Recht einer bestimmten Anzahl Bürger , Abstimmung
über ein Gesetz zu verlangen oder Gesetze abzuschlagen ( die
Initiative ) " ; und ' mit Bclümmcruiß stiere ich den großen
Tintenklecks an , auf dem so sauber ausgeführten , im

übrigen sehr zu empfehlenden Werke : „ Das Erfurter
Programm in seinem grundsätzlichen Theil erläutert von
Karl Kautsky , Stuttgart 1892 " . Es heißt da ( Seite 220 ) :

„. . . . Von der direUeu Gcsetzgebnng durchs Volk dürfen
wir hier absehen . Sie kauif , wenigstens in einem modernen

Großstaat , und nur von solchen handeln wir hier , das

Parlament nicht überflüssig machen , sie kann höchstens neben

demselben in Einzelsällen zur Kor girung desselben in

Thätigkeit treten . Die gcsammte staatliche Gesetzgebung
durch sie besorgen zu lassen , ist absolut unmöglich , und

ebenso weifig möglich ist es , durch sie die Staatsverwaltung
zn überivachen nnd wenn nöthig zn lenken . So lange der
moderne Großstaat besteht , wird der Schwerprnfkl der

politischen Thätigkeit stets in einem Parlament liegen . "
Was ! Die direkte Gesetzgebung soll , wie Rousseau

schon meinte , nur in Krahwinkel , in Liliput - Släätchen , wie
in der Schweiz möglich sein , aber in Großstaaten , fvie

Dentschlaud , Frankreich , England , ' wie in den Vereinigten
Staaten Nordamerikas , wo gegenwärtig die Frage der

„ dir eck legislation " gewaltig Rnmor und Furore macht *)

*) Ein treffliches kleines Bfich von 120 Seiten ist unlängst
in New- Uork erschieneif , das graste - Ansehe » macht : „ vireat
I - egislaUcm by the Citizenship tliroußh the Initiative and
Eelerendiun " by S. W. Sufiivan ( New - York , Twentieth

Die Waffe » nieder !
�iffe Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

Konrad fuhr mit Eifer fort :

� » - Das Herz schlägt höher , die Pfflse fliegen , es erwacht
& Und das ist die eigentliche Verzückung — es erwacht tue

>Pflust , es lodert die Wnth - der Fefndeshaß - zu -
' die brennendste Liebe für das bedrohte Saterland , und

> , . Voraustürmen, das Treinhanen wird zur Wonne . Man

sich in eine andere Welt versetzt , als dfe , in der man

gewachsen, e >ue Welt , in der alle dfe geivohffteu Gefühle
''!> Anschauungen in ihr Gcgentheil verwandelt worde . f

das Leben wird zum Plunder , Todten wird zur
Ä' cht . Tie Ehre , das Heldenthum . die großartigste Selbst -

-. ' Opferung sind allein ifvch übrig , alle anderen Begriffe
l in dem Gewirre untergegangen . Dazu der Pulver -

Ü»f . das Kampsgeschrci . . . ich sage euch, es ist ein Zu .

& der sich mit nichts anderem vergleichen lagt .

� ste » s kann einem dieses selbe Feuer ans der �iger ». oder

T?»jagd durchlodern , fvcnn man der ivfldgewordenen
s " e gegenübersteht und — "

. „ . , . . .

I�. n- Za, " unterbrach Friedrich , „der Kampi nut dem

. dräuenden Feind , der heiße , sehnende und stolze Wunsch
il , äu überwinden , erfüllt mit cfner eigenen Wollust

. Pardon, Tante Marie - wie ja alle », MS das Leben

Mt oder wcitergiebt , von der Nawr durch �rendcn -

gesichert wird Eo lange der Mensch von wilden

dier - lmd zweibeinigen Angre' . seru bedroht war

und sich nur durch Erlegung derselben das Leben fristen
komite , ward ihm der Kampf zur Wonne . Wenn uns

Kulturmenschen im Kriege mitunter noch dieselbe Lust durch -
rieselt , so ist dies . eine angeerbte Reminiscenz .
Und damit jetzt , wo es in Europa weder Wilde

noch Raubthiere giebt , uns jene Wonne nicht ganz eut -

gehe , haben wir uns künstliche Angreifer geschaffen . Da

heißt es : Paßt ans : ihr habt blaue Röcke und die dort

drüben haben rothe Röcke ; sobald dreimal in die Hände ge -
klatscht wird , verwandeln sich für euch die Rothröcke in

Tiger , während für jene ihr Blauröcke zu wilden Bestien
lverdet . ' Also Achtung : Ems , zwei , drei — Sturm ge¬
blasen — Attake getrommelt — jetzt kann ' s losgehen —

freßt euch auf '. — Und haben sich zehntausend , oder

je nach dem gesteigerten Heeresstand , hunderttausend Kunst -
tigcr unter gegenseitigem Kampfeswonne - Geheul bei Zkdors
ausgefressen , so giebt das die „historisch " zu werden bestimmte

Xdorfer Schlacht ; die Häudeklatscher versammeln sich als¬

dann um einen grünen Kongreßtisch in Zistadt , regeln ans
der Karte verschobene Grenzmarken , feilschen über Kontri -

bntiousbeträge , unterschreiben cm Papier , welches in die

Geschichts - Jahrbücher als der Xstädter Frieden eingetragen
wird ; klatschen abermals dreimal in die Hände und sagen
den übrig gebliebenen Roth - und Blaujacken : Umarmt Euch ,
Menschenbrilder !

�

In der Umgebung waren überall Preußen einquartirt ,
und jetzt sollte auch Gruinitz an die Reihe kommen .

Obgleich der Waffeustillstaffd schon in Kraft und der

Friede beinahe gesichert war , so hegte die Bevölkerung noch
allgemein Angst und Mißtrauen . Tie Zdee , daß die Pickel -
hauben - Tiger "sie zerreißen würden , wenn sie könnten , War¬

den Leuten nicht jo leicht wegMjehmen ; die drei Hand -

nur „ höchstens in Einzelsällen zur Korri -

girung in Thätigkeit treten " — der ver -

schnupfte deutsche Michel soll nur ab und zu ein bischen
„ murren " dürfen und auch im demokratischen Sozialstaat
als As ch e n b r ö d e l behandelt iverden ?

Was ! „ Der Schmerpunkt wird stets im Parlament
liegen ! " Oh ! Herrgotts - Saker —Parlament ! Wie du so-
gar de » Sozialdemokraten die Köpfe verdrehen kannst , die

doch immer sagen , das Parlament , der Reichstag sei nur

gut genug als Tribüne , von der man aus dem Fenster
heraus „ gendarmen - ungestraft " zum Volke reden dürfe .

Der Schwerpunkt soll im Gegentheil in das Volk

hinanS verlegt werden ! Artikel 28 der Züricher Sraats -

versassnng von 1869 „ HI . Gesetzgebung und Volksvertretung "
lautet : „ Das Volk übt die gesetzgebende Gewalt unter

Mitwirkung des Kantonsrathes aus . " Das heißt , das
Volk soll der H e r r , der G e s e tz geber sein , der seinen
Willen kund giebt , die Richtung angiebt , die Grundsätze
feststellt , nach denen das Parlament , der Diener , die Ge

setzes - Redaktions - Kommission , die Gesetze entwirst und dem

Volke zur Annahnie oder Verwerfung vorlegen muß ; exakt
so fvie ein König , ein absoluter Monarch seinen Willen ,
seine Idee durch seine Minister ausarbeiten , redigiren und

sich dann vorlegen läßt , um mit Ja oder Nein zu ent -

scheiden .
I/etat c ' est rnoi et tel est rnon plaisir ! Der Staat

das bin ich und dies ist mein Wille , mein Wohlgefallen !

so pflegte einst Louis XIV . von Frankreich zn sagen , und

es giebt ja heute noch Regenten , dfe ihm das Nachmachen
fvollen . Wie in der absoluten Monarchie , so in der reinen

Demokratie ; heute noch wie vor alten Zeiten ruft der Land -

mann an der Appenzeller - Landsgemeinde seinen nach alt -

germanischer Sitte noch die Waffe , den Degen oder Säbel ,
tragenden Landsleuten zu , wenn es äff die Abstimmung über

das Gesetz geht : „ Wem ' s wohl gfallt , de heb d ' Hand us "
( wem es wohl gefällt , der hebe die Hand auf . )

Anders als Louis XIV . pflegte der alte Fritz zu sagen ,
wenn auch nicht zu praktiziren : „ der König soll der erste
Staatsdiener sein . " Aber der Diener setzt doch emen

Herr n voraus , der befiehlt , seinen Willen kund giebt , und

ivcr kann der denn anders sein als das gesammte Volk ,
dessen Repräsentant ja der König ist — Pardon ! fvar , ge -

Century Publishing Company 1892 ) , das heißt : „ Direkte Gcsetz -
gebung durch die Slimmberechfigten ( Bürgerschaft ) vermittelst der

Initiative und des Referendums " . Das Bud > hebt hervor , daß
seit zehn nnd mehr Jahren , in der jüngsten Zeit ganz besonders ,
eine Menge Arbeiter Organisationen nach bestem schweizer Vor -
lhld Initiative und Referendum praktiziren . Es haben auch die

Vorstände der „ Ritt « der Arbeit " ( „ Knights of Labor " ) und
des „ Amerikanischen Arbeiterbundes " ( „ Anneriean Federation of

Labor " ) dem Autor Sullivan für sein Werk warm gedankt . Wer
von uns zweifelt daran , daß was Jfopf , Herz und Hand des

intelligenten und organisirten Arbeiter - bewegt , in absehbarer
Zeit in Amerika drüben nicht auch Staats ' - und Bundes -

gesetz sein wird .

schlüge von Nikolsbnrg hatten die Wirkung der drei Hand¬
schläge der Kriegserklärnng noch nicht aufzuheben vermocht ,
und nicht ausgereicht , um dem Landvolk in den „ Preußen "
wieder Menschenbrüder sehen zu machen . Der bloße Namen
des gegnerischen Volkes bekommt zu Kricgszeiten eine ganze
Schaar von hasscnsivcrthen Nebenbedeutungen — es *ist
nicht mehr der Gattungsnamen einer augenblicklich bekriegten
Nation , es wird synonym mit „ Feind " und faßt allen Ab¬

schen in sich, den dieses Wort ausdrückt .

So geschah es , daß die Leute in der Gegend zitterten ,
ivie vor einbrechenden Wölfen , wenn ein preußischer
Onartiermeister daher kam , um Unterkunft für einen Truppen .
theil zu schaffen. Bei manchen äußerte sich neben der Furcht
auch der Haß , und diese wähnten , eine patriotische Pflicht
zu erfüllen , wenn sie einem Preußen ' was zu leide thaten
— wenn sie ans einem Versteck heraus dem „ Feind " eine

Fliiftenkugel sandten . Es war dies öfters vorgekonnneii ,
und wenn man den Schuldigen faßte , wurde er ohne viel

Umstände hingerichtet . Diese Beispiele bewirkten , daß die

Leute ihren Haß verbissen und die einquartirten Soldaten

ohne Widerstand aufnahmen . Dann gewahrten sie zu
ihrem nicht geringen Erstaunen , daß der „ Feind " eigentlich
aus lauter gutmuthigen , srenndlichen und ehrlich zahlenden
Mitmenschen bestand .

Eines Morgens — es war in den ersten Tagen des

August — saß ich im Erker des Bibliothekzimmers nnd

schaute durch die offenen Fenster hinaus . Von hier hatte
man einen weiten Fernblick über die Gegend . Mir war ' s ,
als sähe ich von weitem einen Reitertrupp , der sich aus der

Landstraße nach unserer Richtung bewegte .
„Preitßische EinqnarUrung, " war mein erster Gedanke .

Ich setzte ein im Erker stehendes Fernrohr znrecht und

schaute nach dem betreffenden Punkt . Richtig : ein�



wese » war nach altgermanischer Sitte als erwählter
GeschlechtSvorstcher , ehe er „ von Gottes Gnaden " König
wurde .

Rskis volnntas , des Königs Wille ist den Ministern
- zuznrema lex , allerhöchster Befehl ; und akkurat so soll auch
die vom Volke gewählte und bezahlte Regierung gehorchen ,
samult Parlanients - Schwerenoth , wo wirklich nur
parliert , aber nichts Wichtiges , d. h. die magere
Kompetenz des Rothes überschreitendes , e n d g i l t i g be -
schlössen werden darf ; das Parlament hat zu funktioniren :

1. als g e s e tz e s e n t w e r f e n d e Kommission ; ( un-
gesähr das , was heute eine aä hoc bestellte Kommission des
Parlamentes ist ) ;

2. als Kontrollkomnnssion und StaatsrechnungS - Prü -
fungskonimission , das Auge desBolkes , das direkt
an das Volk zn berichten hat ;

3. als Wahlbehörde für untergeordnete Wahlen , die das
Volt zu treffen weder Zeit noch Lust hat ;

4. als Beschlußbehörde für minder wichtige Angelegen -
Helten , mit denen man das Volk überhaupt mcht behelligen
soll . Dieses Volksparlanient , dm die Bourgeois - Zähne aus¬
gebrochen und die Raubkrallen abgefeilt sind , soll der ge -
horfame Diener seines Meisters , des Volkes sein und Mini -
sterhim oder Regierung sowie Parlament werden es
ai ' ch sein , wenn einnial das Volk seinen Willen ebenso leicht
km . v geben kann , wie heute sein Monarch , und das kann

es , wenn es die beiden Haupt - und Grundrechte erobert hat
1. das Volksrecht Gesetze vorzuschlagen , sei es

in der Form einer einfachen Anregung und Prinzipien -
aufstellling oder in der Form eines ausgearbeiteten
Gesetzentwurfes . Dieses Grundrecht soll jeder gesetzlich
bestimmten Anzahl , etwa Vao —Vso der Stimmberech¬
tigten gewährleistet sein ( Initiative ) ;

2. das Grundrecht des gesammten Volkes , über
alle Gesetzes - Vorschläge sowohl der Im -
tiative als des Parlamentes abzustimmen , die¬

selben anzunehmen oder zu verwerfen
( Referendum ) .

Was zwischen diesen beiden Säulen deS Herkules ,
diesem sozialpolitischen urgebirge , da drunten im Thal her -
umkrancht , wie Parlament , Ministerium oder Regierung
sammt Präsident : c. ist alles untergeordnet , wohlver -
standen s n b ordinirt , hat S u b ordination zu halten , Volks -
Order zu pariren , ist nicht wie im echten Repräsentativ -

staat b e i geordnet k o ordinirt , wie die beiden Kammern ,
das Repräsentantenhaus und der Senat und Bundes -

Präsident in Nordamerika oder wie Ober - und Unterhaus
und Krone in England , ist nicht Meister , sondern Diener ,
Untergebener und hat als solcher Folge zu leisten , falls
nicht ! den Lauspaß zu holen oder wie mau ' s heute so
nennt , „der Minister oder Kanzler ist gegangen —

worden . " •

Die direkte Gesetzgebung durch das Volk ist also im

Grunde so einfach wie das Monarcheuthum , nur steht sie,
ungleich unfern sterblichen Herrschern , prunklos und nackt

da , und das hat , wie bei der Göttin Venus , seinen guten
Grund . Die Majestät d - s Volkes braucht keinen Purpur -
Mantel , sie darf sich in Natura sehen lassen . Der Michel
( heißt im Mittelhochdeutschen der Riese ) , der Herkules
darf seine Gliedmaßen zeigen .

Volikiwie Lteburstckit .
B erlin , den 20 . Oktober 1892 .

Zur Naturgeschichte der Militärvorlage . Im
weiteren Verlaufe des bekannten Vexirspiels wird seit einigen
Tagen in die Welt hinaustrompetet , „ blas um 60 000 Mann

solle die Präsenzstärke des Heeres erhöht werden , und die

Mehrkosten sollten entsprechend bescheidener sein , als bisher
verlautet . Natürlich cht das Schwindel , wie alles was die

Reptilien vom ersten Tage an über die neue Militärvor -

läge �schrieben haben . Die Wirklichkeit ist eben zu ab -

stoßend und erschreckend , als daß die Wahrheit gesagt werden

könnte , ehe es absolut unumgänglich .
Charakteristisch ist , daß die n a t i o n a l l i b e r a l e

Presse die Behauptung ausstellt , diese „ Milderung " oder

„ Ermäßigung " der Vorlage sei dein Einflüsse der Zentrums -
führer zu verdanken , von denen einige — Huene und Lieber

Gruppe von ungefähr zehn Reitern mit wehenden schivarz -
weißen Fähnlein an den Lauzenspitzen . Darunter em Fuß -
geher — im Jagdanzug . Warum ging der so zwischen
den Pferden ? . . . Ein Gefangener ? . . . Das Glas war

nicht scharf genug — ich konnte nicht erkennen , ob der

vermeintliche Gefangene nicht etwa einer unserer Forst -
bcamten war .

Doch es hieß , die Schloßbewohner von dem kommenden

Verhängniß in Kenntniß setzen . Ich verließ eilig das

Bibliothekzimmer , um meinen Vater und Tante Marie auf -
zusuchen . Ich fand sie beide im Salon .

„ Die Preußen kommen , die Preußen kommen ! " meldete

ich athenilos . Man ist immer froh , eine wichtige Nachricht
als erster mittheilen zu können .

„ Hol ' sie der Teufel, " war meines Vaters wenig gast -
liche Aeußerung , während Tante Marie das Richtige traf ,
indem sie sagte :

„ Ich will sogleich der Frau Walter Befehle zu den

nöthigen Vorbereitungen geben . "
„ Und wo ist Otto ? " fragte ich. „ Ten muß man be -

nachrichtigen und ihn warnen , daß er nicht etwa seinen
Preußenhaß leuchten lasse . . . daß er mit den Gästen nicht
unhöflich sei . "

„ Otto ist nicht zu Hause " , antwortete mein Vater , „ er

ist heute früh auf Rebhühner ausgegangen . Du hättest ihn
sehen sollen , wie schmuck ihm der Jagdanzug steht

. . . . .

das wird ein prächtiger Bursch ' — an dem Hab' ich meine

Freude . "
Indessen wurde es im Hause laut ; man hörte hastige

Schritte und aufgeregte Stimmen .

„ Sie kommen schon , die Windbeutel ! " seufzte mein

Vater .
Die Thür wurde aufgerissen und Franz , der Kammer -

diener , stürzte herein :

„ Die Preußen , die Preußen ! " rief er in dem Tone , wie

man „ Feuer , Feuer ! " ruft .
„ Tie werden uns nicht fressen, " bemerkte mein Vater

mürrisch .
„ Aber sie bringen einen mit, " fuhr der Mann mU

zitternder Stimme fort , „einen Gru' . nitzer ich weiß nicht

— vor einigen Tagen mit dem Reichskanzler konferirt
haben sollen . Es ist wohl möglich , daß die national -
libeialen Blätter mit ihrer Vermuthung recht haben ; doch
das ist glcichgütig ; was uns vor allem interessirt , das ist ,
daß ihre inoralische Entrüstung nur gelber Neid ist . Sie

ärgern sich, weil nicht die Nationalliberalen es sind , an die

Hrr von Caprivi sich �gewandt hat . S i e hätten so gern
das Schachcrhändelchen gemacht und sich etwas FetteS dabei
ve ' . dient . Aber die Mannesseelen sind nicht mehr kompromiß -
fähig , — so kompromißvereil sie auch sein mögen — wer
fciin sich mit einem Leichnam verbünden ? Und was die
biederen Herren noch zu geben haben , das geben sie so
wie so.

Unter allen Umständen blüht das Schachergcschäst um
die Haut des armen Michel , der diesmal nicht blos ge -
schoren , sondern auch geschunden werden soll . —

Der Dreibund spielt eine eigenthümliche Rolle in

dem politischen Inventar unserer Zunftpolitiker , Gilt es

die Friedensliebe der Reichsregierung und die Friedlichkeit
der Lage zu feiern , so marschirt der herrliche „ Friedens -
bund " auf , an dessen ehernem Fundament alle freventlichen
Kriegsgelüste sich brechen , — und er wird in begeisterten

tymnen gepriesen als ein Denkmal unvergleichlicher
taatSkunst . Gilt es aber eine neue Militärvorlage zu

befürworten und dem deutschen Volk neue Lasten auf¬
zubürden , so verändert sich sofort das Bild — der herrliche
Dreibund , eben noch zu so mächtigen Dimensionen auf -
gebläht , schrumpft elend zusammen und verschwindet schließ-
lich ganz in der Versenkung . Jetzt , wo es gilt , mit dem

armen Michel die geplante Weißblut ung vorzunehmen , ist
der Dreibund nirgends zu sehen — er ist einfach nicht vor -

Händen . So macht z, B. der „ Reichsbote " heute zu einem

Artikel der „Freisinnigen Zeitung " , in welchem ausgeführt
ist , daß das Deutsche Reich heute über eine doppelt so
große Armee verfügt , wie im Krieg von 1870/71 und jeden -
falls über eine größere Truppenmacht als Frankreich , die

folgende Einwendung :

„ Wir bemerken hierzu , daß Herr Richter , wenn er dabei
die Tendenz verfolgt , den Lesern zu beweisen , daß unser «
Armee groß genug sei . erstlich verschweigt , daß wir gezwungen
sind , unsere Armee so . zu vermehren , daß ste ihren wahrschein -
liche » Gegnern einigermaßen gewachsen ist — also Frankreich
und Rußland — und zweitens , daß man die Linie vermehren
will , damit man die Zieseroe und die Landwehr nicht in so
starkem Maße , wie bisher , im Kriegsfälle zur Fahne zu be -

rissen braucht . "
Abcrwo bleiben denndadie zwei theueren „ Verbündeten " :

Oesterreich mit seinen anderthalb Millionen und Italien
mit seiner Million — Soldaten , die zusammen noch um

ein Milliönchen erhöht werden können , also in Summa

dritthalb bis vierthalb Millionen ? Wenn man das zwei -
bündlerische Rußland zu Frankreich rechnet , so muß man

selbstverständlich auch die dreibündlerischen Oesterreicher und

Italiener zu Deutschland rechnen . Over ist der Dreibund

blos Dekoration ? Phrase ? Dann sage man eS. Von

zweien eins : entweder ist der Dreibund Phrase oder er ist
Wirklichkeit . Im erstcren Fall lasse man uns künftig mit

dem Driibund in Ruh , und im anderen verschone man

uns mit Militärvorlagen , denn sie sind überflüssig . Ent -

weder — oder . Zwischen den Hörnern diefes Dilemmas

kommt die halsbrechendste Sophisterei nicht hindurch . —

Alle alten Ladenhüter der Reaktion werden dem

Reichstag bei oder unmittelbar nach seinem Zusammen -
tritt wieder vorgelegt werden : Spionengesetz , Prostitutions -
( Zuhälter - ) Gesetz , Börsengesetz , Trunksuchtsgesetz , kurz alle ?
was die reaktionäre Phantasie während der vorigen Session
auSgcheckt hat . Und zur „ Verjüngung " des staubigen Assortt -
menls soll den neuen Ladenhütern auch ein neuer hinzu -
gefügt werden — und zwar richtig ein Preßkncbelungsgesetz ,
als Ersatz für das Sozialistengesetz . - >

In dem Gemeittdeabgaben - Gesetz soll nach den

„ Berliner Politischen Nachrichten " eine stärkere Heranziehung
der Schlachtsteuer für Gemeindezwecke in der Weise beab -

sichtigt sein, daß für die Benutzung öffentlicher Schlacht -
Häuser die Grenze der Abgabeirbemessung derart erweitert

würde , daß die Gemeinden über Verzinsung und Tilgung
des Anlagekapitals hinaus eine entsprechende Rente aus der

Anlage ziehen könne » .

wer — der auf sie geschossen hat — und wer soll auf
solches Pack nicht gern schieße » ? . . . . aber der ist ver -
loren . " —

Jetzt vernahm man den Laut von Pferdegetrampel mit

Stimmengewirr vermengt . Wir traten auf den Flur und

schauten durch die nach dem Hof gehenden Fenster . Soeben
kamen die Ulanen hereingeritten und in ihrer Mitte — mit

trotzigem , bleichem Gesicht Otto , mein Bruder .
Der Vater stieß einen Schrei an » und eilte die Treppe

hinab . Mir stand das Herz still . Was da bevorstand , ivar

entsetzlich . Wenn Otto "wirklich auf die preußischen Sol -
date » geschossen hatte — und das sah ihm sehr ähnlich —

. . . ich vermochte den Fall gar nicht auszudenken . . .
Dem Vater nachzugehen , fehlte mir der Mnth . Trost

und Beistand in allen Kümmernissen suchte ich stets nur
bei Friedrich . Also raffte ich mich auf , um mich in

Friedrichs Zimmer zu begeben . Ehe ich jedoch dahin ge -

langte , kam mein Vater wieder zurück , und Otto hinter
ihm . An ihren Mienen sah ich , daß die Gefahr vor -

über war .
Das Verhör hatte folgendes ergeben : der Schuß war

zufällig losgegangen . Als die Ulanen herangeritten kamen ,
wollte Otto sie von der Nähe sehen ; er lies querfeldein ,
stolperte , fiel am Straßengraben nieder und dabei entlud

sich sein Geivehr . Im ersten Augenblick war die Aussage
des jungen Jägers von de » Leuten bezweifelt worden ; sie

nähme « »hu in ihre Mitte und brachten ihn als ihren Ge -

sangenen in das Schloß . Als sich aber herausstellte , daß der

Jüngling der Sohn des Generals Althaus und selber ein

Militärzögling sei , ließen sie seine Rechtfertigung gelten .
„ Der Sohn eines Soldaten und selber angehender Soldat

wird auf gegnerische Soldaten wohl im ehrlichen Kampfe ,
nicht aber zur Zeit der Waffenruhe und nicht meuchlings
schießen . " Auf diese Worte meines Vaters hin halte
der preußische Unteroffizier den jungen Menscheil frei ge -

geben .
„ Und bist Du wirklich unschuldig ? " fragte ich Otto ,

„bei Deinem Preußenhaß würde eS mich nicht wundern ,

wenn — "

Er schüttelte den Kopf : . � .

Tie Aufsaugung der politischen Rechte durch bei

Kapitalismus zeigt sich recht deutlich in den Gemein�
in welchen ein einziger Kapitalist die Majorität der Stav . '

verordneten und somit auch den Bürgermeister und Magistt�
ernennt . Krupp in Essen ernennt persönlich ein Dnttt -

der Stadtverordneten und seine höheren Beamten p-1-
zweite Drittel . In Herne , einer Stadt von 16 000

wohneril , erscheint bei der Stadtverordnetenwahl der V« '

treter der „ Hibernia " als einziger Wähler der ersten Klasl -

Ein solcher Wähler kann sich recht gut als Herr der Sca «

fühlen ; . von ihm sind die Gehälter und Gehaltserhöhungii !
des Bürgermeisters wie des kleinsten Beamten abhänW
und das Interesse und Belieben des Hoch mögenden ist P11
das Wohl und Wehe des Gemeinwesens entscheidend . —

Des Denunziantenrufs , welchen die „Schlesisch'
Zeitung " jüngst gegen das „Sozialpolitische Centraldlatt

ausstieß , haben wir gedacht . Das angegriffene Blatt W

den traurigen Denunzianten gebührend abgefertigt , ö11

der Sache bemerkt nun die „Kölnische Volkszeitnng " , de « »

Objektivität wir schon mehrmals anzuerkennen Gelegenheil
hatten : s -

Wir haben bereits erklärt , daß wir die Beschuldigung , �
„Sozialpolitische Centralbl . " verfolge „ demagogische " Tendeiiss' ' -
nicht unterschreiben können . Es will uns auch nicht aesa ! . «'
wenn Zeitungsartikel staatssozialistischer Professoren , b- os w- '

sie trübe , soziale Verhältnisse oehandeln , wie z. B. die »otorisaß

Roth der Hausweber im schlesischcn Eulengebirge , nach
bin angeschwärzt werden . Wir leben im Zeitalter der sozio "

Reform , und da ist eine offene Aussprache und rücksichlsw !

Aufdeckung der sozialen Schäden geboten . Dagegen ist ?>' '

„Sozialpolitische Centraldlatt " von dem Vorwurf nicht sretzu

sprechen , daß es die Vorgänge und Bestrebungen auf chrißN «

sozialem Gebiete im In - und Auslande stiesmälterlich «s
bandelt . Ein „Sozialpolitisches Centraldlatt " sollte auch b " ;
über eingehender berichten , wenn es sich ein » vollko «>»'

objektive , dabei aber absolut rücksichtslose Darlegur
aller sozialpolitischen Verhältnisse zur Aufgabe sie »' /

Unsere höchste Verwunderung hat es erregt , daß °

„Schlesische Zeitung " es als etwas höchst Bedenkliches « » N "

daß der „ Vorwärts " seinen Lesern das „Sozialpoluipp
Centralblatt " empfohlen hat . Gerade der Gesichtskreis ° '

Leser des „ Vorwärts " könnte durch die Lektüre des „ Ee »«»
blattes " nur erweitert werden . Sie könnten daraus vor «j«;'
lernen , daß es mit Schlagwörtern und Krastsprüchen aim

nicht gethan ist und daß das praktische Leben viel verwwM '

ist , als die sozialdemokratischen Gleichheilsjanatiker sich vC

stellen .
Wir dächten , der „ Vorwärts " gäbe sich Mühe ßt>i»S-

die „Verwickcltheit " des praktischen Lebens zum Verftauvnw
zu bringen . Und die „Gieichheitsfauatiker " , oon denen d -

„Kölnische Volkszeitung " spricht , gehören doch wohl in 1

Kategorie der „stetfleinenen " Falstass ' s . W i r kennen '

unserer Partei keine „Gleichhcitsfanatiker " , d.

Menschen , die alle Individualitäten über einen Kasr

scheeren und alle Mißstände nach einem Rezept hew
wollen . —

Ei » Urtheil über de » „ Zuku » ftsstaat " aiebt �
„ Germania " , indem sie unter obiger Ueberschrift �u\ ' (
Auszug aus einer eben erschienenen Schrift „ Soziale p»®?.
und soziale Ordnung " von P . Albert Maria Weiß v - Pss
als Leitartikel abdruck » . Die Schilderungen des Pater A" '

sind äußerst zutreffend für den früheren JesuUeustaat
Paraguay , den sich die Sozialdemokratie doch am weulgl "

sitti ihren

In nationallibera�
blatt ' vom heutig

- lukunstsstagt " - um M»ste >; uebwe » w' rd . —

Bei dcrReichStagö - Crsatzwahl im 6. niederbayenW '
Wahlkreis ( Kelheim ) ist der Kandidat des Zentrum »
brauer Rauchenecker gewählt worden . Somit ist *• '

S i g l als Kandidat unterlegen . —

Wofür man Orden bekommt .
Blättern (z. B. dem „Leipziger Tageblatt '
Tag ) lesen wir :

Berlin . 19. Oktober . Von den deutschen Distanzreae
ist nun auch einer mit einem Orden dekortrt worden n

dürfte dies der jüngste Lieutenant sein , der den R>tc "

gemacht . Der dekorirte Offizier ist der Sekondelieute ! ' » i

Heyl von den 9. Dragonern in Metz . Die Sache hat
interessante Vorgeschichte . Hinter Znaim traf Lieulenaut ph h
Mit dem Prinzen Leopold zusammen » nd beide machte » h •

Schluß des schwierigen Distanzrittes zusammen . LieuteN '

Heyl hätte den Prinzen Leopold kurz vor d - .

Ziele , der Floridsdorfer Kaserne , schl� » '
können , er hielt aber , wie sich das w« »

„ Ich werde� hoffentlich im Leben noch genug Eelsiss
heit haben, " antwortete er , „ein paar solchen dra>sszuschlav. ;
— aber nicht aus dem Hinterhalte — nicht , ohne a »

meine Brust ihren Kugeln auszusetzen . " . . .
„ Brav , niein Junge ! " rief mein Vater , von diesen 3B0lt

entzückt . je
Ich konnte das Entzücken nicht theilen . Alle d.

�
Phrasen , in welchen mit dem Leben — dem der andc' -h
und dem eigenen — so geringschätzig und prahlerisch hC£' '
geworfen wird , haben mir einen widerlichen Klang . Vh
ivar ich von Herzen froh , daß die Sache so abgelaust

'

Wie entsetzlich wäre es doch für meinen armen Vater 0

wesen , wenn diese Leute den vermeintlichen Missethater o) "

weitere Umstände gleich abgestraft hätten . Da würde eh'
unselige Krieg , von dem unser Hau » bisher verschont
blieben , es doch noch ins Unglück gestürzt haben . . . . . . .

Die betreffende Abtheilnng warrich . ssg gekommen . Qua « '
zn machen . Schloß Grumitz war ausersehen ,
Oberste und sechs Osstziere des preußischen Heeres zu
Herbergen . Im Dorfe sollte die Mannschaft nntergebr®�
werden . Zwei Mann wurden im Schloßhos als

aufgestellt . ,
Ein paar Stunden nach den Qnartiernlachcrn Z®- .

die unfreiwilligen und ungeladenen Gäste schon bei u h
ein . Wir waren seit mehreren Tagen ans den Fall uh'
bereitet gewesen und Frau Walter hatte dafür ges�'
daß alle Gastzimmer und - Betten bereit standen . •l,;h
der Koch hatte genügende Vorräthe herbeigeschafft und h h
Keller barg eine erkleckliche Anzahl voller Fässer und P - \

Flaschen : den Herren Preußen sollte es bei uns an > u�

fehlen .
* • ,

Als sich an diesem Tagc�die Schloßgescllschast auf
Zeichen der Tischglocke im Salon versammelte , bot dust�
em glänzendes und lebensfrohes Bild . Die Herren -et
auf Minister „Allerdings " . welcher augenblicklich �
Gast war — säimntlich in Uniform ; die Damen in �

( Fortsetzung folgt . )



schickte , sein ? 's erdan und überließ denVor -
rang de i » Prinzen , der somit als der erste der
deutsche - D i st a n z r e i t e r i n W i e n e i n t r a f. Der
Rekord des Lieutenanls Heyl wurde durch das Pariren des
Pferdes in keiner Weise beeinträchtigt . Vorgestern hat nun'
P - inz Leopold den Lieutenant Heyl zum Frühstück geladen ;
der Prinz sowohl alS seine Gemahlin »nterhielten sich auf das
Angelegentlichste mit dem jungen Reitersmann ( Lieutenaiu Heyl
ist nach der Rangliste der ziveitjüngste Offizier des Regiments ) ,
und beim Schluß der Tafel überreichte der Prinz Leopold im
Namen des Kaisers sodann dem Gaste den Kronenorden vierter
Klasse . —

Die Verwehrung des sindirten Proletnrints zeigt
sich in der folgenden , von der „Possischen Zeitung " ge -
brachten Ztisatmmustellung . Es waren m Preußen vor¬
handen :

1874
1875
1876
1877
1878
1873
1880
1861
1882
1833
1884

271 Assessoren , 1744 Referendare
220
116
265
316
233
431
524
656
747
834

1835 1010
1886 1237
1887 1485
1888 1651
1883 1810
1890 1731
1831
1392

1833
1827

1383
2326
2733
3004
3226
3590
3791
3328
3937
3313
3833
3724
3335
3216
2981
2375
2360
2973

Die Vermehrung der Richterstellen , wie sie von den
Liberalen verlangt wird , würde wenig Abhilfe gewähren
und den Zudrang zur juristischen Karriere nur noch ver -
uiehreu . Je mehr die gewerbliche Thätigkeit abhängig
wird vom Kapitalbesitz und je schärfer die gesellschaftliche
Kluft zwischen den „lieutenaiitsfähigen " Klassen und dem

übrigen Volk gezogen wird , um so größer wird der An -

drang zu den in der gesellschaftlichen Schätzung bevorzugten
Bernsen sein , je geringer aber auch die Aussicht aus eine

Anstellung werden . Der Ueberschuß der Assessoren und
Referendaricii , soweit er nicht eigenes Vermögen besitzt , hat
kaum eine andere Aussicht , als die Zahl des studirten Pro -
letariats zu vermehren . —

Knltnrkanchf in der protestantische » Kirche . Die

Frage , ob Jesus Gottes Sohn und selbst Gott ist , wird
jetzt als hochpolitische behandelt . Die Orthodoxie
verlangt die Entfernung des Professors Harnack von dem

theologischen Lehrstuhl , weil derselbe nicht etwa die Gottheit
Christi geleugnet , sondern als diskutirbar hingestellt hat .
Weiter geht nämlich nicht der Bekenntnißmuth der „liberalen '
Protestantenvereinler , denn das könnle die Stellung der auf .
das apostolische Bekenntniß verpflichteten „liberalen " Pfaffen
gefährden . Die Orthodoxen setzen ihre Hoffnung auf den

Kultusminister Bosse und den Kaiser . Die „ Liberalen " schreien ,
daß die „Freiheit der Wissenschaft " mit der Absetzung
Harnack ' S bedroht sei. Was hat die Theologie nnt der

„Freiheit der Wissenschaft " zu thuu ? Die Absetzung
Haruack ' s würde die Schein - Wissenschast der Theologie be¬

seitigen , und die theologische Fakultät würde offen nur als

äußerliches Anhängsel der Universuäten dastehen , was , so
lange sie nicht ganz von der Universität entfernt wird , auch
ein Fortschritt wäre . —

Anstvanderungsstatistik . Die deutsche überseeische
Auswanderung über deutsche Häsen und Antwerpen stellte
sich ini September 1öS2 und im gleichen Zeitraum des Vor -

jahreS folgendermaßen :
Es wurden befördert im September

über 1832 1831
Bremen 2822 5188

Hamburg . . . . . . . . 213 2649

Andere deutsche Häfen ( Stettin ) 130 93

Deutsche Häfen zusammen 3135

Antwerpen . . . . . . .. 289
7935
1701

Aus deutschen Häfen wurden im September d. I .
neben den vorgenannten 3195 deutschen Auswanderern noch

5675 Angehörige fremder Staaten befördert .
Davon gingen über Bremen 2868 , Hamburg 791 , Stettin 16 ,

Frankreich . Betreffs des Standes der Dinge in

E a r m a n x liegen widersprechende Nachrichten vor . Em

Telegramm des Wolff ' scheu Bureaus besagt :
'

Carmaux , 20. Oktober . In einer Versammlung der

Bergarbeiter wurde beschlossen , bezüglich des Schiedsgerrchis
die Vorschläge der Gesellschaft abzuwarten und e l n st -

weilen den Streik fortzusetzen .

Dagegen lautet ein Telegramm des Herold - Bureaus :

Carmaux , 20. Oktober . Sowohl der Verwaltungsrath
der Bergwerls - Gesellschaft , wie die Ausständigen gaben ihre

Z u st i m m u n g dazu , daß Loubct als Schiedsrichter ein -

gesetzt werde .

Wir können jetzt nicht entscheiden , welche von beiden

Meldungen die richtige ist. Vielleicht ist die Herold -

Depesche etwas späteren Datums als die Wolfs sche , und

haben die Arbeiter , nachdem sie erfahren , daß der Ver -

waltungsrath dem Schiedsgericht zustimmt , auch ihrerseits

sich zustimmend erklärt . Eine unbedingte Annahme des

Schiedsgerichts oder richtiger des Schiedsrichters halten wir

nicht für wahrschemlich . —
.

'
.

Aus Afrika schlechte Nachrichten . Statt sich der

Hauptstadt von Dahonieh zu bemächtigen , sind die Frau -

Zvsen in der fatalen Lage , seit acht Tagen jeden Tag

«siegen " zu müssen . Das heißt in richtiges Deutsch nbcr -

setzt, die ' Angreifer sind zu Angegriffenen geworden . Nach
der letzten Depesche hätte der Befehlshaber der Expedition

erklärt , er brauche nocb acht Tage , um den Angriff auf die

letzte „entscheidende " Stellung der Dahomeher vorzubereiten .
Das klingt bedenklich . —

Euglnud . Die englische Regierung hat das Verbot

Abhältung von Volksversamm�ugen ans dem Trafalgar

Square zurückgenommen . Ter . Ainifter dcS Innern

erklärte am IS . Oktober einer Abordnung der radikalen

Vereine Londons , daß die Regierung es nicht für wünschens -

Werth halte , friedlichen gesetzliebenden Bürgern das Recht der Ab «

Haltung von Meetings auf . dem Dmfalgar Square für
immer zu entziehen . Tie polizeiliche Verordnimg vom No -

vcmber 1387 , ivelche den Platz gegen V- rsammluilgen
schloß , würde folglich aufgehoben werden künftlghrn würde

die Abhaltung von Versainmlungen auf dem Platze statt -

Haft sein an Sonnabcnd - Nachmittagen , Sonntagen und

Bankfeiertagen , indeß niemals nach Einbruch der Dunkel -

heit . Tie Versammlungen ' müßten rechtzeitig angemeldet
werden , damit die Polizei die nöthigen Maßregeln zur Auf -
rechterhaltung der Ordnung treffen könne . Das Bauten -
amt würde die Vorschriften für die Abhaltung der Ver¬

sammlungen entwerfen und auch die Route für die Aufzüge
nach dem Square vorschreiben . — Man sieht , die englische
Regierung kann sich noch iinmer nicht auf den Standpunkt
aufschwingen , als bestehe ihre Aufgabe nur im Kampfe
gegen die Volksfreiheit , und als habe sie jede Verkümme -

rung eines Volksrechts , jede Maßregel der kleinlichsten
Chikane als eine siegreiche Etappe anzusehen . Für die Bis -

marck - Puttkamer ' sche Staatsweisheit ist England noch nicht
reif . —

„ Der Abgeordnete Keir Hardie fährt fort , sich un -

angenehm zu machen, " läßt sich die Münchener „ Allgemeine
Zeitung " aus London schreiben . Keir Hardie schlägt nämlich
dem , was der englischen Gesellschaft bis zum kleinsten Spieß -
bürger herab am heiligsten ist , der sogenannten „Respektabili -
tat " , kräftiglich ins Gesicht . Entsetzen erregte er in einer

Versammlung der nicht zur Hochkirche gehörigen Gemeinden ,
in welcher , wie es jetzt bei allen kirchlichen Versammlungen
üblich ist, auch die soziale Frage gelöst werden sollte und

Keir Hardie aufgefordert wurde , seine Meinung zu sagen .
Ein Sturm des Aufruhrs wurde entfacht , als Hardie , kühl
bis ans Herz hinan , erklärte , die Kirchen — Sektenunter -

schiede machte er nicht — predigten nur „respektablen
Leuten " . Für die ringende und leidende Menschheit hätten
sie keinen Sinn . Die Armen in ihren Höhlen würden in
die Hölle getrieben . Die Kirche strecke ihnen keine rettende

Hand entgegen . —

Die Korruption in Amerika ist eine stehende Ru -

brik der deutschen Zeitungen . Nun fällt es unZ keineswegs
ein , zu leugnen , daß in den Vereinigten Staaten Korruption
herrsche . Wo der Kapitalismus ist , da ist auch Korruption ,
und in der neuen Welt herrscht der Kapitalismus gerade
so gut wie in der alten . Und in der alten gerade so gut
wie in der neuen . Man lasse also die pharisäerhafte Selbst -
belobigung , als sei man hier zu Land besser als drüben

„jenseits der großen Wafferwüste " . Da geht jetzt z. B. eine Notiz
durch die Blätter , welche von dem Stimmenkauf in Amerika

handelt . Gewiß , der Stimmenkauf besteht in den Ver -

einigten Staaten , wie er weiland in England bestanden
hat / Es ist wahr , daß eine große Anzahl von Arbeitern

und Farmern ihre Stimmen sich bezahlen lassen . Allein

dies wird , gerade wie in England , aufhören , sobald die

Volksmassen sich selbständig an den Wahlen betheiligen .
S » lange in England der Kampf war zwischen den Whigs
und den Tories , die beide dem Volke gleich fern standen ,
fehlte es am politischen Interesse , und die Wahlstimme
könnte zu einem Handelsartikel werden . Dies hört aber

auf in dem Augenblick , wo die Volksmassen
des politischen Werths ihrer Wahlstimnien sich be -

wüßt werden . Seit in England die Arbeiter sich der

Wahlstimmen als politischen Hebels der Emanzipation be -

dienen , ist der Stimmenkauf ziemlich verschwunden . Und

ebenso wird es in Amerika gehen . Jetzt ist leider die Masse
des Volkes dort noch in dem Bann der beiden alten

Parteien : Demokraten und Republikaner , die ihm thatsäch -
lieh ebenso fern stehen , wie dem englischen Volk die Whigs
und Tories . Das kann aber nicht eivig dauern . Der

Sozialismus hat schon Hunderttausende zum politischen
Leben erweckt , und wenn

"
wir in Amerika endlich einmal

zur Gründung einer großen , die Arbeiterklasse unifassenden
sozialdemokratischen Partei gelangt sind , dann hak auch die

politische Korruption ihr Ende erreicht . Das sollten die

sozialistischen Blätter in Betracht ziehen , die angesichts
des Stimmenkaufs gegen die Korruption der bürgerlichen
Parteien in Amerika eifern . Wir sind weit entfernt , die Kor -

rUption der bürgerlichen Parteien leugnen zu wollen , allein
wir dürfen auch nicht verkennen , daß sie nicht möglich
wäre , daß sie keine Existenzbedingung hätte ohne die

politische Unmündigkeit der Arbeiter -
m a s fr n. —

VsvkeinAÄlViÄjken .
Delegirtenlvahle » znm Berliner Parteitage . Branden -

barg : Frd . Ewald und G. Schneider , Stellvertreter
G. Noske ; Rathenow : Heinrich Eckermann , Stell¬
vertreter O t t o P a s ch e.

Die Eiiifiihrmig eines besseren Wahlgesetzes für den
preußischen Landtag svrderte in Brandenburg eine Volks -
Versammlung , in welcher�Frd. Ewald referirt hatte .

ReichStagS Abgeordneter August Heine in Halber -
st a d t war , weil er im Halberstävter „ Sonntagsblatte " Be -
Häuptlingen über die Entlassung von Staßfurier Arbeitern wegen
deren sozialdemokratischer Gestunung gsmachl hatte , die angeblich
nicht erweislich wahr waren , zu 200 ÜK. Geldstrafe veruriheilt
worden . Derselbe hat , wie nnigetheilt wird , jetzt die Wieder -
aufnähme des Verfahrens beantragt , da , wie bekannt , in dem
Magdeburger Meineidsprozeß gegen Fritsche u. Geu . durch den
Bürgermeister von Staßfurt beschworen worden ist , daß er ver -
schredenen Firmen gerathen hat , die von ihm bezeichneten sozial -
demokratischen Arbeiter zu entlassen . Dadurch würde , wie es
heißt , die Nichtigkeit der Heine ' schen Angaben im Wesentlichen
dargethan sein .

»
�

»

Gegen die neue Militarvorlage sprach am 16. Oktober
Dr . Lütge ii au aus Berlin in einer großen Volksversammlung
zu Rathenow , die ihm für seine Ausfuhrungen begeisternden
Veisall spendete . Die Versammlung , welche in dem durch den
Genossen Friesicke neu erworbenen Parteilokal tagte , nahm dann
die Wahl eines Delegirten znm Berliner Parteitag vor , deren
Resultat an anderer Stelle der „Parteinachrichten " dieser Nummer
veröffentlicht ist . �

Die Ohlaner Tischler - Junllng hat den Ausschluß des

Sozialdemokraten Kupfer zurückgenommen .

Polizeiliches , Gerichtliche » : c.
— In Leob schütz wurden die Genossen P r a u s e und

Josef . No iv a t zu je 3 M. wegen Ftugblattvcrbreituiig . ver -

urtheilt . Die Anzeige ist aus ultramontanen Kreisen erstattet
worden .

— „Ausreizung zum Klassenkampf " soll Genosse Steg -
in a n n in Erfurt dadurch verübt haben , daß er Exemplare des

„Sozialdemokratischen Liederbuchs " verkaufte . Er wurde deshalb

zu 30 M Geldstrafe oerurtheilt . Jnkrirninirt waren sechs Lieder ,
die Aerurtheiluvg erfolgte wegen der Lieder „ Arbeiter Bundes -

kied " . „ Der letzte Krieg " und „ Volksgesanz " . Gleichzeitig wurde
das Verbot des ganzen Liederbuchs ausgesprochen . Stegmann
hat Revision angemeldet .

— Beschlagnahmt wurde in B r e s I a u die Nr . 245
der „ Volkswacht " vom 13. Oktober wegen eines Rundschau -
Artikels . In der Expedition des Blattes holte ein Nevier - Kom-
miffar die noch vorhandenen 26 Exemplare ab , ohne daß er die
vorgeschriebene schriftliche Ermächtigung oder eine sonstige Legi -
timation gehabt hätte . Es wird dagegen Beschwerde erhoben
werden .

Soziale Aebeefichk .
KinderanSbeutung durch die Agrarier . Wie der „ Pro -

letarier aus dem Eulengebirge " mittheilt , wurden auf dem
Weigelsdorfer Dominium zum Kartoffelernten Schulkinder
benutzt , welche für das Auflesen der Kartoffeln pro Viertel
einen Pfennig bekamen . Dafür mußten die Kinder die
Schule versäumen und sollen von Bediensteten des Dominiums
auch mit widerlichen Schimpfreden und Stockprügeln regalirt
worden sein . So wird das Kind des Landproletariers von
„ Stützen der Ordnung " um die Unterrichtsgelegenheit und um
das bischen Jugendglück gebracht . Wann wird endlich der Staat
diesem Unfug ein Ende machen !

Das Kapital macht keinen Unterschied zwischen „reichs -
treuen " und sozialdemokratischen Arbeitern . Es setzt sie beide
auf Hungerkost . Beweis folgendes Inserat , das im Leipziger
„ Generalanzeiger " veröffentlicht war : „Tischler , L. Bürger ,
reichstr . , sucht Beschäft . irgendw . Art , um nicht d. sozialen Elend
zu verfall . Adr . u. L 98 Fil . Grimm . Steinw . 4. "

Ter Hungertyphus ist , wie das „ Vvlksblatt für Anhalt "
mittbsilt , diese Woche in Kleinkühnau bei einer Arbeiter -
familie ärztlich festgestellt worden . „ Ein Familienvater von
8 Kindern sollte , nachdem er etwa zehn Wochen pausirt hatte ,
in der Alten ' schen Zuckerraffinerie die Arbeit wieder aufnehmen .
Er bemühte sich drei Tage bei vollständiger Ermattung , den an
ihn gestellten Anforderungen nachzukommen , und brach schließlich
in der Fabrik zusammen . Durch ungenügende und schlechte
Nahrung erkrankte zu gleicher Zeit seine ganze Familie . "

Die Zuckerfabriken gehören zu den lukrativsten Betrieben ;
die darin beschäftigten Arbeiter aber haben nicht einmal da ? ,
was znm nothdürstigsten Leben nöthig . Eine schöne Wirthschasts -
ordnung !

Zunahme der Euttveuduna von Feldfrüchte « durch
Kinder als Folge deS Nothstands meldet der Offen -
burger „ Volksfreund " aus dem Großherzogthum Baden . In
den Bürgermeistereien sowohl der städtischen wie der ländlichen
Orte zerbricht man sich vergebens die Köpfe , wie dem abzu -
helfen sei .

Bergmanns Risiko . Am 17. Oktober ereignete sich auf
Zeche Recklingh nusen II eine Explosion schlagender Wetter , wo -

durch 5 Bergleute schwere Verletzungen erlitten . — Wann wird
man denn endlich die Wetterführung in den Bergwerken auf den
Stand bringen , daß die letzt fortwährend vorkommenden Explv -
stonen vermieden werden ?

Die Bevölkerung Schwedens war . wie der „Reichs -
Anzeiger " berichtet , bei der Zählung am 31 . Dezember 1391 auf
4 802 751 Personen gestiegen . Sie betrug am 31 . Dezember 183 «
4 717 183 Personen � stieg mithin in fünf Jahren um 85 562

oder im Durchschnitt jährlich um 0,36 pCt . Diese verhältniß - -

mäßig geringe Volkszunahme wird durch die niedrige Geburts -

ziffer der Skandinavier und deren starke Auswanderung ver -

anlaßt ; die Sterblichkeit ist dort keineswegs hoch , und in beiden
Geschlechtern erreichen verhältnißmäßig viele Personen ein hohes
Alter . Unter den 31 Städten des Landes zählten acht m- hr als
20000 Einwohner , nämlich Stockholm 250 528 , G teborg
106 518 , Ptalmö 49 102 , Norrköping 33 431 , Gefle 24 337 ,

Upfala 21441 , Helstngborg 20 897 und Karlskrona 20 892

Einwohner . Dann folgen zehn Städte mit noch über
10 000 Bewohnern , und zwar Jönköpmg mit 19 776 , Luttd
mit 15 091 , Oerebro mit 14 674 , Sundsvall mit 18 780 , LinköpiNg
mit 12 368 , Landskrona mit 12 491 , Halmstad mit 12 282 , Kalmar
mit 11 822 , Eskilstuna mit 11 083 und Söderhamn mit 10 054

Einwohnern . Von den kleineren Städten haben 20 mehr als

5000 , oZübcr 4000 , 7 über 3000 . 10 über 2000 . 22 über 1000
und 9 unter 1000 Bewohner . Wir theilen nur die

Volkszahl einiger Hafenplätze und an den besuchtesten Bahn - und
Kanalverbindiingeu gelegener Städte aus diesen Gruppen hier -
unter mit : Knstianstad 9652 , Falun 8085 , Uddevalla 7735 ,
Visby 7138 , Venersborg 5565 , Lulea 5032 , Södertelge 4795 ,
Motala 2715 und Vadstena 2213 , Die Landgemeinde Troll -

hättan ( an den gleichnamigen Fällen gelegen ) hat 5383 Ein -

wohn er .

Literarisches .
„ Die Zeitschwingeu " , Monatsschrift für Volksbildung ,

Aufklärung und Unterhaltung . Verlag von I . Beranek ,

Neichenberg , Böhmen , Friedländerstr . 11. — Preis pro Heft
20 Kr . — 40 Pfg . Probehefte stehen zur Verfügung .

Soeben erschien das 10. Heft , 3. Jahrgang . Inhalt :
Christoph Columbns und Amerika . Zur 400jährigen Feier der

Entdeckung Amerika ' s . Von W. Holm II . — Die historische Ent -

wickelung ver menschlichen Gesellschaft . Bon A. Vehr . II . — Die

Wissenschaft mid die gesellschasmche Entwickelung . Aon Paul
Breitmn . VIII . — Die Pflichten der gegenwärtigen Gesellschaft .
— Erstiidnngcn und Erfinder . Von Otto Lichtmann. — Deutsche
Sprichwörter und ihre sozialen Beziehungen . Soziale Plaudereien
von Otto Stollen . ( Fortsetzmig . ) — Gedicht : Es muß . —

Feuilleton : Das Patent Novelle von A. Otto Walster .
( Fortsetzung statt Schluß . ) — Mammons Einfluß . Soziale Studie
von Edmund Schröpel . ( Schluß . ) — Literatur .

Bei der Nebaktio » eingegangene Druckschriften :

Natur und Haus . Jllustrirte Zeitschrift von Dr . Ludwig
S t a b y und Max Hesdörffer . Verlag von Rob . Oppenheim ,
Berlin . In Heften ä 25 Pf .

Zur Börseu - Euqnete in Deutschland . Von Dr . jur .
Jul . LubSzynski . Verlag von Dr . A. Klein u. Cie . , Berlin ,

Wilhelmstr . 10.

Dviefkslke » ver Vvdakkion .
E . F . Sie können aus dem Nachlasse Ihrer Frau die

Beerdigungskosten für dieselben sowie für deren Kind erster Ehe
vorweg nehmen . Im übrigen haben Sie die Wahl , ob Sie von
dem gemeinschaftlichen Vermögen die Hälfte nehmen wollen oder

Ihr eigenes Vermögen behalten und dasjenige Ihrer Frau an
deren Eltern und Geschwistern geben wollen . Entschließen Sie

sich zu letzterem , so können Sie die Herausgabe der Sachen von
der Zahlung obiger Beerdigungskosten abhängig machen .

G. SVO . Es wird nicht als ein « öffentliche Armenunter -

stützung angesehen , wenn Sie der Stadt die verausgabten
Chariteekosten in Raten abzahlen . Sie sind daher wäWar /
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Theater .
Freitag , den Li . Oktober :

Gpernhans . Djamileh . Lucia von
Lammermoor .

Kchanfpielhans . Columbus .
Kesstng - Theater . Die Orientreise .
Deutsches Theater . Der Misanthrop .

. . In Zivil .
Dierliner Theater . Ein Fallissement .
Wallner - Theater . Eine leichte

Person .
KeUeattiance - Theater . Pandora ,

oder : Götterfunken .
Kroll ' « Theater . Die Hochzeit des

Figaro .
Restden ? » Theater . Im Pavillon .
Friedrich - WHKehnSädt . Theater .

Die schöne Helena .
Thomas - Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Crnst - Theater . Die wilde

Madonna .
Aleranderp ' . atz - Theater . Berliner

Gigerln .
National - Theater . Eine Rosen -

�knospe .
Apollo - Theater . Spezialitüten -

Vorstellung .
Theater der Uei chshallen . Spezia -

. litäten - Borstellung .
Winter - Gavtrn . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Kaufmann ' « Uariötv . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder D' ichter ' s Uarietö . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von L. Treptow .

Couplets von 6. Görss . Musik von
G. Sleßens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

Iiütlcemo�sr in Coburg .
In Scens gesetzt von Molpb Ernst

Anfang 7' A, Uhr . - ME
Biorgen : Dieselbe Borstellung .

AlWiier - Platz -Theater .
Sonntag , den 16. dktober 1892 :

Nachm . 3i/s Uhr , _
WM " bei ermäßigten Preisen : - ME

TsnnKzusvn .
Posse mit Gesang

in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von B. SybeL

Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .
Abends T- j - i Uhr :

'

Se�Siner GigerSn .
Montag , 7>/g Uhr : Berliner Gigerln .

American - TheaterJ
t DieWiener Original -

VvvU . Soubrette

Glotilde Kowala .

B e n d i x
in seiner neuesten Saifonnummer :

„ Mau mcrkt ' ö am Gang —
Da ist was mang . "
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Ter seine Wuer .
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

tvillrvIiFi . ' f , Original - Komiker .
l - uigi ono . Jnstrumentalist .
Anfang Tli Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntag 6 Uhr .

Vereinszimmer ( bis 60 Personen )
r - Montag , Dienstag , Mittwoch noch

zu vergeben . Schwedterstraße Nr . 17.

Sch ' weÄer Bierhallen . 2S94b

Eoncordia - Festfnle
Andreass. - ratze 64 .

Sonnabend , den 22 . Oktober 1092 s

Zum wohlthätigeu Zweck :

SUGsisr ' - Miiend
arrangirt von den Gesangvereinen Karthaus , Flöter , Ihn ' scher Knmor ,
Norddeutsche Schleife und Freqa ( Gemischter Chor ) ( Mitgl . des Arbeiter -

Sängerbundes ) unter gütiger Mitwirkung eines Frauen - Chors .
Dirigent Herr Rokidri .

Die Musik wird von der Fr > icn Vereinigung der Zivil - und Berufs -
musiker ausgeführt unter Leitung de - Herrn E . Köhm .

Anfang 6 Uhr . Billets a 25 Pf . sind in den mit Plakaten belegten
Handlungen zu haben . ' 157/2

Nach dem Kouzert : Grosser Vsil .

Herren , die daran thei . nehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee -

Freie Volksbühne .
Tie erste Vorstellung für d e Ii . Abtheilung ( grüne Karten ) findet am

Sonntag , den 23 . Oktober , Nachm . 2>/e Uhr , im „ Lessing .
Theater " , Kronprinzen - Ufer , sali . Zur Aufführung gelangt :

DM ' „ Nathan der Weise " - fS ®
von V. G. Fesfing .

Die Verloosung der Plätze beginnt um Vli Uhr . Die Mitglieder werden

dringend gebeten , nicht zu spät zi kommen .

Die I . und II . Abtheiluug sind nunmehr gefüllt , der Vorstand wird

sofort zur Bildung einer III . Abheilung schreiten .
Die Herren , die sich in der letzten Generalversammlung als freiwillige

Ordner gemeldet haben , werden gebeten , heute , Freitag , Abends 9 Uhr , im
Restaurant Bvdenberg , Kommanoantenstr . 11 , zu erscheinen .
362/5 Acv Norstanb .

I . A. : Julius Türk , SW. , Solmsstr . 24 .

Fachverein der Marmor - und Granitarbeiter .
Sonntag , den Äit . Oktobrv , Uormittags lO ' /a Uhr :

Mitglieder
in Deigniüller ' s Fokal , Atte Jakobstr . 4« i >. 260/1

NDZZeniokZ
Oeffentliche Kommunalwähler - Versammlung

im Kaiserhof , Griinftrahe ,
Sonntag , den 23 . d . M. , Nachm . 2 Uhr .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag des Genossen Theodor Mehner über : Dio Kedentnng

der Kommunal - Mr - Hle » . 2. Diskussion .
Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 10 Pf . erhoben .

310/5 Oer Einberufer .

Oeslau ' s
Panoptikum .

Sensationell !

Prinzeß TsMse.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —0 " . Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gntree 50 Vf . , Kinder 25 pf .

Passage -
Panopticam .

9mMtm

Mese » : -
Kwl » : : :

Ohne Extra - Entree .

von 11 —1 und 4 —9 Uhr .

Nach Sibirien .
Neu ! 31448

erschienen für Zither , „Volkslied� .
Aug . Kessler , Lausttzerstr . 51 .

Feen - Palast
Burqstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Gr. TpeMliMeil -Bgrßekilllli.
Klss Selms , die singende Luftfee .

IHins Oceana , die besteDrahlseilkünstlerin
der Welt . Aorle ? - Trio , musikalische
Gxcentriques . Cnrt Ellis , Verwandlungs¬
sänger und - Tänzer u. s. w.
Anfang Wochentags 7>/s Uhr .
Sonntags 6 Uhr . Entree SO Pf .

üratweü ' s Bierhalien
Konunandaiitenstrasie 77 —79 ,

4 * J * Täglich :

Ilorussia - Konzert - nud

HM. Kouplet - Säiiger .
Gastspiel des Oharies

� JS . - M Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleser k la Cumberland
Wochen ! ags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Frühstücks - u. Ulittagstisch ,

ZV Zwei Säte - WS
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Ttereinszimmer zu vergeben"
2605df tOrünanerftr .Grünanerstr . 17 .

MM flirr ia kr MettMaßrie SesOstigtea Weiter
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 23 . Oktober , Vorm . 10 " , Uhr :

Lranehen - Ver8AmmI «nZ äer kohrle�er \ i . Helfer

im Lokale des Herrn Boli ? , Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Hoffmann über : „ Die Stützen der Gesellschaft . "

2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheite »
und Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . NichtMitglieder
als Gäste willkommen .
227/7 Der Vorstand .

Maler , Lackirer nud Anstreicher.
Sonntag , den 23 . d. M. , Abends 6>/a Uhr :

Gv . ösfenkl . VersmnmUmii
für Herren und Damen

in Norbert ' » Festsälen , Reuthstrasse 21 -

Tages - Ordnung : 234/1
1. Vortrag des Stadtverordneten Th . Mehner . 2. Diskusston .
Nach der Versammlung : Gemnthtiche » Keisammensein mit Tan ? ,
Um zahlreichen Besuch bittet Oie Kommission .

Wv. d. MaWastraiaeatea-Arbeiter.
Üilonßog , den 24 . Oktober , Abends 8 Uhr :

Ordentliche Generalversammlung
bei veigwüller , Alte Jakobstraße 48 » .

Tagesordnung : 1. Vortrag über : Sozialismus , Kommunismus und

Anarchismus . Referent : Reichstags - Abgeordneter Wilhelm Liebknecht .

2. Abrechnung vom 3. Quartal . 3. Wahl der Werkstatt - Kontrollkommission .
4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

NU Die Kollegen , welche noch Billets vom Sommerfest haben , werden

ersucht , abzurechnen , da am 7. November Abrechnung ist .
Die Versammlung wird pilnktlich eröffnet und werden die Kollegen

ersucht , recht zahlreich zu erscheineu . Mitgliedsbuch legttimirt .
253/2 Der Vorstand .

Grosse

Pcrsimiiltag für Mimer and Kram
einberufen vom

I . osDkIuk „ Karl Marxa
im großen Saale der Reriiner Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg ,

am Sonntag , den 23 . d. Mts . , Abends 6 " 2 Uhr .
T. - O. : Vortrag des Genoffen Jutius Türk über : Drr Kampf grge »

das Urrbrechen .
Nachdem : GrfeNige » Keifammenfrin und Tauz .

1gg/2 0er Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
sflMtliitztt Militär - u .

"

StCST ' Sonnabend , Abends 8 " , Uhr ,
in den „ Armin - KallkN " . Komwandantenstraßr Ur .

Tages - Ordnung :
1 Vortrag . 2. Diskussion . 3. Die Lohnabzüge der Firma Berger U.

Collani und das Verhalten des Zuschneiders Gützlaff seinea Arbeitern gegen -

über . 4. Das Arbeitsverhältuiß der Firmen Eduard SachS , Flamsdors und Pm -

Kollegen , der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht , daß Ihr alle

Mann in dieser Versammlung erscheint .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlunz statt .

237/3 .
�

20 .

Der Einberufer .

Verband der Sattler u . Tapezirer .
Filiale Berlin .

UEäP Versatnmlung
Souuaheud , dru 22 . « htoder , Ad . - uds K' /s Uhr , dri Wienrcke ,

A l t e I a k o d st r a ß e 33 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Uin « über den BildungS '

Mangel der heutigen Gesellschaft . 2. Diskussion . 3. Verschiedene »
und Fragekasten .

Herren und Damen als Gäste sind herzlich willkommen .
234 . 2 0er Vorstand .

Zahn - Arzt Robert Wolf KTÄ " "

von 1,50 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 8 —7 OW

/Ttemüthliches Zimmer für 2 Herren bei 1 Vereiuszimmcr mit Piano zu verg .
vA- Gonrad , Hollmaimstr . 3,2 ?

' ~ "
SM '

i w y vv icii . uev i w "tu » gw v V
,2Tr . [ 2596b >Schöps , Rixdorf , Jägerstr . 35. ( 25430

AiDW

lWMh

MMK
' 1
AlÄt » ? -

• " fr #

K/Mv

MMU

■

Keine Sträfling sarbeit .

Abtheilung I .
Wintrr - Naletots in

Double mit Tuchfutter sonst M. 20 b. u. v. 8 M.
Ia Double m. Lainafutter „ „ 24 „ „ „ 12 „
Diagonal m. gestr . Serge „ „ 26 „ „ „ 13 „
Velour mit Clothfutter . „ „ 28 „ „ „ 14 „
Düffel mit Steppfuttcr . „ „ 30 „ „ „ 16 „
Ratine mit Atlas . . . „ „ 31 „ „ „ 18 „
Floconne mit Zanella . „ „ 30 „ „ „ 16 „
Frise mit Tuch . 45 „ „ „ 29 „
Moutaguac mit Seidcnf . . „ „ 50 „ „ „ 30 „
Kammgarn mit do . . „ „ 56 „ „ „ 32 „
Prince os Wales Winter -

Paletots exquisit . . . „ „ 80 „ „ „ 45 „
Abtheilung II .

Reise - Mäntel . . . . . sonst M. 24b . u. v. 12 M.

Kaiser - Paletots . . . . „ „ 20 „ „ ,. 10 „
Ulster m. halber Pelerine „ „ 32 „ „ „ 20 „
Ulster m. ganzer Pelerine „ „ 40 „ ., „ 27 „
Kaiser - Mäntel . . . . „ „ 20 „ „ „ 12 „
Hohenzollern - Mäntel . . „ „ 50 „ „ „ 27 „

Kutschier - Mäntel , elegant , sonst 65 M. ,
bei uns 25 M.

Abtheiiung III .

Complrtt « Auiüge in
blau Cheviot . . . . . sonst M. 24 b . u . v . 3M .
Bnkstin . . . . . . .. 22 „ „ ff 9 „

Am Dönhofffplatz ;
I . Etacl ?,

Ecks « . Avmmandantenstratze .

99

an .

Zum Prophet u Nnr Schneid . arbeit .

an .

an .

Crimmitschauer
Diagonal . , ,
Satin . . . .
Kammgarn . .

do . raye
Gehrockfaion . .

. sonst M. 28 b. u. v. 14 M. an .
32 „ „ ,, 18 „ „
42 „ ff ff 26 , ,
34 u ff ff 13 , , ,,
42 ,
50 ,

Abtheilung V.

Herbst - Paletots sonst M. 21 b. u. v.
Herbst Paletot , schwer „ „ 28 „ „ „
Juppen fürs Haus . « 19 „ „
Loden - Juppen . , 12 „ „ „
Gebirgs - u . Jagd - J Uppen „ „ 17 „ „ „
J »teri »ls - Fa ? on - Juppen „ • 22 „ „ „

Abtheiiung VI .

Schlafröcke in Double sonst M. 13 b. u. v.
Schlajröcke
Schlafröcke
Schlafröcke

Satin „ „ 20
Velour „ „ 22
Double Face „ 26

Schlafröcke „ Frisö Mout . „ 30

Schlafröcke „ Floconnv „ 34

Schlafröcke , Türkisch sonst „ 45

Abtheiiung VIII .
Ia . Knaben - Anzüge sonst M. 4, —. b. u. v. 2 M. an

,, i ' . vechevicl ff ff 5,50 , „ „ „ 3 mm
„ in Salin „ 6, —, „ „ „ 3Va „ „ -

in Nouveaut . „ „ 10, —, „ „ „ 5

26

. 30 „ ..

SVa M. an
13 „ .

6 . .
7 „ .

11 „ .
15 » .

7 M. an
9 MM

10V , „ „
15 « .
20 . .
21 „ ,
29 . .

, t* 1,1 " ' vwUweuut. „ u *V/ , n n » 0 n m

„ Zum Prophet "
—

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme .
* *

Ib . Burschen - Anzüge , sonst M. 9 b. u. v. 5 M.

. in Cheviot . „ 10 „ , „ 53/i „
.. m Diagonal . ,13 „ „ „ 7 „

Ic . Jünglingg - Anzüg . . sonst M. 15, b. u. v. M. 7

„ „ Cheviot , „ ff 19, ff m m m 3

„ „ Diagonal , , „ 20 , „ „ „ „ 11

„ hochelegante . ., „ 30 , „ „ „ „ 18

IIa Knaben - Palet . , sonst 6V2 M. , b. u. v. 23/4 M.
mit Plüsch . . , 9 „ „ „ „ 4V , ,
mit Pelerine . „ 11 » , „ - 7 ,
Schuwaloffs . . 12 „ . . „ 3 ,
Reise - Mäntel . „ 6

"
, , , 3 „

Kaiser - Mäntel „ 5 , „ „ „ 2Vz „

Haute Konveantös ? aleiots zu jedem Preise .

Nh Bursch . - Pal . , Hr- Fag . sonst 12 M. , b. u. v. 5 M.
Bursch . - Schuw. m. Pel .
Bursch . - Menchikoffs .
Bursch. - Kaiser - Mtl. .

IIa Jünglings - Pakrwts -
Jiüigl . - Schuw. m. Pel .
Jüngl . - Menchikoffs ,
Jünglings - Ulster . ,
Jüngl . - Kaiser - Mtl . .
Jü »gl . - Hohenz . - Mtl .

an

an

an

14
15
10

15
13
19
14
12
28

m n n
n * **

7
9
4V -

an

m n * 1

. - . 11
12

8
7V2

. 20

Am Donhoffplsitzy
I . Etage ,

Ecke Leipziger . « . Komma » da « ie » str « s | e .
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1 Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 34 ? . Freitag , de » 31 . Mtobrr 1893 . 9 . Jahrg .

Sozialistische Urrste Deutschlands .
Trotz unserer wiederholten Anfforderung , von allen in Titel ,

wlngs . und Erscheinungsweise vor sich gehenden Aenderungen
z ? sozialistischen und Gewerkschnftsprefle uns jeweilen umgehend
M« lung zugehen zu lassen , ist dies doch in einer Anzahl von
vUien nicht geschehen , so daß wir heute gezwungen sind , in
. Mg auf die in Nr . 238 des „ Vorwärts " pudlizirte Zusamnien -
neuung eine nachträgliche Richtigstellung folgen zu lassen .

- ue unter den dreimal wöchentlich erscheinenden Partei -
Wicrn aufgeführte „ Thüringer Tribüne " , Erfurt ,

"aUenstr . 7. erscheint seir I . Juli täglich ; das Breslauer
Parteiorgan hat seinen Titel : „Schlesische Volkswacht " um »
? fanden in „ Volkswacht " ; der als dreimal ivöcheutlich er -
,�cinend aufgeführte „ Allgemeine Anzeiger " in Wilkau hat

Erscheinen eingestellt , und das „ S ch m a l k a l d e r Kreis -
»a tt "

ist nicht nicht als Parteiorgan zu bezeichnen .
. conüt beträgt die Zahl der Parteiblätteb 73 ; davon er -
feinen täglich 32 , wöchentlich dreimal 19 , wöchentlich zivei -
; !Ri 6, wöchentlich einmal 11 ; dazu die „ Neue Zeit " und das
uuerhaltungsblatt „ Die Neue Welt " ; ferner 2 alle 14 Tage er -

Ichemeudx Witzblätter .

U

Gewerkschastsprejse .
u erscheinen aufgehört bat das in Hambnrg - Eilbeck alle

A - herausgegebene „ Vereinsblatt
'

der Ziegelei -
' . . R i t e r " ; statt alle 14 Tage erscheint nun monatlich drei -

Hamburg - Hammerbrook , Heidenkampsweg 62 , „ Der
Kupferschmied " ; monatlich zweimal in Fr e i b u r g i. B. ,
�urbarungsstr. 37 , „ Der B n r st e n . und P i n s e l m a ch e r "

uSS . ( t riur monatlich in Hamburg - Eilbeck erschienen ) ; alle

v �- age , statt wie bisher monatlich einmal , die „ Gärtner -
�' tung " ; die bisher in Hannover herausgegebene
alf . u p ez i r e r « Z e i t u n g

" erscheint jetzt in Hamburg ,
- - leiudamm öS und ebenso verlegte „ Der Z i in in e r e r " in
->an>b»rg seinen Verlag nach St . Georg , Kapellenstr . Ivx .

Es zählt also die ini sozialistischen Geist « geleitete Gewerk -
Mstspresse Deutschlands 55 Blätter , und zwar erscheinen
uchenllich dreimal : 1 ; wöchentlich zweimal : 1 ; wöchentlich ein -
. i 26 ! monatlich dreimal : 3 ; monatlich zweimal : 1 ; alle
' feige : 20 ; monatlich einmal : 3.

0 . Em „ un aber künftighin solch ' nachträglicher Richtig -
« mengen überhoben zu sein , bitten ivir , die jewci ls eintretenden
Milderungen ungesäumt an unsere Adresse :

I . A u e r , K a tz b a ch st r . 9, Berlin L1V .
« " äugen zu lassen .

Mit sozialdeinokratischem Gruß
Der P a r t e i v o r st a n d.

Noitttttttnoles .
Stadtverordneten - Versammluiig .

��fentlicheSitzung vom Donnerstag , den 20 . Oktober ,
Nachmittags 5 Uhr .

, Den Vorsitz führt der Vorsteher - Stellvertreter Dr . Langer »
g�ii e. Tie Mahl des Vorstehers an Stelle des Stadtverordneten
*)t; Stryck wird in der nächsten Sitzung und zwar am Anfange
�selben stattstnden .

, I » den Ülusschuß zur Vorberathuug des Antrags Stadt -
' 0 9 e n betr . die Schassüng von Einrichtungen zur Untersuchung
. ! ' w Ueberwachuug des Gesundheitszustandes der Geineiiideschüler"

auch der Antragsteller gewählt worden .

�
Vor der Tagesordnung erklärt Stadtv . F r i e d e r i c i die

�Häuptling des Stadtv . Stadthagen in der vorigen Sitzung ,
Wonach die gesundheitlichen Zustände in dem Hause Prinzen -

wee 52/53 horrende seien , da sich für ISO Einivohuer nur drei
Mine Klvseis dort befänden , für unrichtig . ES seien S Klosets
aaihanden , außerdem 3 für die Schule neu errichtet .

n, Stadtv . Stadt Hagen : Nachdem für meinen Antrag ein

Ausschuß niedergesetzt ist , wäre doch dort der Ort , diese Sache
rni Austrag zu bringen . Ich habe übrigens ausdrücklich darauf

g sZUg genommen , daß jene Behauptung vom „ Vorwärts " ans -
xsitkllt worden ist , aber nicht davon gesprochen , daß ans dem

,puse selbst die betreffenden Klagen gekommen sind . ( Tie Mit -

Ettlingen sind uns von absolut glaubivürdiger Seite zu -
"' Sangen. Red . d. Vorw . )

Tarauf wird in die Tagesordnung eingetreten .
. Vom 1. Januar 1893 ab unterliege » der Kranke nver »

' , ' ? erungspflicht : a) Handlungsgehilfen und

5, Wtiige, b) Personen , welche im Geschäftsbetriebe der

« » walte . Notare . Gerichtsvollzieher , der Krankenkassen ,

. �ufsgenosfenschaften und Vers ich erun gs -
» u a j t e n gegen Gehalt oder Lohn beschäftigt find .

Der Magistrat beabsichtigt die Errichtung je e i n e r O r t s -

�. ankenkasse für beide Kategorien , da die Lebensfähigkeit
° u' er augesichis der großen Zahl der neue » Versicheriings -

■»htigeii außer Zweifel stehe . ...
. Stadtv . Singer beaulragt , die Magistratsvorlage nur

> a anzunehmen , dagegen die Haiidliuigsgehilfen und �. ehrlinge
Jt bestehenden Octslrankeukasse für den Gewerbebetrieb der

P' sstcute, Handelsleute und Apotheker zuzuweisen . Diese Zu -

„Zfuiig würde gleichmäßig tut Interesse der neuen Verfichernngs -

„pchtigeu und der bestehenden Kasse liegen ; letztere werde
> Ilarki durch den Zutritt einer Anzahl von Leuten , die

die Kassenverhältnisse von wesentlichem Nutzen sein
»»E>eu, aber auch den neuen Veisicherimgspflichtigen werde ein

�»st erwiesen , denn je zentralisirter und ko. izentr . rter solche

wirken könnten , desto größere Borlheile konnten sie ihren

,�' gliedern gewähren . Ter Einwand , da » d. e Handln » ge -
? pfen und Lehrlinge eine sozial höhere Stellung einnähmen

l» » � in diese Ortstrankeiikasse nicht hineinpresien laficii wurden ,

schon deswegen nicht zu, weil es sich ttos um Lohn oder

,�a! t unter 2000 M. handle , entbehre abevyuch jedes anderen

v �' ' ndes, denn eüie TegradirunA könne leni HcmvlungLgehNse m
x Zumeisimg zu Bcrms - und Slandesgenoiien erblicken .

tzudikus E b c r t y : Dieser Vorschlag ifl schon mder Gewerbe -4 �IJIIÜUUÖ vr 0 CT l Ii : -
- - -rr, ;

t JN' tnticn und im Magistrat erörierk worden , . cach dem Gesetz
.°ll i » dcrselb

' " " MW U "

. . . . .

;

, »b Gewerbe
i » dcrselben Kasse zusammengesaßt werden , was nach Beruf

. o Gewerbe zusaniwengehört . Die Errichtung emer gemein -
» en Kasse für verschiedene Kategorien setzt die vorherige An -

i/ ' Ung der Betheiligten voraus ; soird von einer Seite derselben

, ' nduspnich erhoben , so entscheidet die höhere Aerwaltiings -
Morde. Dieser Widerspiuch würde von den Handlungsgehilfen
Mfr erhoben werden . In der bestehetiden Kafse sind Personen

, ' ächert . oie nur verhällnißmäpig ' uedere Ditiiste thun , es stud
MEer. Stauer , Arbciler im gewohnlichkiiSiilned�Wortes .

� ? Handlungsgehilfen nehmen nach dem Handelsgesetzbuch eine

' L°»llich andere Srellung ein . Tie Zentrasifirung der Kranken .

. Isen ist ein berechtigter Gedanke , aber hier wurden wir uns
" »it von der Basis entfernen , welche da » Gesetz gelegt hat

Clad ' . v. Singer : Ob die Regelung , wie sie der Stadt -

Wikl ' s vorschlägt , den Wünsche » der Betheiligten entspricht , das

würde doch erst die Anhörung derselben ergeben . Ich könnte
das Entgegengesetzle mit demselben Recht behaupten und mich
sogar auf mir zugegangene Wünsche der Betheiligten berufen .
Daß in der bestehenden Kasse nur solche Personen sich befinden ,
die „ niedere " Dienste thun , liegt einfach daran , daß zur Zeit der
Begründung derselben die Handlungsgehilfen noch nicht ver -
sickerungspflichtig waren , sonst würde es wohl niemandem ein¬
gefallen sein , verschiedene Kasten einzurichten . Die Ausführungen
des Stadisyndikus hätten sich doch übrigens in der Vorlage
finden müssen , die ganz außerordentlich knapp und dürstig ist .
Im Interesse gründlicher Erörterung und im Interesse der Ver -
sicherten beantrage ich nunmehr unter Zurnckziehung meines ersten
Antrages die Einsetzung eines Ausschusses .

Siadlsyudikus E b e r t y : Es entspricht der vom Magistrat
bei der Einbringung von Vorlagen angewandten Technik , alle die
Gründe , ans welchen irgend ein Vorschlag nicht gemacht werde »
soll , nicht auzuführen .

Ter Antrag Singer wird abgelehnt , der Magistratsvorschlag
angenommen .

Der Vertrag mit dem Pächter der Restauration in
d e r M a r k t l, a l l e XIII . ( Wörtherstraße ) , der 4600 M. Pacht
zahlt , aber bei dem schwachen Besuch der Halle diesen Betrag
nicht erschwingen kann , wird aufgehoben und anderweitige Pacht -
ausschreibung beschlossen .

Das für das G e w e r b e g e r i ck t beschlossene O r t s st a t n t
ist vom Oberprästdenten in einer Reihe von Bcstimniungen be-
anstandet worden . Die betreffenden Monita isiud unwesentlich
bis auf dasjenige , wonach die von der Stadlverordnetenversanun -
lnng zugefügte Bestimmung : „ Das Gewerbegerichl ist berechtigt ,
die Kosten des Versahrens in geeignete » Fällen außer
' Ansatz zu lasten " zur Vermeidung von Willkür gestrichen werden
soll . Ter Magistrat beantragt in sämmtlicheii Punkten ent -
sprechende Abänderungen des Statuts , befürwortet auch die

Streichung des vorstehenden Passus , da eine Forni , durch die
jede Willkür ausgeschlossen würde , nicht zu finden sei , auch die
Fälle sich nicht genau umschreiben ließen , in welchen v orzu gs -
weise von der Kostenerslallung abzusehen sein würde .

Hierzu liegen folgende Anträge vor :
I . Für die Verhandlung des Rechtsstreites vor dem

Gewerbegericht werden Gebühren nicht erhoben . Auch
Schreibgebühren kommen nicht in Ansatz . Ebenso werden
für Zustellungen baare Auslagen nicht erhoben . Im
übrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maß -
gäbe des § 79 des Gerichtskosten - Gesetzes statt . Der ß 2
desselben findet Anwendung .
Singer . Borgmann . Gnadt . Henke . Herzfeldt . Klein .

Stadthageu . Tempel . Vogtherr . Zacek . Znbeil .
2. für den Fall der A b l c h n n n g des

S i n g e r ' s ch e n A n l r a g e s
dem letzten Absatz im § 6ö folgenden Wortlaut z »

geben :
„ da ? Gewerbegerichl ist berechtigt , die Kosten — ans -

schließlich der baaren Auslagen — bei Vergleichen oder
für den Fall außer Ansatz zu lassen , daß das Verhalten
der Partei auf nicht anznrechnender Unkenntniß der Ver -
hältniffe oder des Rechts beruht " .

Dr . Friedemann .
Siadtv . Friedemann verweist darauf , daß die ursprüng -

liche Vorlage des Mogistrats die Kostenfreiheil enthielt und
bittet , in erster Linie sur den dasselbe bezweckenden Antrag
Singer zu stimmen . Redner ist nicht Anhänger der kosteulosen
Rechtspflege an sich , aber aus praktischen Rücksichten für die
Kofienlosigkeit der Rechlsprechnug der Gewerbegerichte . Die
Arbeitnehmer würden vielfach nicht im stände sei ». Koste » zu
zahle », die Beitreibung würde unverhältnißmäßig kostspielig sein .
Im Falle der Ablchnuiig empfehle er seinen Antrag , der die
verniißle Präzisirung der „ geeignete » Fälle " enthalte , und die
besürchtcte Willkür ausschließe .

Stadtv . Singer : Ich kann auch bei dieser Gelegenheit
eine Klage darüber nicht unterdrücken , daß so wichtige sozial -
politische Einrichtungen wie die Geiverbegerichte in einem so
langsamen Tempo gefördert iverden . Am 10. März er . habe »
»vir dieses Ortsstatnt , das ja seine lange Vorgeschichte hat , ge-
schaffe ». Bis zum 23 . Mai hat es dann im Magistratsburea »
geruht , eine übermäßig lauge Zeit , und ich möchte daher den
Magistrat bringend ersuchen , naiiieutlich auch mit Rücksicht daraus ,
daß die städtischen Behörden immer mehr mit der illussiihning
sozialpolitischer Gesetze beschäftigt werden — was ich für einen
Vorzug erachte — , Vorkehrungen für eine beschleunigte Er -
lediguiig zu treffen . Der Oberpräsidcnt hat dann vom 23 . Mai
bis zum 4. Augiist Zeil gebraucht , um die bekauuten uuwesent -
lichen Moniia zu ziehen ; ani 28 . September ist uns die Vorlage
zugegangen und heute erst könneii wir darüber berathen , Ein so
schleppendes Tempo muß eine » der Sache ungüiistigen Eindruck
machen ; bei anderen Angelegenheiten , die andere Kreise der Be -
völkeruug berühren , ist es auch nicht entsernt in ähnlicher Weise
zu beobachte ». Ferner habe ich unter der Voraussetzung , daß
endlich einnial ein Ortsstaiut eudgiltig zu stände kommt , die
Bitte an den Magistrat zu richten , daß er die Wahlen zum
Gewerbegericht so zeilig voruehiuen möge , daß wir nicht in die
fast komische Lage konunen , ein Ortsstatut aus Grund eines im

Juli 1890 ergangeneu Gesetzes i » Berlin erst am I. Januar 1894
eingeführt zu sehen . Denn wenn sie so vorgeiioiiimeu werden ,
wie das Statut besagt , können sie erst im September 1893 statt -
finden . Ich wünsche , daß unmittelbar nach der Ge -
»ehmigung des Statuts die Wahlen erfolgen , was aus
Grund einer transitorischen Gesetzesbestimmuiig möglich
ist , sodaß das Institut spätestens am 1. April 1893
in Geliung tritt . Speziell zur Heuligen Vorlage habe ich mit
Befriedigung zu konstatireii , daß aus der eine » liberalen Gruppe
dieses HauseS bereits Herr Friedemann für unser » Antrag ein
sreiindlichcs Wort eingelegt hat , und ich bin doppelt glücklich ,
auch aus der ander n liberale » Partei einen Befürworler
unseres Antrages hier anführe » z » können . Im Reichstage hat
ani 9. Mai 1890 ( Redner zitirt die bezüglichen Verhandlungen
ausführlich ) nach einer Rede des Zentrums - Abgeordiieten Bachem
für die fakultative Gebühreusreiheil der Abg . Dr . Meyer , unser
Kollege , ausgeführt , daß er ganz auf demselben Slandpliiikte
stehe , daß man die Kommunen , weiche diese Rechtspflege unenl -

geltlich gewähren oder zu geivähren beabsichtigen , nicht daran

hindern solle . Nachdem so Vertreter beider liberalen Gruppen
sich für iiiisern Autrag erklärt habe » , würde ich nur lebhast be -
dauern können , ive » » die Versammlung an ihrem ent -

gegengesetzte » Eulschliiß seslhieite . Herr Friedemann hat
die Gebührensreiheil hauptsächlich aus praktischen Gründen

vertheidigt . Für mich hat ein sozial - ethischer Grund
eine viel höhere Bedeutung . Die Gebührensreiheit wird

dieses Institut , welches bestimmt ist , als - Standesgericht die

Rechtsverhältnisse zwischen Arbeitgeber » und Arbeitnehmern zu
erledigen , erst auf die Höhe bringen . deren es dringend bedarf .
wenn es allseiiiges Vertrauen finden soll . � Daß Gebühren - Er¬

hebung frivole Klagen verhindern wird , ist eine hinfällige Be -

haupUmg , denn fest steht , daß , wer aus Frivolität klagt , sich auch
nicht scheuen wird , für sein Spezialvergiiiigen eine oder zwei
Mark zu zahlen . Jene Auffassung , die Sie ja gewiß ehrlich

hegen , wird Ihnen überdies in den betheiligten Kreisen nicht ge-
glaubt , weil die Arbeiter an sich schcii in den seltensten Fällen zu

frivolen Prozessen sich veranlaßt sehen iverden , denn die Verhand -

lung kostet ja dem Manne Zeit , die er am Arbeitslohn einbüßt .
Der Ausweg der vorigen Berathnng war also ein unglücklicher, .
und ich befinde mich , um ein geflügeltes Wort der neuesten Zeit
zu gebrauchen , mit unserem Chef ( Heiterkeit ) , dem Oberpräsidenten ,
ni Uebereinflimmung , wenn er meint , der damals beschlossene Zusatz
öffne der Willkür Thür und Thor . Auch die aus der Kostenfestsetzung
dem Gericht erwachsende Arbeit schädigt nur sein Prestige . Eine

Marschroute , eine Direktive für die „ geeigneten " Fälle iverden

Sie nicht geben können , auch der Antrag Friedemann enthält sie

nicht ; mit seiner Annahme sind wir so klug wie zuvor . Ich
bitte Sie demnach nochmals , das Versehen , welches die Versamm -

lnng damals begangen hat , wieder gut zu machen . Unser Antrag
hat schon bei der damaligen Berathung eine starke Minorität auf
sich vereinigt ; ich hoffe , daß sich heute eine Mehrheit für ihn

findet , und ich glaube es der Sache und ihren Freunden schuldig

zu sein , wenn ich auch heule wieder namentliche Abstimmung
beantrage .

Stadtv . Sachs II hält die Hoffnung des Vorredners für
trügerisch . Herr Singer bringe ein neues Moment in die Debatte ,
indem er das Vertrauen , welches diese Gerichte finden , abhängig
machen wolle von der Gebührensrage . Das Verirauen in die

Gewerbegerichte beruhe vielmehr auf ihrer Zusammensetzung . Herr
Singer schasse mit seinem Antrage nur eine Ausnahmegesetz -
gebung zu Gunsten der Arbeiterkategorien , die vor den Gewerbe -

gerichten Recht zu nehmen haben , und begünstige überdies auch
den reichen Arbeitgeber , der frivol prozessire . Der Antrag Friede -
mann beseitige die Gefahr der Willkür durchaus , die Aersamm -
lung werde wohlthun , diesen Antrag anzunehnien .

Stadtv . Wallach fürchtet , daß die Gebührenfreiheit die

Kosten der neuen Einrichtung noch steigern iverde ( Widerspruch ) ,
da ja auch die Arbeitgeber von der Möglichkeit , ohne Kosten frivole
Prozesse anstrengen zu können , Gebrauch mache » würden .

In der Abstimmung ivird der Antrag Singer mit 67 gegen
41 Stinimen abgelehnt , der Antrag Friedemann desgleichen ;
die Magistratsvorlage angenommen .

Mit dem Erwerbe des vor dem Grundstück Lothringer
st r a ß e 76 zur F r e i l e g u n g dieser Straße verwendeten
Terrains von 96 gm im Wege der Enteignung erklärt sich die
Versammlung einverstanden .

Der Rechnungsausschuß erstattet Bericht über die Prüfung
des L a g e r b u ch s der Stadt Berlin pro 1890/91 . Der Ver -
mögensbestand der Stadtgeineiiide betrug danach am 1. April
1890 236 806 586 M. , am 1. April 1891 257 210 573 M. Die
von dem Ausschiisi gezogenen Monita , die sich zum größeren
Theil auf unzulängliche oder ganz sehlende Abschreibungen be -
ziehen , werden dem Magistrat zur Rückäußerung übersandt .

Die Vorlage , betr . die Miethung von Räumlichkeiten in
dem Hause Poststraße 1 zur Unterbringung von Steuer -
einziehungsbureaus war in der Sitzung vom 29 . Sep -
tember nach einer durch den Stadtv . Singer veranlaßten Er -
örterung einem Ausschusse überwiesen worden . Derselbe hat
die aus der Versammlung uud aus der Mitte der
Bürgerschaft laut gewordenen vielfachen Klagen über
das Geschästsverfahren in der Steuerverivaltung einer Unter -
suchung unterzogen und in Uebereinstiinmung mit dem Magistrat
eine Reorgamsatio » für dringend erforderlich erachtet . Das bis -
herige System der Personalblätter , wonach für jeden Zenstten ein
besonderes Blatt aus Grund der Steuerrolle angelegt wurde ,
lasse die Möglichkeit der Nichterhebung von Steuern durch un -
gehörige Amtsführung der Beamten zu, schädige das Ansehen der
Stadt und den Stadtsäckel auf das Empfindlichste und müsse be-
seiligt iverden . Die durch die Reorganisation erforderlich wer -
dende Vermehrung der Beamten des Einkommensteuer - Bureaiis
müsse , zumal in anbetracht der durch die neue Eiiikoinmensteuer »
Gesetzgebung gesteigerten Arbeitskraft , mit in den Kauf genommen
iverden . Jedenfalls seien schon jetzt die Räume der Steuerver -
ivaltiing unzulänglich . Der Ausschuß enipfiehlt daher den
Magislratsvorschlag zur Anuahnie , wonach die Zentralstelle des
Steuereinziehlingsamls , die Ablheüiing des letzteren für verzogene
Sleuerschiildiier und die Steueraniiahmestellen I und II aus dem
Rathhaus nach den für 9500 M. jährlich auf 5 Jahre zu ver -
mietyenden Räumen verlegt werden sollen . Gleichzeitig soll » ach
dem Ausschußantrage der Magistrat ersucht werden , schleunigst
mit einer Reform des städtischen Steuereinziehiingssystems vor -
zugehen und der Versammlung recht bald eine bezügliche Vor -
läge zu mache » .

Die Ansschußvorschläge gelangen ohne Debatte zur An -
nähme .

Das Projekt zum Erweiterungsbau des Gebäudes für
nächtlich Obdachlose auf dem Gruiidslück des städtischen
Obdachs , sowie der mit 370 000 M. abschließende Kostenanschlag
werden genehmigt , desgleichen die speziellen Entwürfe zum Neubau
des Gärlnerhauses , des Maschinenhauses , des Gerätheschuppeus
uud der zugehörigen Nebenaulage » im V i k t o r i a p a r k.

Im Jahre 1893 veranstallet die Russische Gesellschaft zur
Wahrung der Volksgesuudheit zu St . Petersburg die Erste
a l l g c in c i n e russische H y g i e n e - A u s st e l l u n g. In .
folge ergaiigener Eiiiladiiiig sollen die Einrichtungen der beiden
Berliner Desinfektionsanstalten durch Ausstellnng von Photo -
granimeu , Modellen und Werkzeugen daselbst zur Anschauung
gebracht iverden . Die Kosten betragen ca . 620 M.

Die Versainnllnng stimmt dem Vorschlage zu.
Das Straßenland vor dem Grundstück E l sa s s e r st r. 53

soll iin Umfang von 83 Ouadralmelern behufs Freileg ung
des B ii r g e r st e i g e s für 4630 M. von dem Eigenthümer
freihändig erworben iverde ».

Tie Jmmobilien - Verkehrsbank beantragt zum Zweck der Auf .
schließuug eines ihr gehörigen , zwischen Koloniestraße , Soldiner »
straße und Straße 69 X- belegene » Terrains die Genehmigung
zur Anlegmig einer tie Koloniestraße mit der Straße 69 ver -
biiidendcn neuen Parallel straße 80 » zur Soldiner -
st r a ß e.

Die bezügliche Magistratsoorlage wird einem Ausschuß über -
wiese ».

Ter Magistrat theilt iiiiterm 10. Oktober mit . daß er die
Anstelluilg eines Elektrotechnikers beschlossen hat .

Die Projekte zur Einrichtung der elektrischen B e -
keuch tu , ig des Lustgartens , des Kastanien -
Iv ä l d ch e Ii s und der nächsten Umgebung des
Schloßbrnnnens erfordern 21400 M. , welche von der
Bersainiiilung zur Verfügung gestellt werden .

Die R o s c n t h a l e r st r a ß e hat vor dem Hause 55 noch
eine Breite von 16, am Treffpunkt mit der Gips - und Wein -
ineisterstraße nur noch eine solche von 11 Metern ; der an dieser
Stelle besonders starke Verkehr kann von ihr ohne Gefahr sür
die Passanten nicht beivältigt werden . Es soll demnach zum
Zwecke der Verbreiterung auf 16 Meter die Feststellung
neuer Fluchtlinien sür die Grundstücke Rosenthalerstr . 55 und 54 ,
sowie sür die Weiumeistersiraße zivischeu Rosenthaler - und Gor «
»iauiistraße erfolge ».

Das Haus B r e i t e st r a ß e 22 soll nach Beschluß der Ver -
saniuilung zum Zwecke der Straßeuverdreiternng aiigekauft werden .
Der jetzige Eigenthümer Bänke ist bereit , es für den von ihm an
den Vorbesitzer Alfieri gezahlten Preis von 300 000 M. und gegen
Ersatz der ihm aus dem Ankauf und dem beabsichiigieu Umbau



erwachsenen IMofUn an die Stadt abzutreten . Der Magistrai
sucht tiierzu die Genehmigung der Versammlung nach .

ttt
Standbilder der Markgrafen

'
Johann I und

Otto III . , unter denen das ivendische Torf Berlin IiM2 . daS
wendische Fischerdorf Köln IZJ2 Stattrecht erhielten , sollen nach
einer weiteren Vorlage des Magistrats auf der Mühlen -
dam in brücke errichtet werden .

Die Vorlage geht auf Antrag des Stadtv . B a i l l e u an
einen Ausschuß .
. . . Die für den Betrieb einer H i lfs st ati on für syphi .
litische Werber ,m Hospital des Arbeitshauses zu Rum -
mels bürg bewilligte » Mittel von 68 344 M. für 1882/33
haben sich als durchaus unzureichend erwiesen , da die Station
statt , wie angenommen , « üt 130 , täglich mit 170 —180 Kranken
hat belegt werden wüsten und die Anforderungen an die Ber -
waltung sich noch andauernd steigen, . Ts ivird daher eine Nach -
bewillig » » « von 35 OOO M. beantragt . Die Bewilligung wird
ausgesprochen .

Der Kaufmann Hintze . Wasserthvrsir . 30 . hat das ihn , ge -
hörige Friedrich Wilhelms - Bad , eine am rechren
Epree - Ufer oberhalb der Weidendammerbriicke vor dem Klinikum
belegen « Schwimm - und Bade - Anstalt für 41 000 M. dem Ma
gistrat zun » Kauf angeboten . Der Magistrat befürwortet die
Annahm « der Offerte ; die Versammlung beschließt die Einsetznna
eines Ausschusses .

Schluß SV« Uhr .

Lolrnles .
Nachtrag zur Berliner Lokalliste . Unterschrieben , sei »

Lokal zu allen Versammlungen unentgeltlich herzugeben , hat Herr
Birk , Etraußl ' ergerstr . 3.

Aufruf
a « die i » Berliu arbeiteuden Parteigeuossen auS dem

ReichStags - Wahlkreis Arnswalde - Friedeberg !
In nächster Zeit findet in unsereni Kreis die Ersatzwahl für

den verstorbenen Abg . Meyer statt . Es ist nun unsere Pflicht
dafür zu sorgen , daß unsere Ideen unter der ländlichen Bevölke -
rulig jenes Kreises immer mehr Boden fassen . Dazu ist jene
Wahl eine Gelegenheit , welche wir nicht unbenutzt vorüber gehen
lassen dürfen . Um uns über die eiiizuschlagende Agitation zu
verständigen , bitten wir alle aus dun Wahlkreis stammenden und
in Berlin befindliche » Parteigenossen , zu einer Besprechung sich
am Donnerstag , den 27 . Oktober , Abends 8 Uhr , in Tempests
Lokal , Langestr . 63 , einzufinden . Alle Landsleule werden gebeten ,
diese Aufforderung in ihren Kreisen zu verbreiten .

Die i » den Staatsbahn - Werkstiitte « beschäftigten Ar¬
beiter können sich über allzu reichlichen Lohn nicht beklagen . Bor
uns liegt ein . Abrechnnngszetlel " der Hauptwerlstatt der könig¬
lichen Ostdahii zu Berlin mit folgenden Positionen :

4 Lohnstundeli , 123 Stücklohnstimden — Geldbetrag M. 36,54
Davon ab :

Beiträge 1,20 , Beilräge zur Penstonskaffe Abthei -
lnng A 45 Pf „ Beiträge zur Pensionskasse Ab -
theilnug B 99 Pf. , ( Unleserlich ) M. 2.

— Summa „ 4,64

Bleibt Baarzahlung M. 31,90 .
Dieser Lohn versteht sich auf einen Zeitraum vom 8. bis 24.

des Monats , also für 16 Tage . Pro Tag ergiebt dies ca . 2 M.
Lohn . Nehmen wir an , daß der . Normalarbeitslag " in deii
Staatswcrkstätlen nur 10 Stunden dauert , so würde für jede
Stunde 20 Pf . Lohn gezahlt .

Das Sparsystem der Bahnverwaltung giebt schon dem des
Post - Etephaus nichts mehr nach . Die „ Reformen " , die der neue
Eisenbahnminifier versprochen hat , scheinen sich bis jetzt darauf
zu beschränken , den Unterbeamten den Brotkorb höher zu hängen .
Dieser Tage erst haben wir erfahre », daß den Zilgsührern und

Schaffnern während der Wintermonate keine — Filzstiefeln mehr
geliefert werde » sollen . Wolle » sich also die Leute d,e Füße nicht
erfriere », dann niüffen sie für ihr eigenes Geld sich warm halten .
Dazu sind Massen - Arbeiterentlassungen au der Tagesordnung , —

kurz und gut , es wird geknapst an allen Ecken und Enden . So

gern wir das Laos der unteren Bahnbeaniten verbessern möchten ,
so wenig haben wir andererseits dagegen einzuwenden , wenn die
Leute so bald wie möglich zu der Ueberzeugung kommen , was sie
eigentlich von der Verwaltung zu erwarten habe : : . Je eher die Bahn -
leamt «: : am eigenen Leibe erfahren , daß es ganz ä la Stephan nur

noch darauf ankommt , hohe Ueberschüsse herauszuschlagen , desto
besser ist es für uns . Gegenwärtig freilich giebt ' s noch «in ganz
leidliches Defizit , das durch das „ Sparen " sobald wie möglich

gedeckt werden soll . Zu untersuchen , woher das Defizit kommt ,
ist nicht unsere Sache , wir sind aber erstaunt darüber , daß die

Sparerei auch hier wieder am unrechten Orte beginnt . Der

arme Arbeiter , der sich mühselig genug durch ' s Leben schlagen

muß . ist und bleibt für die Behörden das Versuchskaninchen .
An ihm wird zuerst herume�perimentirt und zwar stets mit dem

gleichen Erfolge : der Arbeiter muß den Hungerriemen enger
schnallen . Am grünen Tisch werden schöne Reden gehalten und

draußen auf der Strecke muß der uuterdeamte stündlich Kopf
und Kragen riskiren und wird für dieses Risiko unglaublich
schlecht behandelt .

Eine niedliche Illustration zu der üöer den grünen Klee

gerühmten Berliner „ Humanität " liefert nachstehender Vor¬

fall . Ein armes Dienstmädchen war verführt worden , der Ver -

sichrer hatte sie mit einen : Kinde sitze » lassen . Sie gab dasselbe
zu einer Pflegerin und sorgte für dasselbe . Dann nahm die
Mutter wieder einen Dienst an , — wie hätte sie sonst das Pflege -
geld erschwingen können . Die Dienstherrschaft war von dem

Mädchen vorher von allem unterrichtet worden . Am Montag
früh 7 Uhr kam die Pflegemutter des Kindes und brachte die

Nachricht , daß dasselbe erkrankt sei. Die Mutter ging sofort
mit und nahm das Kind , um einen Arzt zu Rathe zu ziehen .
Dieser , in der Großgörschenstraße wohnhaft , gab wenig tröst -
lichen Bescheid . Das Kind schien an Gehirnentzündung erlrankt zu
sein , und es sei dasBeste , dasselbe nach dem Elisabeth - Krankenhause zu
bringen . Tie Mutter befolgte diesen Rath . JnderKanzleiwurdcaber ,
noch ehe die Aufnahme erfolgen könne , ein Depot von 40 M. verlangt .
Trotz aller Bitten und Vorhaltungen , Abzahlungsraten prompt
bezahlen zu wollen , wurde die Mutter mit den : sterbenden Kind
im Arm abgewiesen . Sie müsse erst «in Attest vom Armen -

Vorsteher beibringen . Jetzt also dahin , nach der Bülow - und

Frobenstraßen - Ecke . Hier wurde ' der Aermpen mitgclheilt . daß
sie sich zum Arnicnnrzr in der Steinmetzstraße zu begeben habe .
Bon hier erfolgte endlich die Ueberweisung nach dem Kinder -

Hospital in der ' Hasenhaide. Die Mutter langte dort , nachdem
sie 5 Stunden lang von Pontius zu Pilatus gefahren war , mit
einer — Leiche im Arme an , welche sie jetzt wieder nach ihrer

Wohnung mitnehmen mußte .
Das ist sicher eine mehr denn tragische Geschichte . Aber

ist nicht jede der e : nz «lnen Instanzen , welche der „christlich «"
Staat für solche Fälle eingerichtet hat , vollkommen in

ihrem Recht gewesen ? Der Arzt kann nicht anders handeln ,
die Krankenhaus - Direktion branchl nicht anders zu handeln , —

es ist also alles in der üblichen vorschriftsmäßigen Weise er -

ledigt worden . Wo aber bleibt denn die Menschenliebe und wo
bleiben all die ähnlichen Schlagworte , welch « der „ wahre Christ "

heute stets in : Munde führt ? Kein Mensch kümmert sich um

diese schön tlingenden Sied - : : . Im Gegentheil ! Der moderne

Pharisäer spielt sich noch ans de » Entrüsteten hinaus . Warum

läßt sich das Mädchen betrugen ; warum pflegt sie ihr Kind nicht

selbst ; warum wird das Kind krank ! Mit solchen wunderbaren

Trostgründen setzt sich der echte „ Christ " über alle Humanität
hinweg . Dann aber stellt er sich auf den offenen Markt und
schimpft wie ein Rohrsperling über die gottlosen Sozial
bernokraten .

Milch für Kinder — so war vor kurzem in einem „ Ein -
gesandt " in der „ Volks - Zeitung " vorgeschlagen worden — sollte
die städtische Verwaltung in einer zu errichtenden Sleril : sirn : : gS>
anstalt sterilisiren , d. h. bakterienfrei machen lassen und für 12Pf . pro
Liter an Arme verkaufen . Jetzt wird dem genannten Blatt von
einem Fachmanne geschrieben , daß es für die Milchhändler
wenigstens unmöglich sei , eine gewöhnliche Wirthschaftsmilch
unter 20 —25 Ps . pro Liter zu liefern , Kindermilch dagegen , die
von besonders zu fütternden Kühen genommen wird , sogar nicht
unter 30 —35 Pf . Es wird sodann vorgeschlagen , statt dieser
theueren Kindermilch , die durch das Sterilisirungsverfahren noch
m« hr vertheuert werden würde , nur gule , unverfälschte Bollmilch
zu kaufen und dieselbe in einen : Vntentrnilchkocher , welcher
1 —2 M. koste , eine ganze Stunde hintercinauder zu kochen .
Diese Milch sei für Kinder ebenso unschädlich . — Dieser Vor¬

schlag zeugt von ebenso großer Naio « tKt wie der des

ersten Einsenders . So wenig die städtische Verwaltung
in ihrem „ Freisinn " und ihrer Proistarierfeindlichkeit sich
entschließen wird , Milch mit Verlust an Arme zu verkaufen .
s. ' . wenig darf mau erwarten , daß Arme das oben

geschilderte , Zeit und Geld kostende Sterilisirungsverfahren selber
werden anwenden können . Sie werden sich , da rine arme Mutter

wegen ihrer fchl chten Ernährungsweise und anstrengenden "Arbeit
fast n - emals selber nähren kann und Ammen ein Vorrecht der
Reichen bilden , nach wie vor mit abgesahnter , geplanlschter Kuh -
milch odw mit Milchsurrogaten und noch gefährlicherer Nahrung
behelfen umssen . Daher denn auch die Häufigkeit des Brcch -
durchfalls und die ungeheure Sterblichkeit unter den Kindern

gerade der Arbeiterviertel Berlins . Greifen wir z. B- die letzte
Woche , über dw diesbezügliche Beröffentlichungenvorlregen . dieWoche
vom 25 . September bis I . Oktober heraus , so finden wir , daß
von den in dieser Woche gestorbenen 234 Kindern unter ein Jahr
nur 22 mit Muttermilch und nur 1 mit Ainmenmilch genährt
worden war . Ui . d so geht es das ganze Jahr hindurch , oder

vielmehr nicht das ganze Jahr hindurch , sondern in den heißen
Sommermonaten ist das Verhältniß noch weit ungünstiger . Das

ist das Loos der Protttarierkinder in der heutigen Gesellschaft .

Sämmtlichen BerltJeer Fernsprech - Theilnehmev » ist in

diesen Tagen ein gedrucktes Schreiben der Verlagsbuchhandlung
Julius Springer zugegangen , in welchem den Angeschlossenen mit
dürren Worten die M ttheilung gemacht wird , daß
vom 1. November d. I . an di . ' ser Firma der Verlag des Ver -

zeichnisses der Therlnehmer an cer hiesigen Stadt - Fernsprech - Ein -
richtung übertragen ist ; dem amtlichen Theil des Verzeichnisses
ist , nach Anordnung der Kaiserliche » Ober - Po st -
d i r e k l i o n . seitens der Finna Julius Springer ein Anhang .
enthaliend die Aufführung der Theilnehmer nach Bernss - und

Geschäftsgruppen , sowie Inserate beizugeben .
Das neue Telephonbuch wird von jetzt an zweimal im Jahre

( Frühjahr und Herbst ) und zwar zum ersten Male im November
1832 im Spriuger ' schen Verlage erscheinen und besteht aus drei
in einem Bande vereinigten Ablheilung . m. — Abtheilung I

bringt daS alphabetische Verzeichniß der Thnlnehmer . Aufnahme
in demselben ist kostenlos . Abth . II bringt das Verzeichniß der Theil -

uehmer und ist nach Berufs - und Geschüftsgruvpen geordnet . Auf -
nähme in diesem Theil ist durch eine Gebühr von 3 M. pro

Zeile zu ermöglichen . Was der Theil nehm er früher
umso » st gehabt — nur in diesen : Jahre fehlen in dem

amtlichen Verzeichniß das nach Beruf und Geschäften geordnete
Register — dafür muß er jetzt , dank der Abmachungder kaiserl . Ober -

Postdireklion und des Herrn Springer . SM . , und wenn
die Firma einen langenNamen hat , 6 M. bezahlen !
Ader damit ist es noch nicht genug ! Um einem läi . qgesühlten
Bedürfniß abzuhelfen , hat die kaiserl . Ober - Postdirelliou Herrn

Springer das Recht gegeben , in einer 3. Abtheilung „ Annoncen "

aufzunehmen ! An und für sich halten wir die Emführu . ' g deS

Jnseratentheils im Telephonbuch . für ganz zwecklos ; wer inse iren

will , wird sicher bessere Gelegenheit dazu finden und die me. sten

Fernsprechtheilnehmer haben weder Zeit noch Lust , den Inserat ' » -

anhang des Herrn Springer zu sludiren . Doch das ist Saa . e
de ? Verlegers , weit interessanter wäre es , zu erfahren , was sich
die kaiserl . Ober - Postdireklion Pacht für die Zession des Ver -

legers zahlen läßt und ob die Ausschlachtung des erweiterten

Fernsprech - Verzeichnisses dem „ Meistbietenden " übertragen
worden ist .

Antisemitismus nennt es Herr Eugen Richter , sivenn wir

Blätter , wie die „Kreuzzeitung " und die ' ' „Staatsbürg «rze : tung",
die hervorhoben , daß unter den 750 Wahlmännern 107 Juden
sich befanden , daraus verwiesen , daß s i e keinen Anlaß haben ,
sich darüber zu beklagen . Sie vertreten eben die Herrschaft des

Gcldsacks , wie er im Dreiktassen - Wahlsyslem zur Geltung kommt ,
und unter dieser Herrschast des Geldsacks ist die

jüdische Vertretung durch ein stebentel der Wahlmänner noch eine

bescheidene zu nennen .

Der Distanzritt scheint nun doch noch nachträglich Bewegung
in die Reihen der berufsmäßigen „Thierschützer " bringen zu wollen .
Ter Danziger Thierschntz - Verein hat beschlossen , den Zentral -
verband der deutschen Thierschutz - Vereine zu ersuchen , gegen die

Miederholung eines ähnlichen Distanzrittes an geeigneter Stelle

Protest zu erheben . Aus diesem Anlaß sei daran erinnert , daß
vor mehreren Jahren im „ Neuen Berliner Thierschutz - Verein " ,
in welchen : die bekannten konservativ « orthodox - antiseniitischen
Element « Berlins dominiren , gegen ein Erperiment mit Pferden

protestirt wurde , das in ähnlicher Weise wie der Tistanzrilt „ von

Interesse und Werth für die Landesvertheidigung " war . � Man

hatte probirl , wielange ein Pferd hungern kann , ohne vollständig

zu verhungern , und hatte daraus allerlei Schlüsse sür die Be -

satzung einer belagerten Festung gezogen . Das Experiment wurde

allerdrugs weder in Teutschland noch in Oesterreich gemacht ,
sondern in — Frankreich . Daher die Entrüstung unserer braven

Thierschntzvereinler l

Ein Arbeitsloser schildert uns sein Unglück folgender -

maßen : Ich war 5 Jahre lang in einer Stellung als Hans -
diener beschäftigt mit 20 M. Lohn pro Woche . Hiermit war ich

ganz zufrieden , denn ich hatte mein Auskommen . Ernbugtn

freilich konnte ich nichts ; da mein » Frau kränkelte , kostete die

Pflege eines kleinen Kindes viel Geld . Da brach das Unglnck

über mich herein . Für den 5. September «rhwlt ich d: e Ern -

berufungsordre sür eine I4tägige Landwehrübung nach Lands -

bcrg a. W. Ich ersuchte dringend , meine Stellung nlcht anderweit

zu besetzen , als ich aber entlassen worden war und wieder nach

Berlin kam , war der Polten doch schon vergeben . Ich lag also

jetzt aus den : Pflaster . Noch immer aber war : ch guten Muthes ,

es gab ja so viel Arbeitsgelegenheiten ! Da ist der „ Arbextj »

markt " des „ Lokal - Anzeigers " , da sind die Lesehallen und da rst

endlich der Zentral - Arbettsnachweis . Wer da melnt , daß der

vielaevriesene „ ArbeitsiuarU " dts evwahnten Vlattes vlel Nuhen

stiftet , der ist im Jrrthnin . Das ist nichis w' e eine jener

„au »«ikanisch «n" Reklamen , in welche » d' eses Blatt schon so

gerade genug leistet . Außer Lehrlings - , Lausburschen - und T: enf . -

mädchengesuchen finden sich höchstens 4 —5 Stellen für Männer .

Und dastehen tagtäglich 3 Schutzleute vor der Expcbttion . un :

die „ Ordnung " ausrechyzu erhallen . In den Lesehallen gtebt - -

zwar Zeitungen genug , aber es ist hundert gegen emL ju wetten .

bah sämrntliche Stellen , um welche man sich bewirbt , schon be -

setzt " sind . Lohn 12, höchstens 13,50 M. >: ch wäre damit zu¬

frieden gewesen , wenn ich nur em « Stelle bekommen hatte . In

dem mit Recht berühmten Arbe . tsnachwe . s sprechen täglich
200 - 250 Erwachsene und 100 - 150 Arbeitsburschen vor o » »

Ganzen sind aber nur ca. 20 Arbeiterstellen und ebensoviel Laus -

burschenstellcn zu besetzen . Für diese
aber noch eine ganze Menge besondere ü
muß man mindestens so und so lange Z
gearbeitet haben , oder man muß unverhe
freie Station bei nur 20 —24 M. in
Pensum eines Arbeitsuchenden ist a
6 Uhr Lesehalle , 3 bis 12 Uhr Ar
Nachmittags Lokal - Anzeiger , 5 Uhr Jntelli
pausen werden ausgefüllt , indem man i
Arbeitsstelle zu der anderen läuft , um z:
Lauferei keinen Zweck gehabt hat . Wer >

versucht es mit dem annonciren . Ich ha
einrücken lassen , aber kein einziges Angeln
die besten Empfehlungen und habe mich i
Woche zu arbeiten , — es hat nichts ge )
drei Wochen in die Fabrik gegangen , dar

gegeben . Jetzt ist die Frau wieder schwere
Was zu versetzen war . ist zum Pfandleiher
für zwei Monate fällig , der Steuerbote tc

ist das nicht ein Leben herrlich und in

enigen Stellen werde »

: d : ng : mgen gestellt .
t in derselben Brana - s
athet sei », oder esgiei )
aatlich . Das Tage - '
o folgendes : Frü )
eitsnachweis , 4 Ulst

enzblatt . Die Zwischc»'
n Laufschritt von einer

erfahren , daß all die
! erschwingen kann , der

e achtmal eine Anzeige
t erhalten . Ich besüff
boten , für lv M. du

' Ifen . Meine Fran ist

Kind wurde in Pflegt
; krank , denn je zuvor .
gewandert , Miethe ist

nn jeden Tag komme »

Freuden ?

Eine arme Schneiderin ist auf gemeine Weise be«

trogen worden . Tieselbe hatte am Dien lag - Nachmittag » m

21j2 Uhr einen Reisekorb von der Kirchbarn - nach der Zimmer -
straße zu befördern und bat in der Kirchbac strafte einen Man » ,
der mit einem leeren Handwagen vorbeifuhr , uu : den Transport
des Korbes , wozu derselbe sich auch bereit erklärte . Sie de-

gleitete nun den Mann bi ? zur Königin Augu ' ta - Brücke . als er

diese passirt hatte , setzte er sich plötzlich in Trab und fuhr f»

schnell der Schellingstraße zu, daß die Begleiter »! ihm nicht mel) 1

"eigen konnte und ihn aus den Augen verlor . Im Korbe w

anden sich außer einem Sparkassenbuch über 300 M. Kleidungs '
tücke und Wäsche mit den Zeichen M. W.

Die Sonntagsdiebe , die Zeit fast an jede »!
Sonntag - Nachmittage größere (. >« in von den Miether »
verlassene Wohnungen ausgeführt i . . . k hauptsächlich Gold - ii »s

Werthsache : : mitgenommen haben , sind jetzt ermittelt und stw

genommen worden . Es handelt sich zum Theil um bedentendr

Objekte ; so wurden beispielsweise dem Kaufmann R. Goldsachs »
im Werth « von 4500 M. gestohlen , die die Thäter dann st »
120 M. an einen Goldarbeiter , der übrigens wegen gewerb»'
mäßiger Hehlerei ebenfalls festgenommen ist , verkauft haben .

Eine Belohnung von 100 M. hat das Polizei - Amt i »

Leipzig auf die Ergreifung zweier junger Männer ausgesetzt ,
du

vorgestern Morgen kurz nach 8 Uhr im Hausflur deS Grundstückes

Königstr . 6 in Leipzig einen Geldbriefträger zu Boden gewvsft"
und zu berauben versucht haben ; der eine von ihnen ist
20 Jahre alt , lnng und schmächtig , hat blasses , bartloses Gestäst
und trug dunkelblaue sog . Ballonmütze und dunklen Jacketanzug !
der andere ist 17 —18 Jahre , von kleiner ebenfalls schmächtig-
Figur , hat auch ein bartloses , blasses Gesicht und trägt eine äh »'

liche aber mehr abgetragene Kleidung wie sein Gefährte .

Rafsinirte Diebe haben in der Mittagsstunde des Dienstnü
einer Arbeiterfrau in der Friedrichsfelderstraße einen bö>c»

Streich gespielt . Dort erschien ein etwa 25 Jahre alter Man »
mit dunklem Haar und Anflug von Schnurrbart und forderte du

Frau auf , sich zwischen 2 und 3 Uhr im PolizeipräsidiM »-
Zimmer 42 , zur Vernehmung durch den Krinünalkommist » '

Wolff einzufinden , er schrieb auch in Gegenwart der Frau »»>

ein abgerissenes Stück Papier die angeblich als Legittmatw '
dienen sollende Aufforderung zum Erscheinen im Termin .
Frau stellte sich zur bestimmten Zeit auf dem Polizeipräsid »: »
ein , erfuhr hier aber , daß sie garnicht geladen sei . Als sie ' »

ihre Wohnung zurückkehrte , fand sie die Thür erbrochen ; es >v « u

ihr und zwei bei ihr wohnenden Frauen Kleidungsstücke , Wstsg' '
Goldsachen , eine Uhr und baar Geld zusammen in : Werths i "»

200 M. gestohlen . Die Diebe — es sind später zivei Perso >u-
gesehen worden — haben einen Hut und ein Brecheisen a»'

Thatort zurückgelassen .

Bezüglich des im JohanniSthaler Forst erhängt auff

gefundenen Musikers Schröder ersehen wir , daß sich die ■g'
nähme , daß hier ein Selbstmord vorgelegen , fast bis zurEvidstw
herausgestellt hat . Seh . soll ein Liebesverhällniß unterhalt -
haben , das sie, die Braut des Musikers nicht ohne Folgen 3 .
btteben ; da für dem jungen Mann nicht mögl : ch war .

Mädchen zu Heirathen , so scheint derselbe in einem Anfall »�
Geistcsstörnng sich selbst das Lebe : : genommen zu haben .
lich erscheint es auch , ob eine Beraubung der Leiche nachtrug-�
stattgefund . ' n, umsomehr , als es noch garnicht einmal sestgef »»
ist , daß der Musiker viel Geld bei sich gehabt hat .

Durch Se ' bstmo . - d geendet bat , wie eine Lok»�
korrespondenz bauchtet , am Mittwoch Nachmittag , als er

'

haftet werden sollte , der Stadtverordneten - Vorsteher von D* » " ;«
bürg , Holzhändler und Grundbesitzer Otto . Otto , ein M» » » ..s
den 60er Jahren , der seiner Zeit als enragirter Forlschrittler

'

Oranienburg und Umgegend eine bedeutende Rolle spielte »'
j

als wohlhabender Mann in hohem Ausehen stand , wurde 1- e
— man sagt auf Emps ' hlung von einflußreicher Seite , °

ihn für die konservative Sache gewinnen wollte — in s?
Kreisausschuß von Niedert , arnim gewählt . Demnächst m „„i
man ihn zum Mitglied « des Kreistages , Sladtverordncl
Vorsteher und schließüch erhie ' t er sogar das damals vakant 9

wordene Amt eines Vorstehers der Unterrezeptur Oranienburg s
die Kreis - Sparkasse des Kreises Niederbarnim . Tiese Rezept .

ist eine der bedeutendsten genannter Sparkasse ; su hatte I- j
im letztverflossenen Geschäftsjahre , einen Umsatz von » L
80 000 - M. Ihrem Verweser brachte sie jährlich a : �000�)
Einkommen . Trotzdem und obgleich Otto ein entträgu ?. ,
Holzgeschäft besaß , hat der bejahrle Mann , dessen sämmtu� .
Kinder » mit Ausnahme einer Tochter , sehr gut v»rheira " i
sind , Veruntreuungen von Sparkassen - Geldern begangen . ,
hat Einlagen enlgegenommen , ohne dafür weiter etwas
als Jntcruns - Quittungsscheine . Wenn die Leute , welche Geld*'
eingezahlt hatten , nach ihren Sparkassenbüchern fragte »,
ihnen , die Svarkassenbücher seien in Berlin , in der Hauptt »»
welche mit dem Landrathsamt von Nieder - Barnim vcrbnw
ist . ansbewahrt . Und dabei beruhigten sich die Leute geiouV " P
Letzthin aber erschien in der Hauplkasse zu Berlin ein SP » ,,
und forderte lein angeblich dort verwahrtes Sparkasse »�
Als ihm erklärt wurde , daß ein solches hier nicht ". j
banden sei . sondern in der Unter - Rezeptur Ormuem ' " ,
sich befinden müsse , verlangte der Mann den : Landrath Hs �
v. Waldow vorgeführt zu werden . Dem Landrath macht * ri
sodann Mittheilung , daß er nicht allein , sondern auch
schieden « andere Personen , die Einzahlungen von 5000
1700 M. und ähnlichen Beträgen geleistet hatten , nur J: : t «ru �
PillittimrtPn hrt . +r foino IcT« vf « iVnv» /i Oflrt tunfrtÖlU*.

könnten . Nachdem er z » Protokoll aenontmen , schickte der L» "

rath sofort den Vorsteher der Kreis - Sparkasse nach Orani «>>»' ' °
zu Otto und ließ diesem die Bücher der Rezeptur absord *
Otto gab dieselben nothgcdrungen heraus . Sie befanden sich
wie man In Berlin feststellte , in einem Zustande , der öS-
den Status der Kasse der Unler - Rczeptur nicht erkennen

' *
Nach längerer Revision ergab sich aus denselben indessen
em Defizit von zirka 70 OOO M. Unverzüglich begab si « '

d- r Landrath mit dem Vorsteher der Hauptkasse nach dem au'
j,:

gericht in Oranienburg und erwirkten einen Haftbefehl Mx,
Otto . Dies war am vorgestrigen Mittwoch Nachmittag °

Darauf begab er sich mit dem HaupNafsenvorsteher und �
« uigerweiltn von Oranienburg , welcher zugleich Amtsanwm
jne Wohnung Otto ' s . Otto erkannte sofort , was ihm bevorstelst 7 »
stürzt bat er , noch einen letzten Blick aus sein Geschäft thun zu öSlp»«
Su « wurde ihm nicht abgeschlagen , und gefolgt von de : »
rath sowie den beiden anderen Herren ging Otto nach de »' 8

»



Plötzlich 50� er einen Revolver und schoß sich in den Mund .
Tann siiuzte er mit einem SInfschrei zusammen und war alsbald
eine deiche . Während der leblose Körper bei Seite geschafft
wurde , schritt nunmehr die Kvmmisffon zur Versiegelung der
Ctto ' fcfjen Geschäftsräume . Tarauf mußte sie ihren Heimweg
antreten . Am gestrigen Donnerstag erschien sie zu weiteren Maß -
nahmen . In Oranienburg befindet mau sich über das Ereigmß
in unbeschreiblicher Erregung .

Haussuchnug . Am Mittwoch fand in der Buchdruckerei
von Sillier , Jauiezewski u. Co. , hier Haussuchung statt . Be -
schlaguahmt wurden 1200 Exemplare des „Sozialdemokratischen
Liederbuchs " , die dort hergestellt sein sollen . Eine gleichzeitig in
den Wohnungen der Besitzer deS Geschäfts vorgekommene Durch¬
suchung verlief resultatlos .

10 Beamte , unter Leitung des Kommiffars Schöne , waren bei
dieser Razzia betheiligt .

Bei der Cholera > Kontrollstatiou in Oderberg wurde
auf dem von Stettin nach Berlin fahrenden Kahne des Schiffers
Beyer aus Neu - Zittau bei Erkner der 43jährige Bootsmann
Johann Ludwig , welche ? hinter Hohensanther plötzlich erkrankte ,
sür choleraverdächtig erklärt und nach der Cholerabaracke ge -
bracht ; die bakteriologische Untersuchung der Exkremente des
schwer Leidenden ist noch nicht beendet . Die übrigen drei In -
fassen des Kahnes , welche sofort unter ärztliche Beobachtung ge -
stellt wurden , sind bis jetzt noch gesund .

Polizeibericht . Am 19. d. M. Mittags schlug aus Anlaß
eines Wortwechsels ein Hansdiener vor dem Hause Große Frank -
surterstr . 21 einem Arbeitsburschen mit einer Branntweinslasche
ins Gesicht und fügte ihm bedeutende Verletzungen zu. — Abends
versuchte ein unbekannter , etwa 20 jähriger Mann , in einer
Droschke während der Fahrt in der Oranienburgerstraße sich zu
tödten , indem er sich drei Kugeln in den Kopf schoß . Er wurde
noch lebend nach der Charitee gebracht . — Im Laufe des
Tages und in der darausfolgendeir Nacht fanden vier kleine
Brände statt .

Um ein höchst gefährliche » AnSbeutuugSsystem von
Geldbedürftigen Handelle es sich in einem umfangreichen B c -
trugsprozeß , der gestern vor der zweiten Straskammec des
Landgerichts I unter dem Vorsitze des Landgerichtsvalhs
G r a u d l k e begann . Es hatten auf der Anklagebank Platz zu
Nehmen : 1. der Agent Eduard Bor che rt , 2. der Kaufn anu
Gustav Ehlen . 3. der ehemalige Fabrikant Georg v. Hoch »
b e r g , 4, der Portier Ernst Sauer mann und 5. der Kauf -
mann Friedr . Hahn . Die drei Erstgenannten find Hersonen ,
die einst in guten Verhältnissen gelebt , aber mit dem Rück -
gange ihrer Vermögenslage auch moralisch Schiffbruch er -
litten haben . Borchert wurde bereits wegen ähnlicher
Vergehen , wie sie ihm jetzt zur Last gelegt werden ,
mit zwei Jahren Eefängniß und 1440 M. Geldstrafe belegt , der

Augeklagte v. Hochberg verbüßte gleichfalls eine mehrjährige
Gefangmßstrase wegen Betruges und der Anaeklagte Ehlen würbe
früher wegen fahrlässigen Meineides , Unterschlaauna und An -
stistung zur Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zu
vier Monaten Gefängniß verurtheilt . Die drei Personen sollen
sich nach der Anklage zusammengethan haben , um sich auf Kosten
ihrer in Geldverlegenheit befindlichen Mitmenschen einen Er -
iverb zu verschaffen . Tie beiden letztgenannten Angeklagten ,
die bisher unbescholten find , spielen eine untergeordnete
Rolle . Borchert veröffentlichte in den Zeitungen Annonce » , wo -
nach er sich zur Hergabe und Vernnttelung von Tariebnen erbot .
Ter Zuspruch war ein ungeheurer , denn es sind nicht weniger
als 89 Fälle zur Kenntniß der Behörde , gelangt , in denen ein
Betrug nachzuweisen sein soll . Das Geschäft wurde in bekannter
Weise betrieben . Der Geldbediirftige hatte zunächst „ zur Deckung
der Unkosten " eine Einlage zum Mmtzestfalrage von drei Mark
zu machen . Er wurde dann vertröstet , bis die üblichen Erknndi -

gnugen über ihn eingegangen sein wurden . Die Angeklagten Ehlen
und v. Hochberg bekleideten bei Borchert die Stellen der Recherchelire ,
ste erhielten sür jeden Gang eine Mark , während der übrige Theil
der von den Knuden geleisteten Einzahlung in Borchert ' s Tasche
floß . Tie Anklage behauptet , daß der letzlere , der so mittellos

war , daß er zu jener Zeit wegen rückständiger Miethe exmittirt
wurde , garnicht im stände war , einein Gsldbedürstige » zu helfen
und auch garnicht die Absicht hatte , dies zu ihn », daß er es

vielmehr nur aus die zu leistende Einzahlniig abgesehen hatte .
Tie übrigen Angeklagten sollen �Borchert ' s Verhältnisse ge¬
kannt und sich in vielen Fällen durch Beihilfe zum Be -

trüge strafbar gemacht haben . Es waren vieriiiidnennzig
Zeugen geladen , die sich ans allen Verufsklassen zu -

saminensetzlen . Die Verhandlung findet im kleinen Schwur -

gerichtssaale statt . Die Anklagebehörde vertritt Staats -

anwalt Dietz , nur einer der Angeklagten , v. Hochberg , hat sich
einen Vertheidiger in der Person des Nechtsanwalts Dr . Coßlnann

angenommen . Sämmtliche Angeklagte bestritten ihre Schuld .
Da die Fälle sich ähneln wie ein Ei dem anderen , so verlaust die

Beiveisansnahme naturgemäß einförmig . Zunächst wurden eine

Menge Fälle verhandelt , bei denen Borchert allein betheiligt ist .
Die Zeugen bekunden übereinslimiiiend , . daß ste nach

erfolgter Einzahlung mit allerlei Ausflüchten hingehalten wurden

und schließlich zu der Ueberzengung gelangten , baß sie geprellt

waren . Der Angeklagte Borchert berief sich ans mehrere Fülle ,
in denen er thatsächlich Tarlehen vermittelt habe . Der Geld¬

geber sei ein gewisser Hoffmann gewesen , allen anderen

Fällen seien die Tarlehnsucher nicht kreditfähig gewesen . —

Für die Verhandlung find mehrere SitzungStage in Aussicht
genommen . Das Endergebniß werden wir unseren Lesern mit -

theilen .

Eine Anklage wegen Bestechnng wurde gestern vor der

vierten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Kaufmann
Leo Olpe in Ruhrort verhandelt . Ter Angeschuldigte hat
einen Schwager , der bei einem hiesigen Truppentheil seiner

S- ' l . lirärpflicht genügt . Im Mai d. I . wollte der Angeklagte
seinem Schwager gern einen Urlaub enrnyken . Er schrieb zu

diesem Zwecke an dessen Feldwebel and bat ihn , e»i gutes Wort

sür feinen Ich wag er beim Hauplmanu einlegen zu wollen . Sein

Schivager habe wegen einer Erbschaflstheilung einen Termin

wahrzunehmen . Ter Feldwebel schrieb dem 9li,aeklagten

zurück , daß sein Schwager ein schlechter Soldat fei nnd

deshalb schwerlich aus Urlaub rechnen könne , sei dessen An -

Wesenheit aber zn einem Termine vothwendig , so muffe man

sich an das Regimentslommando wenden . J . un richtete der An¬

geklagte ein zweites Schreiben an den Feldwebel , worin et seine

Bitte wiederholte und gleichzeitig schickte er cu ditjelbe Adresse

zwei . m Zigarren . Der Feldwebel erstattete Anzeige . Staats -

anwalt . . . r. Vened ix beantragte S- gen de ? Angeklagten eine

Gefängnißstrife von 14 Tagen ; de. - i Vertbewiger Rech » anwalt
Tr . I v e r s , gelang es indessen , eine Geldstrafe , die der Gerichts -

Hof auf ISO M. bemaß , zu erzielen .

Wie auS kleinen Ursachen oft groste Folge . , entstehen ,

zeigte wieder einmal eine Meinerd� - Anklage , welche

gestern gegen die Kellnerinnei , Bertha Krau ) r « nd Marie

Eberl vor dem Schwurgericht hiesigen �miidgenchts 1

verhandelt wurde . Beide Angeklagte war ° nbei dem Restauratem :
£ a u e f in bei* . xvn beut Schttt�

lokale hatte si-li eines der Ei ' enbahübeamte Sachert ein -
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wegen der Bezahlung schließlich mit „ emfelden �wist geneth .

Ans diesem Konflikt entstand eine Anklage wegen Körperverletzung
gegen Wegner . In der Verhandlung vor dem Schöffengericht
war von mehreren Augenzeugen bekundet worden , daß der
Zwist zu einer Rauferei ausgeartet wäre , in welcher der
Eifeubahnbeamte , den man gewaltsam verhindert habe , sich
zu entfernen , von dem Wirthe , dem Sohne deffelben
nnd dem Klavierspieler arg mißhandelt worden sei .
Nur die beiden jetzigen Angeklagten , welche gleichfalls als Zeugen
vor dem Schöffengerichte vernommen wurden , behaupteten , daß sie
von einer Mißhaiidluna des Sachet ! seitens ihres Brotherrn
nichts gesehen hätten . Trotz aller Verwarnungen vor dem Mein -
eide beschworen beide Mädchen diese ihre Aussage , während nach
den Bekuiidungen der übrigen Zeugen beide während der längere
Zeit andauernden Mißhandlniigen in dem betreffenden Schank -
zimmer sich aufgehalen haben sollten . Der Widerspruch , in
welchen sich die beiden Mädchen mit ihren beschworenen Ans -
sagen zuj denen sämmtlicher übriger Zeugen setzten , war ein so
großer , daß der Gerichtshof damals beide ivegen dringenden
Verdachts , einen Meineid geleistet zu haben , in Haft nahm . In
der gestrigen Aerhaudlung vor dem Schwurgericht ver -
blieben beide Angeklagte , die sich wegen einer solchen
Lappalie unglücklich gemacht haben , bei der Behauptung , daß
sie von Mißhandlungen nichts gesehen und Sachert sich eine
Hanptverletznng wahrscheinlich selbst zngesngt habe , da er Herr »
Wegner mit einem Bierseidel bedroht habe und letzteres zerbrochen
sei . Die Zeugen stimmten darin überein , daß die Angeklagten
die Mißhandlungen hätten sehen müssen .

Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig im Sinne der
Anklage . Tie Vertheidiger Rechtsanwalt Wühle und
W r e s ch n e r erachteten aus der Beweisaufnahme keineswegs für
dargethan , daß die beiden Angeklagten , welche in den ver -
schievenen Räumen des Restaurnnls ab - und zugingen , die Miß -
handliingen gesehen haben müssen . Die Geschworenen gaben
ihr Verdikt ans Nichtschnldig ab , worauf die Freisprechung der
beiden Angeklagten erfolgte . Dieselben wurden alsbald aus der
Haft entlassen .

Kiel , 19. Oktober . Sensationeller Meineids -
prozeß . In der am Dienstag abgehalteneii Sitzung des hiesigen .
Schwurgerichts erschien der iiattonalliberale Dr . med . Fritz
Prager aus Nortorf auf der Anklagebank , und zwar wegen
wissentlich falsch geschworene » Zeugeneides , fahrlässig falsch ge-
leisteten Osseubarungseldes nnd wegen unbefugter Führung des
Titels „praktischer Arzt " vor den Geschworenen . Der Angeklagte
ist 1862 zu Berlin als der Sohn israelitischer Eltern geboren ,
besuchte das Gymnaniim zu Wittstock und studirte Medizin ans
den Universitälen Berlin . Greiföwald . Rostock und Marburg ,
in letzterer Stadt von 1385 bis 1839 . Da er aber ein leicht -
siniiiges , verschwenderisches Leben führte , so wurde er auf An -
trag seines Vaters »och während seiner Sindienzeit unter
Kuratel gestellt , welcher Beschluß erst am 16. Mai 1889
wieder aufgehoben worden ist . In diesem Jahre erwarb
sich der Angeklagte in Jena das Doktordiplom , j . el aber zum
ziveiien Male mit der pathvlogischeu Prüfung durch , weshalb er
den Titel „praktischer Arzc " zu führen nicht berechtigt ivar . Er

gab sich aber dennoch als solcher aus , als er in deniselben Jahre
sich mit dem Dr . Thilo ans Nortorf in Verbiudung setzte behnss
Uebernahme von dessen Besitzlhuin und Praxis , wobei er aus -

drücklich zu demselben gesagt hat , daß er militärfrei und mit
allem fertig sei . Dies war den 7. oder 8. Februar 1889 . Es
wurde der Kaufpreis auf 19 500 M. vereinbart , mit 6000 M.

Anzahlung ; die Uebernahme sollte am 1. April erfolgen . Vor
dieser Zeit aber erhielt der heute als Zeuge erschienene Dr . Thilo
einen Brief von dem Vater des Angeklagten , welcher dem Ver -
käufer in feinem Briefe Vorwürfe machte , daß er seinem Sohne
seine Stelle verkauft habe . Derselbe könne , wie ihm doch be -
kaiint geivorden sein müßte , in Deutschland niemals prakiischer
Arzt werden , da er laut Beschluß des Ministeriums zum
Eramen nicht mehr zugelassen würde ; auch stehe er unter Kuratel .
Bei dem nächsten Erscheinen deS Angeklagten in Nortorf stellte
der Verkäufer ihn über das von seinem Vater Erfahrene zur
Rede , erhielt aber die Beruhigung , daß er mit seinem Examen
nur noch eine Station habe und diese in l4 Tagen zn er¬
reichen hoffe . Mit seinem Vater stehe er schlecht wegen des
früheren . aber jetzt schon wieder aufgehobenen Kuratels . Im
Juni erfolgte die verabredete Anzahlung der 6000 M. und der
Antritt des Angeklagten in die Stellung des Dr . Thilo , ans dessen
Vermittelnng er auch bei der Bahn als Bahnarzt angestellt
wurde . Die beiden hierüber ausgestellteii Kontrakte hat er schon
mit der Bemerkung : „ Dr . Prager , prakt . Arzt " , unterzeichnet .
Auch beim KreisphysikuS Dr . As muffen hat er sich bei seiner An -
Meldung als solcher ausgegeben . Nach der Zeugen -
aussage desselben hat er bei seiner Anmeldung sein
Doktordiplom und seine Dissertationsschrift vorgelegt und das
Fehlen deS Approbattonszeiignisses damit entschulvigt , daß er es bei
seiner plötzliche » Abreise nicht bekomme » habe , es aber nach -
träglich emzusenden gedenke . Diesen Angaben hat der Zeuge voll -
kommen Glanben geschenkt - und den Angeklagten als „praktischen
Arzt " eingetragen , die Einforderung des sehlenden Zeugnisses
aber später vergessen . Die wöchentlichen dienstliche » Meldungen
des Angeklagten an den Kreisphysikns sind ebenfalls in der Weise
erfolgt , daß dem Namen die Bezeichnung „praktischer Arzt " bei -
gefügt war . Bei der Frage nach der Religion antwortete er
„mosaisch , vorbehaltlich des Uebertritts " , was der Zeuge damals
auch in die Bücher eingetragen hat . lieber die jüdische Religion
hat er sich überhaupt häufig in abfälliger Weise geäußert nnd
seinen Hund „ Moses " genannt . In der heutigen Sitzung be-
streitet der Eingeklagte , antisemitischen Gesinnunaen gehuldigt zu
habe » , der Hund habe schon bei seinein vorigen Besitzer „ Moses "
geheißen . Dennoch aber hat er seinen Glauben ver -
leugnet , nnd zwar vor Gericht . Am 24. Oktober 1889
hat ihn der Zeuge Amtsrichter Böge als Sachverständiger in
einer Strafsache vernommen , wo er auf die Frage : welche Re -
liaion ? geantwortet hat : „ Evangelisch " . Der Zeuge entsinnt
sich deshalb dieses Vorkommnisses sehr genau , weil Prager all -
geiiiein für einen Juden gehalten wurde . Ob er in diesem
Termin sich auch unter Eid für einen praktischen Arzt ausgegeben
hat , kann Zeuge sich nicht niehr genau entsinnen , jedoch lieht in
dem von ihm geführten Protokoll diese Bezeichnung . Ein anderer
Zeuge , der den Angeklagten als Zeugen in einer von ihm ver -
anlaßteii Klage gegen den Tischlermeister Karl Gibson weae »
öffentlicher Beleidignng vernommen hat . glaubt indessen sich
genau entsinne » z » können , daß der Angeklagte unter Eid ans -
gesagt bnbe , daß er evangelisch und praktischer Arzt sei .
Dieses Protokoll , sowie auch dasjenige der Vorunter -
suchung gegen Gibson enthält diese Aufzeichnungen . Ein Irr -
lhum seitens der zu Protokoll vernehmenden Beamten , wie der

Angeklagte behauptet , ist deshalb ausgeschlossen . Außer diesen
beiden snlscheidlichen Aussagen wird der Angeklagte beschuldigt ,
am 23 . Okiober 1891 einen ihm zugeschobenen OffeiibarnngSeid
falsch geleistet zu haben . Der Altentheiler Rosenthal hatte ihm
Geld geliehen und , als er dieses nicht zurückerhalten konnte , ihn
verklagt nnd gepfändet . Die Sachen mußten aber wieder

freigegeben werden , da ste an die Schwiegermutter des Ange -
klagten für deren Forderung von 400 M. verkauft und dann
wieder a » diesen für 24 M. jährlich vermiethet waren . Der ihm
nun seitens des Gläubigers zugeschobene Offenborungseid ist vor
dem Amtsrichter Böge geleistet worden , nachdem der Angeklagte
das erforderliche Vermögensverzeichniß eingeliefert hatte . In
diesem Aerzeichniß hatte er aber sei » Haus „vergessen " , wes -

halb er noch am selbigen Abend den Amtsrichter in dessen
Wohnung aufsuchte und dieses zu Prototoll erklärte .

Durch die heutige Beiveisansnahme wird aber erimltelt ,
daß in diesem Verzeichniß noch mehr „vergessen " worden

ist , und zwar J. 1 Waschtisch . 1 Chaiselongue . 1 stummer
Diener , 1 Kleiderschrank und l Vogelbauer , das einmal gericht -
lich versteigert nnd vom Bürgermeister Rohardt für de » An -

geklagten mit dem Vorbehalt des EigenthumSrechts wieder auf¬

gekauft worden ist ; 2) eine vollständige Plnschgerniinr , die er

auf Abzahlung gekauft ; 3. einen Wagen , den er vorläufig nur

gemiethet und nicht gekauft haben will ; 4. 2 L' hrbücher über
Anatomie und die Goldsachen seiner Frau , die e : versetzt hatte
und über welche er deshalb das Verfügungsrecht verloren zn
haben glaubte , ferner 2 Bettstellen und Matratzen > nd noch einige
kleinere Sachen , Handtücher u. s. w. Als Entschi ldigungsgrund
giebt der Angeklagte an , der Gerichtsvollzieher hebe ihm gesagt ,
diese Sachen brauche er nicht mit anzugeben . Dns von ihm ge-
kaufte Hans ist , nachdem er zwei Mal die Zinse , nicht bezahlt ,
zur Versteigerung und so wieder in den Besitz des Dr . Thilo ge -
langt . Hierauf entfernte sich der Angeklagte von Nortorf , ging
zunächst nach Hamburg , Hannover , Magdeburg , Ba äen - Baden und
Karlsbad , wo seine Verhaftung auf Requisition der hiesigen
Staatsanwaltschaft am 17. April d. I . erfolgte . Nach ge -
schlossenem Beweisverfahren stellt der Vorsitzende die Schuldfragen
dahin zusammen , ob l . der Angeklagte durch die Beilegimg des
Titels „praktischer Arzt " gegen § 147 , 3 der G . werbe - Ordnung
verstoßen , 2. seinen am 26. September 1391 in der Strafsache
gegen Gibson geleisteten Zeugeneid und 3. den ' hm zugeschobenen
Offenbarungseid falsch geschworen habe . Auf Antrag des Staats - '

anwalts wird den Geschworenen noch die Frage vorgelegt , ob ,
als der Angeklagte sich des wissentlichen Meineides schuldig
machte , durch die Angabe der Wahrheit gkgen ihn selber eine

Verfolgung wegen eines Verbrechens oder Vergehens ein - .
geleitet werden konnte ( § 157 ä St . - G. - B. , wonach in diesem
Falle die verwirkte Strafe bis auf die Hälfte oder
ein Viertel ennäßigt werden soll ) . Die Geschworenen
finden den Angeklagten in allen drei Fällen für schuldig .
beantworten aber auch die zuletzt in bezug auf § 157

g°. stellte Frage mit Ja . Der Antrag des Staatsanwaltes lautet ,

hierauf sur den wissentlichen und den fahrlässigen Meineid ins -

aesammt 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus und Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre , wegen Gewerbepolizei - Ueber -
tretnng 300 Mark Geldstrafe oder 30 Tage Haft . Der Vertheidiger
plädirr für Ge' ängiilßstrafe und Anrechnung der Untersuchnngs -
hast . Unter Bewilligung mildernder Unistände , weil der An -

?
geklagte bisher unbescholten war und sich in einer Nothlage be -
miden und auch noch nicht geivußt habe , ob ihm die miuisteriel . e

Erlaubniß zur nochmaligen Zulassniig zur Prüflmg ertheilt worden

sei oder nicht , ferner weit der Angeklagte bei Ablegnng des

fahrlässig falschen Offeiibarungseides sich in einer Aufregung
nnd Gesetzesllvkenntniß befunden habe , wird er vernrtbeilt

zu zehn Monaten Zuchthaus , die Strafe aber in fünf ehn
Monate Gefängniß umgewandelt , von der vier Monate für
die erl ' tten » Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht weit « » .

Für die Führung des Titels „praktischer Arzt " werden ihm
150 M. Geldstrafe oder 15 Tage Hast zuerkannt . — Dieser hier
überall Aufsehen erregende Prozeß , schreibt das „ Hamburger
Echo " , dem wir diesen Bericht entnehmen , hat auch für unsere
Genossen eine doppelte Bedeutung . Dr . Prager ist jener
Sozialistentödter , der , kaum in Nortorf warm geworden , oder

vielleicht zn dem Zwecke , dort warm zu iverden und sich beliebt

zu machen , in dem Jahre 1391 intt seinem treuen Bmides -
genossen , dem Kieler Lehrer Metger , eine allgemeine Sozialisten -
Hätz in Nortorf eröffnete , unsere Versammlungen daselbst sprengte
und - - einen anti - sozialistische » Verein gründete , dem er ,
ivenn wir uns recht entsinne », selber als Vorsitzender präsidirte ,
Es ist höchst charakteristisch , daß katilinarische Existenzen , wie

dieser Prager , um mit dem heutigen Ausdruck des öffent -
lichen Anklägers zu reden , sich der Sozialistenhatz als Mittel

zum Zweck bediene » und in der honneten Gesellschaft überall
als glaubwürdige Männer gelten köiuieu , obgleich eine einzige
Erkundigung bei der Heinialhsbehörde genügt hätte , um fest -
zustellen , daß der Herr Doktor unter Knra . ' el gestanden , jüdischer
Religion und nicht berechtigt sei , die ärztliche Praxis auszuüben .
Aber an der Ehrenhaftigkeit ii »d Glaubwürdigkeit eines Doktors

ziveifeln zn wollen , das hieße ja an den „herrlichen " Zuständen
unserer jeyigen Gesellschaft rütteln wollen , das sind sozialdemo -
kra tische Mucken . Wenn es aber gilt , die sozialdemokratische Ge -

sinnung eines ehrlichen Arbeiters auszuspionEen . dann wird

Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt , um demselben jede
Arbeitsgelegenheil abzuschneiden . Da wird geschnüffelt , kor »

respondirt nnd Listen geführt , bis der arm . Teufet , mit

einem dicken Polizeistrich behaftet , wie uns die Thätigkeit
des Bürgermeisters Reinhard in Staßfurt zeigt , ver -

gebens von Arbeitsstätte zu Arbeitsstätte wandert , bis '

er an der Landstraße verhungert ist oder als bettelnder

Vagabond der Polizei i » die Finger läuft . Verwunderlich ist
auch die Erscheinung des Zeugen Dr . Thilo in diesem Prozesse ,
der trotz der im Jahre 1389 vom Vater des Beklagten ihm ge -
wordenen Mittheilung , daß sein Sohn laut ministen : llen Be -

schlusses niemals die ärztliche Praxis in Deutschland ausüben

könne , denselben ruhig sein Beiitzlhnm und seine Stellung an -
treten läßt , ferner denselben ruhig seine ärztliche Praxis jähre -
lang anSübeii läßt und sich erst an den Ehrenralh wende . , als

ihm keine Zinsen mehr bezahlt werden . Wir enthalten uns

hierüber jeder Kritik , weil sie vollkommen überflüssig ist . So
ivnrde es ermöglicht , daß Dr . Prager in einer Strasprozeßsache
ein Sachverständigen - Zeugniß unier Eid ablegte , wozu er

nicht berechtigt war . Noch am 26. September 1891

beschwor der Doktor in der Strafsache gegen Gibson , der ihm in
einer unserer Nortorfer Versammlungen etwas derb die Wahrheit
gesagt hatte und infolge dessen auf Betreiben des angeblich Be -
icidigten in Anklagezustand kam , daß er die reine Wahrheit ge -
sagt habe , „so ivahr mir Gott helfe ! " Und dennoch hatte er
niiler Eid absichtlich gelogen , gelogen zu dem kleinlich einfältigen
Zwecke , um der Welt zu verbergen , daß er ein Jude fei . WaS
kann der Mann da nicht alles beschworen haben , wo es sich um
weit ernstere Sachen handelte , die sür ihn vielleicht weit größere
Interessen in sich schlössen . Nicht verständlich ist es sür uns ,
wie man dem Prager seine e ch t s u n k e n n t n i ß ( bei
einem studirte . : Manne !) als st r a f m i l d e r n d anrechnen ronn . e .
Welch ' ein gewaltiger Unterschied thnrnil sich da bei einem Vergleich
mit dem sensationellen Magdeburger Meineidsprozeß vor unsere . .
Augen ans . Tort Zuchthausstrase gegen Sozialdemokraten , die
mit Beharrlichkeit die Aussagen zweier Polizeibeamten bestreiten ,
hier Gefängniß gegen einen Sozialistentödter , der mit einer solchen
Mißachtung der Bedeutung des Eides mehrfach geschworen . Tie
etwa zn geringe Bestrasung der Person des Dr . Prager , der in

seiner jetzigen Lage viel eher unser Mitleid als unseren Haft
erregen kann , ist es nicht , die uns zn solchen Betrachtungen
herausfordert , sie kann uns ziemlich gleichgillig sein . Es ist aber

unsere Pflicht , zu einer Zeit , wo man uns der Begünstigung des
Meineides bezichtigt , solche Parallelen zn ziehen und das Urtheil
des Volkes , dieser höchsten Instanz , herauszufordern .

Verscniuuluttgeir .
Die Ethische GescUschnft hielt am 4. Oktober ihre General -

Versammliing ab . Tie vom Kassirer Bücker verlesene Ab -

rechnung vom 3. Quartal ergab eine Einnahme von 414,46 M.
und eine Ausgabe von 376 M. , sodaß ein Kassenbestand von .
38,46 M. verblieb . Der Kassirer erhielt Decharge . Zum Revisor
wurde Herr Moldenhauer gewühlt . Beschlossen wurde noch ,
sobald es die Kassenverhältnisse erlauben , der Arbeiter - BildungS -
schule 50 —100 M. zu überweise ». De » Herren Jochen , Kerbel -
strafte 5 nnd Paul s - alzwedel , Kloslerftr . 83 , wurde betreffs der
Flugblätter ein Tadel ertheilt und dann dem Arrangement des '
am 29. d. M. in der „ Ressource " , Kommandantenstr . 57 , statt - .
sindenden Stiftungsfestes ohne Debatte zugestimmt . Ferners
ivurde eine von den Herren Adler und Schulz gegen den Vor -
sitzenden erhobene Beschuldigung von diesen , wie von d « Sin



fammlunfl zurückgewiesen . Zur Weihncichtsbescheerung bewilligte
man 75 M. und wählte hierzu ein Komitee von 7 Mitgliedern ,
das aus den Damen : Frau Buggenhagen . Frau Baatz , Frau
Zeidler , Frau Beckmann , Frl . Schaltschneider , Frl . Senps und
dem Herrn Wilde besteht .

Ter Verein der Militärschneider Verlins beschäftigte
sich in seiner am 14. d. Mts . stattgehabten Generalversammlung
mit der Streitsrage in betreff des Lohntarises , zu dessen Be -
zahlung der Offizierverein zu veranlassen ist . und speziell dar -
über , ob die Initiative dazu durch den Verein der Militär »
schneider oder durch die Agitationskommission der Schneider
Berlins erfolgen soll ; nach langer Debatte wurde der Entwurf
eines an die Agitationskommission zu richtenden Schreibens , nach -
dem derselbe einige Abänderungen erfahren hatte , welche durch
den Vorsitzenden Herrn Rohloff vorgelegt waren , in folgender
Fassung angenommen :

„ Der Verein der Militärschueider nimmt Veranlassung , sich
der Agitationskommission , welche die ganze Kollegenschast von
Berlin , soweit sie organisirt ist , repräsentirtj , mit folgendem
zu nähern . Im Anschluß an den ausgebrochene » Streit über die
Kompetenzfrage , ob die Agitationskommission oder der Militär -
schneider - Verein den Fall mit den Kollegen und dem Direktorium
des Ofsiziervereins und der Firma Berger u. Colani behandeln
soll , nehmen wir Veranlassung laut Mitgliedcrbeschluß unserer
am 14. d. Mts . stattgehabten Generalversammlung , gestützt auf
§ 1 unserer Statuten , der Agitationskommission folgendes zu er -
klären : Der Verein der Militärschneider kann nicht zugestehen ,
daß dieser angezogene Fall und deffcn Erledigung der Agirations -
kommission überwiesen werde , und zwar weil dieser Fall eine
Lohntarissrage ist . Der Verein der Militärschueider hat sich
ja gerade zu dem Zweck gegründet , um seinen Lohniarif nicht
nur nicht zu schützen , sondern weiter auszubauen ; gerade der
Qffizierverein wurde von uns mit Mißtrauen beobachtet , weil er
den Lohntarif vor zwei Jahren nicht anerkannt hat . Was die
Kollegen eigentlich verschuldeten , welche für denselben zu der Zeit
gearbeitet haben , — diesen vor zwei Jahren begangenen Fehler
sind wir vervflichlet wieder gut zu machen dadurch , daß wir , der
Verein der Militärschncider , von dieser Firma die Anerkennung
eines Lohntarises fordern wollen , welchen wir bei den meisten
Firmen , welche nnt derselben in Konkurrenz stehen , zu verzeichnen
haben . Es kann nach Lage der Sache , also der Taktik wegen ,
einer anderen Taktik nicht stattgegeben werden , die Lohntarif -
Angelegenheit kann also der Konsequenz halber nur vom Militär -
schneider - Verein geordnet werden . Der Vorstand des Vereins der
Militärschneider ist verpflichtet , der Agitationskommission lausend
Bericht zu geben über seine weitere Thäligkeit in dieser Angelegenheit .
Wir erlauben uns zu bemerken , daß wir aus dem besten Wege
sind , um einen zweiten Tarif zu schaffen , damit die Kollegen ,
welche in der Lieserungsbranche thätig sind , einen solchen er -

halten . Die Agitationskonlmission ist also höflichst gebeten . Akt

zu nehmen von de » in Abschrift beigefügten Akten , und wir gc-
wältigen , daß sie uns in unserer Arbeit und sonstigem Verhalten
nicht weiter stören möge . Unser Verein müßte sonst der Kon -

sequenz halber seine unternommenen Schritte für die Mitglieder
der LieserungSbranche auch einstellen und der Agitalions -
kommission zur weiteren Erledigung überweisen . Tie weiteren

Konsequenzen bedingen die Abänderung unserer Statuten oder aber
>die Auflösung unseres Vereins . "

Hierauf wurde die Firma Berger u. Eolani noch einer
Kritik unterzogen , weil sie die Bezahlung des Tarifs wieder rück -

gängig gemacht hat . Diese Angelegenheit soll in acht Tagen in

einer öffentlichen Versammlung behandelt werden . Der Zu -

schneider dieser Firma , Herr Gützlaff , wurde wegen un -
angemessenen Betragens gegen die Arbeiter getadelt und dabei
im allgemeinen bedauert , daß gerade die Zuschneider der

Stellung , welche sie gegenüber den Arbeitern einnehmen , meist
recht wenig Verständniß entgegenbrächten ; ihr Auftreten zeige
fast immer Mangel an Bildung . Das bewiese die unzulässige
Ausdrucksweise , in welcher der eine den andern zu übertrumpfen
verstehe , wenn es gälte , den Arbeitern etwas nachzusagen .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Zink -
gießcr und Stiirzer Berlins und Umgegend erörterte am
11. Oktober die bei der Firma P . Welt Aachs , vorgekommenen
Abzüge . Auf die Anfrage des Kollegen Rud . Wagner , ob es den
dort arbeitenden Kollegen nicht möglich wäre , entsprechenden
Wandel zu schaffen , erklärten diese , daß sie mit dem Ehcf Rück -

spräche nehmen wollten und sich nicht länger als 14 Tage nach
Abnahme der Arbeit einen Abzug gefallen lassen würden . Dieser
Entschluß fand allseitigen Beffall . Es wurde dann noch be -

schloffen , daß die bei der Firma Rich . Mielke beschäftigten
Kollegen dem Chef erklären sollen , sie würden die Arbeil nieder -

legen , falls er einen Gießer , nnt dem niemand zusammen
arbeiten könne , nicht entläßt . Die betr . Kollegen erklärten sich
damit einverstanden . Tie nächste Vcrsamnilung findet am
25 . Oktober bei Schröder , Reichend . �rstr . 24 , statt .

Im Verband der Porzellaumalcr und verwandten
Berussgen osseu Deutschlands ( Zahlstelle Berlin )
wurden am 15. Oktober einige Kollegen aufgenommen . Einem
Maler Schön aus Suhl wurde die Ausnahme verweigert , weil

derselbe in Schwarzenbach als Streikbrecher thätig war ; es wurde

daraufhin folgender Antrag angenommen : „ Ein Streikbrecher
soll ei » Jahr von dem Zeilpunkt an nicht in den Verband auf -
genommen werden , an welchem er den Ort , wo er den Streik
gebrochen , verlassen , und sich in diesen : Jahre gut geführt hat . "
Es folgte der Bericht über die Bibliothek . 19 Kollegen haben
dieselbe im III . Quartal 37 Mal benutzt ; an Strafgeldern
gingen 4,79 M. ein . Hierzu nahm man folgenden Antrag an :
„ Tie Bibliothekkomnnssion hat jederzeit das Recht , für Gelder ,
welche durch die Bibliothek aufgebracht sind , neue Bücher an -

zuschaffen . " In der Diskussion über den Arbeitsnachweis wurden
betreffs dessen Verwaltung verschiedene Beschlüsse gefaßt ; so soll
derselbe besonders öfter in den Fachblättern bekannt gegeben
werden . Rachdein noch eine Resolution gesaßt war , inhalts
deren die Redaktionen der Arbeiterblätler , und speziell die des
„ Vorwärts " , im Interesse der weniger aufgeklärten Arbeiter er -
sucht werden , am Ende des redaktionellen Theiles eine Erklärung
der vorgekomnienen Fremdwörter zu geben ( was nicht zweck¬
mäßig . weil die eveut . nölhige Nebersetzung das Verständniß viel

mehr' erleichtert , wenn sie — wie es im „ Vorwärts " geschieht —

gleich dem betr . Fremdwort in Klammern beigefügt wird . Red .
S. Vorw . ) — nach Erledigung dieser Sache also berichtete der
Vertreter des Ausschusses als gewesener Delegirter auf der
Generalversammlung des Porzellanarbeiter - Verbandes über den
Verlauf derselbe ».

Im Verband der Metallarbeiter ( Branche Former ) hielt
am 18 . Oktober Dr . Pin » einen Vortrag über das Bildungs -
Monopol der heutigen Gesellschaft , der von den Versammelten
beifällig ausgenommen wurde . Nachdem dann Kollege Kühl zum
Beisitzer gewählt war , ermähnte Kollege Rächer der Klagen des
Besitzers des Arbeitsnachweis - Lokales uild < ' .cht die Anwesenden ,
unter den Kollegen , die den Arbeitsnachweis benutzen , dahin zu
wirken , daß dieselben in : Nachweis das Reglement der Arbeits -

nachweis - Kontrollkommission respektiren und überhaupt auf Ord -

nung halten . Zum Schluß richtete Kollege Steinmetz die
Bitte an die Kollegen , die ausgefüllten Fragebogen recht bald

zurück zu liefern , damit die Kommission ihre Arbeit vollenden
und das Ergebniß der Statistik mittheilen könne . Zu haben und

abzuliefern sind die Fragebogen bei den Kollegen Steinmetz .
Reichenbergerstr . 107 und I . Krause , Wiesenstr . 16 rechter
Ausganz 4 Tr .

Depesrhen .
< Depeschen des Bureau Herold . )

Oberröbliugen , 20. Oktober . In einer heuteZabgehaltenen
Versammlung von 200 Umwohnern der Mansfelder Seen wurde

einstimmig die Absenkung einer Petition an den Oberpräsidenten ,
in welcher lun energischen Schutz ihrer Interessen gegenüber der

Mansfelder Bergwerks - Gewerkschast ersucht wird , beschlossen .
Wien , 20. Oktober . Polnischen Blättern zufolge werden i »

Warschau die Verhaftungen von Arbeitern fortgesetzt .
Budapest , 20 . Oktober . Bis gestern Mitternacht sind

32 Cholera - Erkrankungen und 12 Todesfälle an Cholera hier -
selbst vorgekommen . In Szegedin ist die Cholera erloschen .

Stockholm , 20 . Okt . Der von der Regierung dem außer -
ordeuttichen Reichstage vorgelegte Armeeplan erfordert zu seiner
Durchführung einen jährlichen Mehraufwand von 3 636 000 Kronen .

Für die fünfjährige Uebergangszeit werden zu decken sein : für
das Jahr 1833 779 000 Kronen , für 1894 2 326 000 Kronen , für
1895 2 726 000 Kronen , für 1896 3196 000 Kronen und für
1837 3 636 000 Kronen . Dre vorgeschlagenen Steuerveränderungen
und neuen Steuern sollen erst nach Bedarf herangezogen werden .

In der Staatskasse befinden sich noch 1 970 058 Kronen Ueber -

schüsse , wovon die Regierung 1 134 300 Kronen in 1893 zur
Durchführung des Armeeplanes und der Steuer - Reformpläne zu
verwenden vorschlägt .

BnenoS - Ayres , 20 . Oktober . In der Provinz Santiago
ist ein Aufstand ausgebrochen ; die Ausständischen sind siegreich
und nahmen die Provinzial - Hanptstadt nach heftigem aber wenig
blutigem Kampfe ein . Der Gouverneur wurde gefangen ge-
nommen . Regierungstruppen sind zur Niederschlagung des Ans «
standes abgesandt .

dev VedAltkiott .
Berichtigung . Das Kaffenlokal der Tabakarbeiter

wird am 29. Oktober von der Elisabethstr . 30 ( nicht Elisabeth -
straß e 10) nach der Weinstr . 11 verlegt .

Sl . V. 100 . Theilen Sie Ihre Adresse Herrn Dr . Zadel
mit ( Annenstr . 46 , IL) .

Bochum 1000 . Das „ St . Lonis Tageblatt " erscheint in

deutscher Sprache . Adreffe : St . Louis , Office 311 , Walnut - Street .
Sie müssen sich dort erkundigen .

P . A. Brief angekommen .
G. Waguer . Besten Dank für Ihre Mittheilung .

Dvivfkaflen der Expedikiom
„ Mehrere Genossen in B. " Ei » Verschulden unserer -

s e i t s ist ausgeschlossen , da die Versendung des Blattes stets
pünktlich und regelmäßig erfolgt .

Giillj bcheutelllie Erspimrisse an Kchmaterial
«- jUl * durch Verwenduna unserer Brikets ! !

i

haben bie hWe Heizkeast nnb nbertreßen an Ate alle

aabettn Prehsteine.
1000 Stück al » JUrtfe 6,85 , frei Keller 7 . 50 . frei Koden7 . 7S .

probepnckete auf Verlangen franko und gratis .

Kestellnitgen anck auf alle anderen Krennmatcrialien erbitten

wir nach unserem Kiirean , Lriedrickstr . 47 , t .

„ cilitoKnut " , Aktiengescllsckaft f . Kranukolilrn - llerwerthnna .

Coltions ModalIIa

Leipzig 1892,

Nur in Pacteten mit dieser

Schutzmarke .

Patenflrtes

Qolilene nedillle

Falirikations - Verfahren .

Vorzüglichster
Zusatz und Ersatz

für Bohnenkaffee .

| Malz mit KnfTcc

Geschmack

-itrt » t-wt.MrtBtusBfttl«

Katlireiner' s Malz- Kaffee - Falmken Miincliefi,
Wien —BaBGl —Mailand —Dijon ,

Filialen in Seriin und Paris «

1832 .

| SopSiabezüge! |
Ileste n Rips . Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

| Emil Lefevre , Granienstr . 158 . |
Proben franko !

Annoncen » ) zur Litfaßsäule bis 4 Uhr
Annahme / Nachm . Gr . Frankfurt . 40 .

ttl/ifniia I Normalhemde » , » Ports «
■OUJl . lUH- Hemden in nur Prima -
Qualitäten , recht groß und in allen
Weiten , pr . Stück 125 , 150 , 200 , 300 Pf . ,
in . ' Schnur und Bommeln 175 , 200 .
250 Pf . empfiehlt 3159t .

Heiibruns Waarenhaus «
Köniysbergerftr . 35 .

Klüdermgeu . Größte » Lager Berstus
Audreaoltr . Ä. ' j . v v-

Oeifige 80 Pf . , Meisen 50 Pf . , rothe
' O Dompfaffen 2,50 , Lager Andrcas -

straße 39 . 2602b

Achtung ! Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
der Kummi - Arbeiter und - Arbeiterinnen

Sonnabend , den SS . Oktober 18SS , Abend » 8V , Zthr ,
im Lokale des Herr » WendtsiKttslinerstrasse No . 16 «

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadlverordneten Th . Mehner über : Nolhwcndiglei :

der Organisation . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Agitations - Kommisaan
4. Aufnahme neuer Mitglieder . 5. Verschiedenes . 25971 ,

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht der Kollegen

und Kolleginnen , zahlreich zu erscheine ». Der Einberufer .

Mg. UntttWnnOcretll
der Töpfer Mslhliuids .

Filiale Berlin .
Beiträge und Mitglieder

werden i n f o l g e n d e n Z a h l -
st ell en a u fg en o in me n:

Für den Norden :
bei Kuhlmey , Schönhauser Allee Nr . 28 .
Sonnabend von Abends 7 Uhr an .

FOr das Centrum -
in Vernau ' s lUmtanraut , Rosenstr . 30 .
Sonnabend von Abends 6 Uhr an .

FUr den Osten :
in der Wohnung des Kollegen Qnirig ,
Eisenbahnstr . 38 . Sonntags von 10 Uhr
Vormittags an .
323 2 Der Uorstand .

Tischler -Berein.
Sonnabend , den SS . Oktober ,

Abends 9 Uhr :

Geiiml - VersaiilMg
bei Stehmann , Melchiorstraße 15

Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom
3. Vierteljahr . 2. Bericht der Biblio -
thckare . — Quittungsbuch legitiinirt .
331/3 Der Vorstand .

Achtung!
Ich erkläre hiermit , daß der Töpfer

Faul Krnold , früher in Alt - Lands -
berg Vertrauensmann , jetzt in Lichten -
berg wohnhaft , seine ihm zu Gunsten
der Partei anvertraute Summe unter
heutigem Datum entrichtet hat .
2601b Drr Vertranensmann .

IruohitZndsr ,
chirurg . Gummiwaareu , Gummi »
Strümpfe , Geradelialter , Leib¬
binden , Spritzen , Susponsor ' s etc . ,
Dmstaadsbinden , medicin . Ver -
bandstofie , Brillen etc . , Pincenez ,
sowie Artikel aller Art zur

Erankenpfleye empfiehlt [ 2930L
J. Ch. Pollmann , gepr . Bandagist ,

Berlin , 30 Linienstrasae 30 .
Lieferant für dife vereinigten

Hilfs - Krankenkaasen .

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme , sowie

überaus großen Blumenspenden bei der

Beerdigung meiiicr innigst geliebten
Frau und unserer herzeiisgulen Mutter ,
auch Herrn Prediger Bögehold für die
trostreichen Worte am Sarge der Ent -
schlafenen , sagen wir unseren tief -
gefühlten Dank . 2538b

Oskar Schul ? nebst Kindern ,
Memelerftr . 80 .

Mehlhandlnng
L . Brachvogely

Manteuffelstr . 75,
empfiehlt in nur besten Qualitäten :
2593b k Pfund 5 Pfund
Glasirte Erbsen . . 22 Pf . 1,05 M.
Geschälte Erbsen . 20 „ 0,95 ..
Viktoria - Erbsen . . 15 „ 0,70 „
Grüne Erbsen . . 16 „ 0,75 „
Kleine Kocherbsen . 15 „ 0,70 „
Große Flachbohnen 20 „ . 0,95 „
Mittel - Vobncn . . 13 „ 0,70 „
Kleine Bohnen . . 13 „ 0,60 „
Große Tellerlinsen 28 „ 1. 35 _
Mittel - Linsen . . . 23 „ 1,10 „
Kleine Linsen . . . 20 „ 0,93 ,

Bitte , lesen Sie !
Jedem Genoffen , der seinen Bedarf an

Winter- Palttots ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken. Jackets .
Hosen , Westen ze. , jerner Stieseln . Hüten ,
Wasch ? . Betten , gold . u. silberne Herren -
und Damen - Uhren , Reise - und Holz
Koffern , Waschkesseln . Damen - Mänteln
und Kleidern : c. billig und gut kaufen
will , empfehle mein bekanntes , sehr reich -
haltiges Lager in Alt und Reu . Kaufe
alle - auf Auktionen und Leihämtern ,
bin daher im Stande , meine Kunden
wirklich billig und reell zu bediene ».

AVergisn,TchMistm&r . ,
Parthiewaaren Händler .

Skaiitzerstraffe 1S7 , gegr . 1874 .
Bitte , recht genau aus Namen und

Hausnummer zu achten . 3123h

Circus Corty - Althoff .
Krriin » Friedrich » Karl » Ufer ,

Ecke Karlflraße .
Freitag , den 21. Oktober »

Abends 7 Vs Uhr :

> W > - ergötzlichem Pro -
gramm . N. a : Auftreten sämmt -
licher Clowns . Außerdem Auf¬
treten der berühmtesten Künstle -
rinnen und Künstler , sowie Reiten
und Vorführung bestdress . Schul -
und Freiheitspferde . Alles Nähere
die Plakate . Sonnabend 7' / , Uhr :
Große Vorstellung . _

"

Wiwilffil lehr geräumig , ungestört, «.
�Itttln�j . Piano . Flick , Simconstr . 23.

Dr . med . Böhm , prakt . Arzt ,
Sprzialarzt 2081b

kür NatnrheilTerlabren und Hassage
Kochstr . 37 , 2 Tr . 8 —9 und 4 —5

Dr . Hocsch , Homöopath . Arzt .
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle mein Schuhlvaaren - Lager .
Gute , solide Arbeit , mäßige Preise .
« . Müller , SO. , Schlcfischeftr . 3 .

Ms «fi - ksl ( gr . Ausw . . Reparatur
Alle Sllcjei u. Best , reell u. billig .

Naunqnstr . s .2604b

Kalbfleisch SfÄ «
Schweinefleisch zu billigen Preisen tag -
lich Auguftslr . 50 a, im Keller . 153. 4

Milch » « ad Vorkost - Geschäft
ist wegen Uebernahme einer Stellung
sofort billig verkäuflich . Auskunft '•

Danzigerstr . 14. 2599b

3083L

Stieglitze , Rothhänflinge 1,50 , Buch¬
finken . Kreuzschnäbel , Zeisige , Wachteln ,
Lerchen I M. , Rothkehlchen , Meisen
30 Pf . Schnelle , Skalitzerstr . 123 .

Pfandleihe SSÄ ' :
Eing . Skalitzerstr . , beleiht j. Werthsache .

M « f " r Herren u. Damen
« UH will | II nett . Gen . Lehninan
Linienstraße 6. 2626b

Rossfleisch - Speiseanstalt ,
Griinerweg Ä, an der Blumenstraße .

Allen Genossen wird die saubere und

schmackhafte Kost zu einem Versuch
empfohlen . 2482b

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Gesangs-Dirigent übern , die Leitung
noch Freitag od. Sonnabend . Adr -

postl . M, 10 Sebastianstraße . [26®!
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Pon der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom IS . bis
Oktober , Mittags , gemeldete Eholera - Erkraukungs -Und Todesfälle :

ta m b u r g : 1 Erkrankung , kein Todesfall am 19. Oktober .
l t o n a : Für den 17. Oktober nachträglich noch L Er -

krankungen, 1 Todesfall ; am 19. Oktober 1 Erkrankung .
um bürg , 20 . Oktober . Aniltich wird für gestern eine

«rkrankung gemeldet . Transnortirt wurde gestern 1 Kranker .
In sieden der in den amtlichen Meldungen vor dem 19. d . M.

rvthallenen Fälle hat die nachträgliche Untersuchung ergeben , dajjts sich nicht um Cholera handelte .
P e st . 19. Oktober . Von gestern Nbend 6 Uhr bis heute

Abend 0 Uhr sind hier LS Personen an der Cholera erkrankt und� gestorben .
Aus Temesvar wird ein verdächtiger Krankheitsfall ge -weidet .

Amsterdam , 19. Oktober , In Rotterdam und Utrecht
�It je eine Cholera . Erkrankung und je ein Todessall , und in
Elidel ein Todesfall vorgekommen .

Brüssel . L0. Oktober . Wie ans Qnaregnon gemeldet
wird, ist dort der Typdus neben der Cholera ausgebrochen . Die
6 " hl der an der Cholera Erkrankten ist in Felsnu fortgesetzt
»roß .

M e ch e l n . 20 . Oktober . Hier sind 6 Erkrankungen an
Cholera vorgekou nie », von denen 2 lö . stich verliefen .

, Öavtc , 20 . Oktober . Die Cholera ist ossiziell als erloschen
�tklärl .

M a r s e i kl e , 19. Oktober . Gestern sind hier 3 Personen
Unter choleravrrdächltgen Erscheinungen gestorben .

V n vke i » r c » rfi v i ch k rnt .
Eruen amiisaute » Grund , die Einführung de ? Ge -

eroegerichts auf unbestimmte Zeit zu vertage », hat man' P lrm a s e ns entdeckt . Es soll dort trotz aller Bemühungen

I geeigneter Vorsitzender " aufzutreiben sein . Die Wahlen
L; st stnd , wie früher schon mitgetheitt , längst vollzogen und in

», , ' nsse der Arbeiterverlreter zu Gunsten der fff ©ozialdcnio -
fitte ausgefallen . Vielleicht haben die Höberen Behörden die

« We, dem bedürftigen Pirmasens einen Vorfitzenden zu besorge ».
� 3 " Augsburg fürchtet man sich , den Wunsch der Arbeiter

pullen , wonach die Gewerbegeri . i tswahl an einem Sonn -
. Feiertage vorgenommen werben soll . Die Sozialdemokraten

urden an einem solchen Tage aus die Wchler zu grasten —
«- kerrorismus " ausüben können ! Schrecklich ! Vermuthtlch glaubt
man de » Sieg unserer Partei zu vereileln , wenn die Wahl an

wem Werkellage slattsindet . De » Augsdurger Sozialdemokraten
Jotvb das aber gerade ein Sporn sein , die Agitation für ihre
« mndidaten so euergievoll zu betreiben , daß nicht nur der Sieg
wruiigen wird , sondern derselbe auch ein glänzender ist .

, , Für daS Nnwnchsen der Sozialdetnokratie i « Baden
wttngl der Kärlsruyer Korrespondent der Slrastburger Post "
' wen Beleg , in dem er unter Berufung auf die „ Badlsche 5iorre -
Ipvndeuz " den Zusammenschluß aller übrigen Parteien zunächst

den G e in e i n d e w a h l e n empfiehlt , wo die „ allgemeinen
{wickischen Gesichtspunkte nicht entscheidend in den Vordergrund "
waten . Unsere Partei kann durch den Zusammenfluß aller
Ewigen Parteien in einen Brei nur an innerlicher Festigung ge-
Winnen .

« «

n. Eine interessante Frage beschäftigte am IS . Oktober eine

Ustammlung des ueif jlger Buchbinder - gachrereins . Es handelte
darum , ob der in Leipzig seit den KOer Jahren bestehende

" dbeite r - Fortbitdungsverein , dessen Name jetzt
si r b ? i t e r v e r e i n Leipzig ist , der politischen und gewerk -
sihaftli�e » Organisation nützlich oder schädlich sei . Der Vor -
btzende des Fachverelns , Kollege Michel , beuieikte , die� Fach -
Pstbrnisation sei eine Kanchsorganisatwn , welche die Besserung

wirihfchaitlichen Lage ihrer Mitglieder bezweckt ; auch lege
jw- >ube . i Auiklür . iig und Belehrung , ein Haupigewicht auf die
wuic , st . tzung derselben . Das bloß « Bestehen eines Fachvereins
wache allein schon große » Eindruck auf die Fabrikanten . Beim

�wtuiterverein liege tue Sache aber ivesenllich anders ; derselbe

' �keine Kampsorganisation , sondern suche , getreu der Devise :

»/Listen »st Macht , und Bild . mg macht frei ", unter seinen Mil -
Laedern Wiste » und Bildung zu verbreilen . Jedem sei Gelegen -
wir xedoien , in diesem Verci . e seiner Liebliugsneigung nachzu .
«igen . Aver eben ans diesem Grunde mache dieser Verein de » Fach -
{tLanisalionen Abbruch ; auch durch Vergnügungen nehme er
leine Mitglieder sehr in Anspruch . Wollte nun der
Arbeiter dem Fachverein , dem sozialdemotratischeu Ver -

wst und auch dein Arbeiterverein angehören , so
wurde rhn das nicht nur in bezug auf - die Zeit , sondern auch in

{{"auzieiier Hinsicht z » sehr in Anspruch nehmen . Redner erklärt ,
aB er dnr i aus nicht die Geiverkschaslen als das Höchste de -

wachte, aber es fei Pflicht eines jede » Arbeiters , einer polinfchen
wd einer gewerkschafilichen Organisation anzugehören ; der

/Arbeiterverein komme erst in zweiter Linie . Zur Zeit wüchse »
weder die politischen noch die gewerkschaftlichen Veretne in

» en - werther Weis ». Der Sozialdemokratische Verein für All -

. �fzig zähle z. B. nur 250 Mitglieder , während im Bereiche
' wnes B. zirks bei der Reichsiagswahl eine bedeutend größere An -
Zahl von Stiuunen aus unsere » Kandidaten siele . Ferner weist
Mner ans Hamburg hin , wo kein derartiger Arbeiierverem de-
' ' cht , dafür aber eine straffe geiverkich filiche iiiid polnische
. Vchaiiifalion , deren Aiitglieder emen erheblichen Bellrag an die

NNe . kaste leisten , was das Geg- niheck von Leipzig sei .
- Mancher glaiibe eben schon wunder was Großes jur unsere Sache
La>hau z» haben , wenn er Miigiied des Arie « lerverelus
wEde . We. l nun ge> onnler Verein so viele Arbeiter

?? stch ziehe , schnkige er die politiimm und aeuerkschastliche . n

vereine; die Anssoicelunq zum Beiliitt - in letztere sei weist
Nsolglos . Redner hält es ' bech lb lür wünschenswerih . daß »ch

Arb . it . rvcrem in einen politischen Verei . i umwa >chelt daburch
mlle wenigstens von drei Vereinen einer fort . Zum Schluß er -

/ " tt d- r Re . erent nochmals , daß er dem Arbtilervereiu nrchl

wtttdlich gege >iüoersteye , feiner Ansicht nach aber katnen tue

pvlitstehe P. . riei und sie Gewerkschafien zuerst und dann eril der

/Wleilerncreiii . Es entspann sich N» N eine außerordenilich leb -

W' sle Tedatle . E r d ,n a n n befllrchlct . daß dem Arbetterbereu ,

. w Unierrichtskurse unmöglich gruiacht wurden , iaiie er stch l »

stwn politischen Berein umn anvelt . M l ch e l hegt diefe Be -

tzr-ht.l g nicht . Kloth ist mit den Ausfuhr . . . , ge. . des

Inserenten größtentheils einverstanden , juhN aber unter

Oberem a. ch an . daß manche Turner oder Sanger für uns

frieren seien , we m sie ihre Neigung stichi ebensogut und
°°' ! er - im Arbeiterverein bsfr . eoigea rönute » . wie in e,ne »,

p?wiotischcn Turn - oder Gesa , gverei ». A ch weist er ans die

�wlen nützlichen Lehrkurse des Arbelierverems h st und glaubt
"' cht. daß genannter Berein an der geringen polu . fchen und ge -

werkschaftlichen Betheiligung der Arbeiter schuld ist . Selbstverständ¬
lich sei es unbet ingt nöibig , daß jeder Arbeiter seiner Gewerkschaft
angehören . A. Linke glaubt annehmen zu dürfen , daß
Gesang , Tnrnerei und dramatische Hebung wohl die Hauptsache
sei im Arbeiterverein , die Bildung aber erst in zweiter Linie
komme . Michel betont Kloth gegenüber nochmals , daß er dem
Arbeiterverein seine Verdienste nicht streitig machen wolle , drei
Vereine seien aber zu viel . Schmidt wendet sich gegen den
Referenten Micke ! und meint , der Arbeiter gehe lieber in ein
nahegelegenes Vereinslokal des Arbeitervereins , als daß er z. V.
erst eine halbe Stunde iveit nach der Fachvereins - Verfnmmlung
laufe . Außerdem sprechen noch eine ganze Anzahl Kollegen theils
iür , theils gegen den Arbeilerverein . Von drei eingegangenen
Resolutionen wird folgende mit Slimmenmehrheit angenommen :
„ Tie beulige Versammlung spricht aus : Der Arbeilerverein ist
eine für die Ausklärung der Arbeiter nünlicke Organisation .
Jedoch erwartet die Versammlung , daß die Mitglieder des Fach -
Vereins , welche gleichzeitig Mitglieder des Arbeitervereins sind ,
in letzterem dahin wirken , daß die Angehörigen desselben in erster
Linie sich alle ihren Gewerkschaften anschließen . "

Zins Rrtv - Dork wird i ns geschrieben : In P i t t s b u r g
hat der Prozeß gegen die Homesteader Angeklagten
begonnen Cs sind deren 167 , » nd gegen eine große Anzahl von
ihnen lautet die Anklage auf Mord . — Wie sehr es die ainerika -
nische Bourgeoisie in einzelnen Staaten schon verstanden hat , sich
gcgen die arbeitende Klasse zu wappnen . ersieht man an den
Gesetzen , welche jenen Anklagen zu Grunde liegen . Zur
Charakterisirung derselben sei hier eine Stelle aus der Ansprache

des Richters an die Geschworenen mitpelheilt , in der er den -
selben eine „ Nechtsbelehrung " über de » Begriff „ Riol " ( Aufruhr )
gab ; er sagte : „ Wer in aktiver Weise durch Handlung oder
Duldung die ungesetzlichen Akte unterstützt oder ' zu unterstützen
bereit ist , ist Theilnehmer am Riol . Wer sich den
Ausrührern anschließt , nachdem diese begonnen haben ,
ist gerade so schuldig , als ob er sich mit ihnen
zu diesem Zweck versammelt hätte . Alle Personen , welche einen
Aufruhr befördern , ermulbigen oder an ihm thcilnehme » , ob durch
Worte , Z e ich e n ober Geberden oder in irgend einer
anderen Art , sind als Rioler zu betrachten . Bei diesem
Verbrechen giebl es keine Helfer oder Mitschuldige . Alle irgend -
wie Belheiligte sind Hauptschuldige . " — Ein anderer Gesetzes »
Paragraph besagt , daß alle diejenigen , welcbe an einer gemein -
samen Handlung betheiiigt waren , in deren Verlaus ein Mensch
getödtel ivurde , des Mordes schuldig seien . Und nach einein
weiteren Paragraphen ist es Mord im ersten Grade , wenn bei Be -
aehung irgend eines Verbrechens eine Tödtung geschieht . Beide Be -
stimmungen wurden in dem bekannten Fall der 3 Ungarn angewendet ,
bei welchem es sich um die Tödtung eines Mannes ebenfalls in einem
der Carnegie ' schen Werke handelte . Die Thal wurde nur einem
derselben zur Last gelegt , die beiden anderen wurden aber mit
verantwortlich gemacht . Man bätle alle bei der damaligen
Affäre Betheiligten anklagen können , begnügte sich aber mit den
drei „ Hunnen " als „ Suhne - Op er " . — „ Das Verfahren der
Streiter, " schreibt die New - Aorker „Volk- zeitung "� „ihrerseits
wieder den Spieß umzudrehen und Frick nebst Spießgesellen
unter Anklage zu stellen , kann nur dann einen Sinn haben ,
wenn die Absicht vorliegt , die Farce kapitalistischen Gerichts -
Verfahrens bloszuiegen . Liegt diese Absicht nicht vor , dann wird
die Sache selbst zur Farce . " — Wir stehen vor der Präsidenten -
wähl , und dies wird aller Voraussicht nach seinen E nfluß
auf den Verlauf des Prozesses üben . Vielleicht , daß wieder
einmal die „ B« g >iadigU ! lgs " - Farce in Szene gesetzt »vird l

Neber die Lockspiffel - Wirthschaft schreibt die „ New -
Aorker Volks - Ztg .

„ Die Polizei hat zwei Hauptmotive zur Züchtung des Lock -
spitzel - Systems . Das eine dieser Motive liegt im Interesse der
Bourgeoisie selbst begründet . Wenn d«e Arteilerbeuegung
drohende Fortschritte macht , ohne doch unmittelbaren Anlaß zu
polizeilich - gerichtlichen eventuell auch militärischen Reppessto -
maßregeln zu geben , dann bedarf die Bourgeoisie der Alants
provocateurs , um die unüberlegten Hitzköpfe unter den Arbeitern
zu allerhand Tborhciten zu verfübren , welche die gewünschten
Represstvmaßiegeln rechtfertige » sollen . Und für solche . Agsiits
provocateurs ( Lockspitzel ) sorgt dann die Polizei . Hier und in
Amerika haben wir eine derartige verruchte , aber mindestens
durch das Klasleninteresse des ganzen besitzenden Bürgerlhums
erklärbare Lockspitzelei schon mehrfach bei großen Streiks
in den Reihen der Arbeiterorganisationen und im Auftrage
des angegriffenen Unternebmerlhums ihr Wesen treiben
sehen . Wir würden z. B. nicht im miudesten ersiaunt sein , wenn
sich demnächst herausstellt , daß auch die „ Staalszeugeii " in den
Prozessen gegen die Homesteader Augellagten ganz direkt als
Lockspitzel thälig gewesen sind .

Das andere Polizeimoliv für die systematische Züchtigung der
Lockspiyelei ist aber noch vielverruchter . Wenn die Amilerbewegung
in verhältnißmäßig ruhigen Bohnen dahinfließt , dann machen die
Schergen der besitzenden Klasse sozusagen
„ schlechte Geschäste " . dann habe » sie keine Gelegenheit ,
sich als unentbehrlich , als Helfer in der Roth , als um das
allgemeine Wohl verdiente „Gesellschaftsretter " ausspiele » und
ganz gehörig bezablen zu lassen . In einer solchen Lage ist es
die Polizei unmittelbar , resp . ihr Oberhaupt , weiche ein Jnler -
esse daran haben , Lockspitzel aus die Arbeiterbewegung loszulassen ,
um durch irgend eine von ihnen seldst provozirle und womöglich
von ihnen selbst in Szene gesetzte Thorheil ihre ko>lbare Existenz -
nothwendigkeit als GesellschaslsreUer in ein möglichst Helles , über -
zeugendes Licht zu setzen.

Und das ist hier der Fall des Chicagoer Bürgermeisters
Wasbburne , der sich nicht im mindesten gesciieut hätte , Dutzende
von Arbeitern ans Lebenszeit ins Gefängniß , vielleicbt an den
Galgen locken zu lasse » — nur um sich nochmals den Chicagoen .
als „ GeselischailsreUer " aufzudrängen , wenn nicht seine eigene
Knauserigkeit ihm den böse » Slreich gespielt hätte , die Sache
vorzeitig ans Tageslicht zu dringen . Weich ' ein abgefeimter
Schurke ! Aber freilich , seit I8v6 scheint Chicago der ktassische
Boden siir die Organisirung des Lockipitzeltbums zu sein . Wasß -
burne und sei » Werkzeug Herzberg sind längst nicht die ersten
E. utarvten !

Und ivas sagt das amerikanische „ Volk " , was sagen die
amerikanischen Arbeiter zu diesem Import europäisch - inter -
naiionalcr Polizeisi . uslereien ? Protepirl es in Massen da -
gegen ? Verlangt es die strenge Vestrasnng oer schuldigen Sdgurken ?
Fällt ihm nicht im Traume «in !

„ Ein Elend i » — meint die „ Chicagoer Arbeiter - Zeitung " — ,
daß derartige Enihüllnnge » beinabe spurlos an , Volke vorüber
gehen . Keine Eutrustung , nicht einmal ein Murren macht sich
ob der an ' s Lichi gezogen «! ! Schändlichkeit bemertvar . Die Polizei
uno ihre Anflraqgeder sind gleill . sam unverantwortlich uuv
dürfen ungestrajt Verbrechen begehen . Denn es ist ja wodl zu
merken , daß wir es hier nickt bivs mit der er olglose » Lock -
spitzelet Herzberg ' s zu lhun haben . Wir müssen vielmehr auf die
Vergangenheit zurückgreisen und uns daran erinnern , wie der
S6er „ Prozeß " bewerlpelligl wurde . Hätie Staatsanwalt Griu -
nell u. d wer sonst noch mit ihm in Verbiudung stand , damals
nicht mit meineidigen Lockspitzeln „gearbeitet " , so wäre eine Ver -

urtheilung nie möglich gewesen . Noch viel weniger wäre aber
der Schandprozeß gegen den unglücklichen Hroneck denk¬
bar gewesen . Hroneck ist das Opfer solcher Schurke »
wie Washburne und Herzberg . Was man im vorigen
Jahre bei Hildebrand vergeblich versuchte , gelang bei ersterem
nur zu gut . Im Falle Hildebrand ' s stahl man einen Koffer ,
um ihn , wenn in Batterie D alles nach Wunsch gegangen wäre ,
später , mit Boinben gefüllt , als entscheidendes „ Beweismaterial "
benützen zu können . Im Hroneck ' schen Falle machte man es

umgekehrt — man trug ihm die Bomben in ' s Hans und ver -

urtheilte ihn dann zu tLjähriger Zuchthausstrafe . Und dieses
ungeheuere Verbrechen ist noch imiiier ungesühnt . An den armen

Hroneck denkt fast kein Mensch mehr ; er ist begraben und ver -

gessen . Seine Mörder aber sitzen noch heute in Amt und Wür -
den ! Ter Gedanke ist enipörend und sollte in jedem ehrlichen
Arbeiter den heiligen Entschluß reisen , diesem Zustande der Dings
ein Ende zu machen . "

* •

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— In Nr . 97 der Bielefelder „ Volksmacht " war über

grobe Ausschreitungen zweier Bünder Polizisten berichtet und die

dortige Slaatsaiiivallschaft zum Einschreilen gegen dieselben auf -
gefordert worden . Die beiden „ Sicherheitsbeamten " haben wider¬

rechtlich und erbarmungslos auf wehrlose Menschen eingehauen .
Durch die Art und Weise jener ' Aufforderung fühlte stch die Staats -

anwaltschajt beleidigt ; sie stellte gegen den Genossen Ko bisch
Slralantrag . In der Verhandlung vor der Strafkammer erklärte
der Staatsanwalt Holle , der Artikel zeige die unverkennbare

Absicht , die Beamten der Staatsanwaltschaft in den Augen der

„urtheilslofen Menge " , der Leser der „ Volksmacht " , herabzu -
setzen ; der Angeklagte möge deshalb mit 5 Monaten

Gefängniß bestraft
"

werden . K o b i s ch bestritt die Ab -

ficht der Beleidigung und führte weiter aus , wenn
es sich um Anbäiiger unserer Partei handle , so ginge das Anklage «
erheben und Verurlheilen sehr schnell , während mau 14 Monate

gebraucht hätte , die beiden Polizisten auf die Anklagebank zu
bringen . Der Prozeß in Sachen der Spenger Affäre hätte

ebenfalls jetzt schon 14 Monate gedauert ; in Spenge hätten sich
Leute offenbar des Landfriedensdruchs schuldig gemacht , wehrlose

Bersaninilungsbesucher überfallen und in der gröbsten Weise miß -

handelt . ( Hier ivurde der Angeklagte vom Vorsitzenden mehrfach

unterbrochen mit dem Hinweise , daß die Vorunlersuchungs - Akleir
jeyt abgeschloffen seien . ) Das Urlheil der Strafkammer lautete

gegen Kobisch auf drei Monate Gefängniß , UnheilSpubltlation
» » 0 Konfiskation der Nr . 97 der „ Volksmacht " . Die Aeußerung
des Staatsanwalts Holle , die Leser der „ Volkswachr " seien eine

uriheilslose Menge , weist nun die „ Volkswacht " in gebührender
Weise zurück ; die Staatsanwaltschaft sei sehr empfindlich , wenn

man ihr etwas unterstelle ; den Lesern der „ Volksmacht " , welche
aus den klassenbewußten , folglich inleUigentejteu Bielefelder
Arbeitern uno weiter — wie die Adonnentenliste ausweise — aus

Mitgliedern der Miudener Regierung . Richtern , Surarsaiuvällen ,

Kommerzienrälhen , Doktoren : c. beständen , paffe es natürlich auch

nicht , wenn sie vom Staatsanwalt Holle als etwas dezeichnet

würden , was sie nicht sind .
— Aus Sachsen . Je 20 M. Strafe und die Kosten des

Verfahrens haben laut Urlheil des Dresdener Schöffen -

ge . ichts die Genossen E i m e r t , B a r t h e l und Werner zu

zahlen , weil sie am 15. Mai in Gemeinschaft mit ca . 70 —80

anderen Personen von Gorbitz nach Löbtau gezogen sem sollen ,
dabei ein Marschlied gesungen hätten und in einer genzifse »
Ordnung nach dem Talle des Gesanges marschirt wären , somit
einen öffentlichen Auszug veranstallet hallen , während seinerzeit
die Aintshauptinannschast anordnete , daß öffentliche Auf - und

Umzüge am 15. Mai nicht stattfinden dürften und nicht blas die

Leiter solcher Umzüge , sondern auch die Theilnehmer bestraft
werde » würden . Das Schöffengericht desinirle den Begriff
„ Umzug " aufGrund eines Entscheids des preußischen Obertribunals ' .

Danach sei als Aufzug zu betrachten jede Mehrheil von Menschen ,
die geeignet ist , Aufsehen zu erregen und die öffentliche Ruhe
und Sicherheit , sowie den öffentlichen Verkehr zu stören ; un -

erheblich wäre hierbei , ob diese Störung wirtlich eingetrrten sei i
— Das gegen den früheren Redakteur der „ Sächsischen
Ardeiter - Zeitung " , Franz D e r g e l , vom Dresdener

Amtsgericht ge ällte Unheil , wonach derselbe wegen Beleidigu . ng
des Siiperinlendeuten Meyer und des Diakons Müller in Zwickau
1 Monat Gefängniß verbüßen soll , ist vom Landgericht insoferir

befiäligt worden , als diese Instanz i » der betreffenden Zeitungs -
»oiiz zwar nicht eine Beleidigung des Supmuteudeuten , aber des

Diakonen fand und es be . dem amtsgerichtlichen Strajmaße be -

wenden ließ .
— Oesterreichische Zensurblüthe . Nr . 1 der

Wiener „ V o l k s t r i d ü n e" vom 17. Oktober :

„Polizeirohheit . — — — Koiifiszirt ! Koufiszirt ! —• . im

Bedarfssalle die Wahrheit des Gesagten . "

Soziale Ilelieestttzk .
Achtung » Hilfsarbeiter Berlins k

Tie Vorsitzende » folgender Vereine : der Seifensieder , Bretter -

träger , Filzschuharbeuer , 5tar ! onagenarbeiler , sowie die Vorfitzende
des Vereins der Hilssarbeiterinnen werden gebeten , umgehend
ihre Adresse a » den Vorsitzenden des FachvereinL der Gas -
anstaltsardeiter Berlins , Wilhelm Schivartze , Weidenweg 20 ,

Que . gebäude 2 Tr . , gelangen zu lassen .

In Ttargard haben iviederuin zahlreiche Entlassungen von

Eisenbahn - Arbeitern statige,unden .

Warnung . Der unterzeichnete Verein sieht stch genöthigt .
den Zuzug von Gipsern nach Z ü r i ch fernzuhalten , da
der Plan Zürich schon mit Arbeitskräften überlaufen ist . Dem -

entsprechend warnen ivir davor , daß verlockenden Ausschreibungen
Gehör geschenkt werde .

Für den Gipser - Fachverein Zürich und Umgebung :
Adam Sieger , Alnllerstr . Nr . lo ,

Außersthl - Zürich .

In einer Betrachtung über die jetzige Arbeitslosigkeit
führ ! die Alagdedurger „ Volksftimme " treffend aus : „ Die kapi -
talistische Wirlhschaft ist wieder eininal auf einen Punkt gelangt ,
wo sie hilflos ihren eigenen Resultaten gegenübersteht . Dem

Absaymangel für die Mit endloser Hast vermehrten Produkte
sucht sie zu begegnen durch noch lveitere Einengung des Absatzes ,
indem sie das Einkommen der Masse der Konsumenten , der Ar -
beiter , herabdrückt durch Lohnherabsetzung oder durch Arbeiter -

entlnssungen . Wenn dann die unter den Folgen kapitalistischer
Mißwirthschast leidenden Arbeiter sich durch die schlimmste
Periode durchgehiingerl haben , dann kann der wilde Konkurrenz -
tanz aufs neue losgehen . Eich der einzig vernünftigen Aus -
fas ung zuzuwenden , daß nur eine ergiebige Stärkung der

Konsumkraft der Massen der schon fast permanenten Stagnation
( fortwährenden Geschäftsstockung ) der Produktion ein Ende machen
kann , dazu ist unsere KapUalistenweU unfähig . "



Zur Sontttagsrtche . Eine Anzahl Zigarrenhäildler und
vsr Kaufmännische Verein zu Leipzig drückten in einer Eingabe
cm bte Handelskammer ihre Zufriedenheit über die cingesührle
Sonntagsruhe aus . Die gegen dieselbe gerichtete Agitation gehe

nur von einem kleinen Bruchtheil der Kleinhändler ans .

Kranlentassenwesen . Der „ Reichsanzeiger " vom 19. Okt .
veröffentlicht eine Bekannlinachung des Reichskanzler - Amts , wo -
nach der unter dein 6. Oktober 1892 als eingeschriebenen Hilfs -
kaffe zugelassenen Z e n t r a l - K r a n k e n - und Sterbe -
lasse der Schuhmacher und verwandten Berufs -
genossen Deutschlands z u O f f e n b a ch a ni M a i n .
welche mit dem 1. Januar 1893 ihren Sitz nach Hamburg zu
verlegen beabsichtigt , die Bescheinigung ertheilt worden ist , dah
sie , vorbehältlich der Hohe des Krankengeldes , den Anforderungen
des § 75 des Kranken - Versicherungsgesetzes genügt . —

Auf die Höhe des Krankengelde ? kann sich die Bescheinigung
deshalb nicht erstrecken , weil nach den neuen gesetzlichen Bc -
stimmnngen für jeden einzelnen Ort , wo d- e Zentralkanen Mit -
glieder haben , geprüft werden muß , ob das Krankengeld , ver -
glichen mit dem dort geltenden ortsüblichen Tagelohnsatz , aus -
reicht .

Die elendeste » Tchnlvcrhältnisse herrschen bekanntlich in
jenen Distrikten Prenpens , wo die Junker deutscher und pol -
nischer Nationalität das Regiment führen . Das erweist wieder
die Statistik der Analphabeten ( derjenigen Leute , welche
weder lesen noch schreiben können ) , die der „ Reichs - Anzeiger "
kürzlich veröffentlichte . Nach einer Uebersicht über die Zahl der
bei dem Landheere und bei der Marine in dein Ersatzjahre 1891/92
«ingestellten preußischen Mannschaften mit Bezug auf ihre Schul -
bildnng waren in der gesummten preußischen Monarchie von
III 516 eingestellten Mannschaften 784 oder 0,70 pCt . ohne
Schulbildung ( gegen 3,93 pCt . im Jahre 1872/73 ) . Bei dem
Landheere wurden eingestellt 107 413 , davon ohne Schulbildung
742 = 0,69 pCt . , bei der iviarlne 4103 , davon ohne Schulbildung
42 — 1,02 pCt . Den stärksten Prozentsatz der Analphabeten
lieferten bei dem Landheer West preußen mit 2,78 pCt . ,

tosen mit 2,36 pCt . ; dann folgen Ostpreußen niil 1,43 pCt . ,
chlesien mit 0,89 pCt . , Pommern mit 0,35 pCt . , Hessen -

Nassau mit 0,22 pCt . , Brandenburg mit 0,16 pCt . , Hannover mit
0,15 pCt . , Sachsen mit 0,06 pCt . , Schleswig - Holstein mit
0,05 pCt . , Westfalen und Rheinprovinz mit 0,03 pCt . und Hohen -
ollern mir 0,00 pCt . Bei der Marine hatte den stärksten

Prozentsatz an Analphabeten Ostpreußen mit 4,07 pCt ,
Posen mit 2,75 pCt . , W e st p r e n ß e n mit 2,38 pCt . , Branden »
utrg mit 0,63 pEt . , Westfalen mit 0,66 pCt . , Schleswig - Holstein
mit 0,58 pCt . , Hannover mit 0,19 pCt . ; die übrigen Provinze . «
lieferten keine Analphabeten zur Marine .

Dividendenschluckerei . Die Württeni bergische Kat -
t u n NI a n u f a k t u r in H e i d e n h e i IN gedenkt 14 pCt . Divi -
dende auszuzahlen ; die Deutsche V e r l a g s a n st a l t in
Stuttgart 12 pCt . ; die Aktien - Spiritusbrenn er e�
Schöppenstedt 50 pCt . ( 1500 M. Dividende aus die 3000 M.
Aktie ) ! Tie Aklionäre der Sächsischen Gußstahlsabrik
n Döhlen ( Sachsen ) erhalten 9 pCt . Dividende .

VevkÄmmUmge » .
Tie Bäckergesellen nahmen am 13. d. M. Stellung zu der

bevorstehenden Wahl des Altgesellen bezw . des Geselleu - Ansschusses .
Der Borsitzende Pfeiffer vertrat den Standpunkt , daß , wie

bisher , die Wahl des Gesellen - Ausschusses zu verweigern sei .
Scholz war dagegen der Ansicht , wenn man sich an den Ge -

»verbegerichls - Wahlen betyeilige , so müsse pian auch suchen , die

Jnnungs - Schiedsgerichte in die Hände zu bekonimeii und tüchtige
Parteigenossen in den Ausschuß zu wählen , um die Rechte der
Gesellen zu vertreten . Pfeiffer nicinte , daß die betreffenden
Genossen sofort den „ Sack " erhalten würden . Tie Innung möge
sich ihren GesellenauSschuß nur ruhig wieder ernennen . Die

' Bäckergesellen könnten und dürften sich nicht vor der ganzen
Arbeiterschaft lächerlich niachen . In der iveiteren Diskussion
fanden beide Meinungen ihre Vertreter . Die Versammlung sprach
sich in einer angenoininenen Resolution schließlich ganz entschieden
gegen die Wahl ' des Gesellenausschusses aus und beschloß , dieselbe
zu verweigern . — Ein Vortrag L i p p m a n n ' s über Nutzen und
Werth der Arbeiter - Bildungsschule wurde bis zu einer späteren
Versammlung vertagt . In dieser wird auch die Frage der Neu -
wähl eines Delegirten zur Streik - Kontrollkommission zur Dis -
kussion gestellt . Die ausstehenden Gelder voni Streikfonds 1889

sollen eingefordert werden .

Ci » Bild recht trauriger Zustände für die in der

Wäschefabrikation beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinnen wurde in einer Versammlung entrollt , welche am
18. d. M. tagte und zum weitaus größten Theil von Frauen
und Mädchen besucht war . Als besonders traurig wurden die

Zustand », bei der Firma H. Sternberg jun . geschildert . Trotz -
dem bezeichnete ein Vertreter dieser Firma dieselbe als
eine der „ humansten " , fand aber hiermit keinen Glauben .

Zuständen , wie sie in dieser Versammlung geschildert worden

sind , kann nur , wie auch von den ineisten Rednern und
Rediierinnen betont wurde , eine straffe und starke Organisation
abHelsen , welcher Ansicht sich die Versammelien auch durch An -
nähme folgender Resolution anschlössen : „ Da die Mißstände in
der Wäschefabrikation überall die gleichen und die Versammelten
der Ansicht sind , daß hierin Wandel nur durch starke Organisation
geschaffen werden kann , so verpflichten sich dieselben zum Beitritt
in die Vereine . " Hierauf ersiattete Kollege K e r g als Delegirter
Bericht über die Thätigkeit der Streik - Kontrollkommission . Von
den vier in der Wäschebranche zu den Gewerbegerichts - Wahlen
aufgestellten Kandidaten sind drei zurückgetreten , für diese andere

zu nominiren , wurde der Slreik - Kontrollkoinmisflon überlassen .

Grost - Lichterfelde . In seiner letzten ordentlichen General -

Versammlung wählte der hiesige Volksbild ungs - Verein
an stelle des nach Berlin verzogenen , bisherigen zweiten Vor -
sitzenden August Genandt den Genossen Wilhelm Zander . Als

Ersatz für den aus dem Vorstände ausscheidenden Beisitzer Karl
Kotzte wurde Leonhard T r o m >n e r gewählt . Mit großem
Interesse wurde eine im Fragekasten vorgefundene Frage be-

sprachen , welche lautete : ob es dem Verein resp. dessen Vorstand
nicht möglich sei , auf zwei Schlossermeister dahin einzuwirken ,
daß dieselben nicht ihre Lehrlinge spät nach Feierabend und

Sonntags bis Nachmittags beschäftigen . Der Vorsitzende bemerkte

hierzu : es sei zwar nicht Sache des Vereins , zu denunziren ,
jedoch nach den Mittheilungen , welche einige Genossen zu dieser
Frage gemacht halten , werde er auf die beiden Meister zunächst
in Form einer Warnung einwirken , und wenn dies erfolglos
wäre , sie imnachsichtlich zur Anzeige bringen . Aus den mit -

getheilten Wahrnehmungen ging hervor , daß für die betr . beiden

Unternehmer die Bestimmungen über die Sonntagsruhe nicht
oder doch nur auf dem Papier bestehen .

Berliner ; iatnrl >»>lver «i « 2. Heute , Freitag , den 21. d. W. . Abends
Uhr , bei Joel , Andieasstrab - 21, Vortrag des Herrn Tr . Löwcnfeld über :

Ei » neues , billiges Nahrungsmittel . ( Proben werden gralis verlheilt .
Hierauf beschließende Aersammlung des Ostbezirks .

Händler . Kändlerinnen , Kauftrer . Markt - » nd Melfreitende und
»erivandte Kernfs - zenossen . OeffenUiche Versammlung am Freilag , den
St. Oltober , Abends 8 Uhr, in der Brauerei iionigstadl sWaaner ) , Schön¬
hauser Alle - 10 —n. Tagesordnung : Einsetzung der aufgehobenen Mcirlte
und der Zlothsland unter den Händlern . Referent A. Färber .

Ardeiter - Kildniigsschul ». Freitag , Abends von »' j - loti Uhr : Sud -
Schule , HazelSberqerstr . »S : Unterricht in Buchführung ( doppeltel ; obere «
Rechnen . Süd - O st schule , Reich - nderg - rftr . l33 : Deutsch ( unteres ) : Ma-
rhemaUl und malhemattlche Geographie . Ost - Schule , Marlussirape »l

Unterricht in «eschichte neue) , Nord - Schule , Mullerstraße 179q Unter
Vicht in Deutsch ( unteres ) : Phhsiologie . Ja alle Fächer , können Schüler
und Schülerinneu , auch jetzt im Laufe des Semesters , eintreten .

Lese - « » d Zliskntirklnbs . Kreitag . Karl Marx . Abends SZ,' Uhr ,
bei Erube , Mariendorferstr . lo. — Westen , bei Hämerle , Bülowsir . SS.
— . . Holzarbeiter " . Abends »jl Uhr im Lokale des Herrn Peterson '
Bete anenilr . 22.

Arbriter - Sä » gerl » r » d Lerli » » » » d zliiigegend . Freitag . Usbunos -
stunde Zlbends s Uhr. Aufnahme von Mitgliedern . K a >i e r ' f ck e r
M ä n n c r ch 0 r , Schönhauser Allee 23, bei Kuhlmey . — Nord , Elisabeth -
tirchstr . t «, bei Nitolay . — V o r war ts i , S. O. Adalbertslr . ii , bei Roll . —
K » mau er ' scher Gesangverei », Langeftraßc bei Tempel . — Buch -
bindet » Männorchor Berlins , eure Jatodstraße bei A. Richter
— M a ig lö ct ch e n , Höchste. Z2a, bei Milte . — Gemüt tili chket !
Putzer ) , Sevdelstraße SO. — Iris . Naunynstraße 8« , bei ( jubeil . —
P a l m c , in. Velten , bei Schröder . — Blaue Schleift , in
Pankow , Mühlen flr . 2«, bei Slöhr . — S änger - Freihett . Naunnnstr . 43,
bei Fröhlich . — M 0 r g e II r 0 1h 4, Kopenirt , Müggelheimerstr . 3 bei -öcld. —
Wahrheit , An der Zwöls- Apostetkirche 7b, bei Fram' . e. — KarrhauS -
scher Kesangveretn , Lichtenbergerstr . 21. bei Heise . — „ Moabit " ,
Wilhelmshavenerstraße 2z, bei Brosch . — Eollegia , Zeughofstraße
bei Koch. — Freie Liedertafel , Markgrafeusrr . ». — Ecsanaverein
Eintracht zu Alt - und Neu- Glieniär . bei H. Iladethos Rudowerstraße .
— Gesangverein Morgeuroth 2, Charlottenbnrg , Leibnitzstr . 74 bei
Ullrich . — Arbeiter - Gesangverein Freies L i eo I . Friedrichsberg ,
Friedrich - Karls ieaße 11 bei Heincde . — Gesangverein Berliner
Trjpvgraphia , Fifcherstr . es. �

Bu»>> der sejrltixc » Arbeitervereine Serlin » und ! i »lg »gr »d.
AllcZuschrijlen find zu sende » an Max Gentz , Berlin , Belfortsrüraße 2«, I .
Freitag : Vergnügungsverein G r ü n e Tanne bei Kaiser , Marlusstr . S.

— Tambour - Berein B oru f s ia bei Leichuitz , Kö- tigsbergerstr . ei iUebunf�
stunde ) . — Tambour - Berein Ruf bei Sperling , Jnselstr . 1. — Tambouroe ,
Wirbel bei Müller . Gartenftr . so. — Theaterverein Aeacie m tpr '

mann ' « Festsälen , Oranienstr . ao . at,iMC '
Gelang - , Sunt - und gel - llig - ip - rrtne . Freitag . Manlwr - öik ' H».

verein Union , Abends » Uhr, Berliner Bockbraue . ei. — �unrielioea .
Wcddiuz , Abends � Uhr , bei König , GerichlSstraße 3-.. — Ma>>ncr «>>
" a l d - s r a u s ch e 11, Abend v Uhr, bei W- igt , Viarkgrafnistrs S7 - Prtoa�

- rliner Tu rn g e n' o' fse n sch a f t. Die erste MätmerabtheillU ' g
turnt Freitag und . Dienstag Abend von sjs —Iojj Uhr in der Turnhalle .
Lelsing - Bymnastrqns Pantstr . »- ' . 0. — Turnverein Gesundbruniin
die ! . Männer - Abtheiwng turnt heute Abend von Sjj —loj( Uhr tN der TUt. ,
Halle »es Lesstng - lSaninastums , Pankstr . 9 —10. . , >!

Vergnngungso - rein Esperance , Abends SUHr, Noiinthalrrilr . il ' ' ' »
im Restaurant . — Vergnnaungsverein Veilchen , Abend »lUhr , bei Braun -
Oranienstr . !SZ p. - Gekstliger Arbeiterverein G r a p h i a , Abends 4, u? "
Alle Jatobstr . 124 ( Logenhaus ) . - UntethaUungstlub Schiller , >c°"
Freitag Abend « Uhr iin Restaurant Hotzbächer , Dreiseilr . 3. - Staiu »»
ig r a n d Jeden Freitag , «bendS s' i Uhr, bei Hubrich , Lübbenerftr . sa. ,

Rauchllub R 0 l h e P f e t f e. Freitag : Ettzui ' . g bei Schulze , Plantag «»

LiiNlisk kestling & Conwersationa ! Club Shake «

speare . Meeting every F riday at 9 p. m. at Behrens

estaurant Königstr . 62 , Guests are welcome . _

3. Ziehung der 4 . Klasse j87 . Königl . Prenß . Lotterie .
Ziehung vom L» Ostober tSve, Bormittogs .

Nur die Gewinne iib-r nltt Mark und diu betreffenden Nummern
l » Parenthese beigefügt.

( Ohne Gewähr. )
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3. Ziehung der 4 . Klasse 187 . Königl . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom SO. Oliobrr (MS, Nachmittags .
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